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Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 
27. Oktober 1956 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland, der Französischen Republik und 
dem Großherzogtum Luxemburg über die 
Schiffbarmachung der Mosel 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. 

Der Wortlaut des Vertrages ist in deutscher und französischer 
Sprache beigefügt. 

Federführend ist das Auswärtige Amt. 

Der Bundesrat hat in seiner 166. Sitzung am 23. November 1956 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den 
Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 

Der Bundesrat ist der Ansicht, daß das Gesetz seiner Zustimmung 
bedarf. 


Dr. Adenauer 
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Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Vertrag vom 27. Oktober 1956 zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland, der Französischen Republik und 
dem Großherzogtum Luxemburg über die Schiffbarmachung 

der Mosel 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des 
Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Luxemburg am 27. Oktober 1956 
Unterzeichneten Vertrag zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland, der Französischen 
Republik und dem Großherzogtum Luxem- 
burg über die Schiffbarmachung der Mosel 
nebst Anlagen wird zugestimmt. Der Vertrag 
und seine Anlagen werden nachstehend ver- 
öffentlicht. 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, 
sofern das Land Berlin die Anwendung die- 
ses Gesetzes feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag und seine 
Anlagen gemäß Artikel 62 des Vertrages in 
Kraft treten, ist im Bundesgesetzblatt be- 
kanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Der Vertrag bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 
GG der Zustimmung der gesetzgebenden 
Körperschaften in Form eines Bundesgesetzes, 
weil er sich auf Gegenstände der Bundesge- 
setzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Das Gesetz enthält die übliche Berlin-Klausel. 


Die völkerrechtliche Einbeziehung Berlins 
wird durch Notenwechsel geregelt. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung in Absatz 1 entspricht dem 
Erfordernis des Artikels 82 Abs. 2 GG. 

Der Tag, an dem der Vertrag völkerrecht- 
lich wirksam wird, ergibt sich aus seinem 
Artikel 62 und ist im Bundesgesetzblatt be- 
kanntzugeben. 
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Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland, 
der Französischen Republik und dem Großherzogtum Luxemburg 
über die Schiffbarmachung der Mosel 

Convention entre la Republique Föderale d'Allemagne, 
la Republique Franchise et le Grand Duche de Luxembourg 
au sujet de la canalisation de la Moselle 


DER PRÄSIDENT DER BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND, 

DER PRÄSIDENT DER FRANZÖSISCHEN REPUBLIK 
und 

IHRE KÖNIGLICHE HOHEIT DIE GROSSHERZOGIN 
VON LUXEMBURG 

sind übereingekommen, einen Vertrag über den Ausbau 
der Mosel zwischen Koblenz und Diedenhofen als Groß' 
schiffahrtsstraße zu schließen, und haben hierfür zu ihren 
Bevollmächtigten ernannt: 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland Herrn 
Dr. Heinrich von Brentano, Bundesminister des Aus- 
wärtigen, 

Der Präsident der Französischen Republik Herrn 
Christian Pi ne au, Minister für Auswärtige Angelegen- 
heiten, 

Ihre Königliche Hoheit diö Großherzogin von Luxem- 
burg Herrn Joseph Bech, Präsident der Regierung und 
Minister für Auswärtige Angelegenheiten, 

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten nachstehende Bestimmungen ver- 
einbart haben: 

ABSCHNITT I 

Ausbau der Mosel und Unterhaltung der Ausbaustrecke, 
Ausnutzung der Wasserkräfte 

Artikel 1 

(1) Die Vertragsstaaten werden nach Maßgabe der nach- 
stehenden Bestimmungen Zusammenwirken, um den Mosel- 
lauf zwischen Diedenhofen und Koblenz für 1500-t-Schiffe 
schiffbar zu machen. 

(2) Die Beschreibung der Arbeiten, die nach diesem Ver- 
trage auszuführen sind, und ihre Abgrenzung gegenüber 
den Kraftwerksbauten befinden sich in Anlage I dieses 
Vertrages. 

(3) Bei dem Ausbau sollen die Bedürfnisse der Elektri- 
zitätswirtschaft, der Landeskultur, der Fischerei, der Was- 
serwirtschaft und des Fremdenverkehrs berücksichtigt 
werden. Der Ausbau soll unter tunlichster Schonung des 
Landschaftsbildes vorgenommen werden. 


LE PRESIDENT DE LA REPUBLIQUE FEdERALe 
D'ALLEMAGNE 

LE PRESIDENT DE LA REPUBLIQUE FRANQAISE 
et 

SON ALTESSE ROYALE LA GRANDE-DUCHESSE DE 
LUXEMBOURG 

ont decide de conclure une Convention au sujet de 
I'amenagement de la Moselle pour la grande navigation 
entre Thionville et Coblence et ont designe ä cette fin 
pour plenipotentiaires: 

Le President de la Republique Föderale d'Allemagne: 
Monsieur Heinrich von Brentano, Ministre des Af- 
faires Etrangeres, 

Le President de la Republique Frangaise: Monsieur 
Christian Pineau, Ministre des Affaires Etrangeres, 

Son Altesse Royale la Grande-Duchesse de Luxem- 
bourg: Monsieur Joseph Bech, President du Gouverne- 
ment, Ministre des Affaires Etrangeres, 

Lesquels, apres avoir echange leurs pleins pouvoirs 
reconnus en bonne et due forme, sont convenus des dis- 
positions qui suivent: 

CHAPITRE I 

Realisation de I’amenagement de la Moselle et entretien 
de la Moselle canalisee — Utilisation de l’önergie 
hydro-electrique 

Article 1 

(1) Les Etats contractants, conformement aux disposi- 
tion ci-dessous, agiront en commun pour rendre accessible 
aux bateaux de 1.500 tonnes le cours de la Moselle entre 
Thionville et Coblence. 

(2) La description des travaux ä accomplir en execu- 
tion de la presente Convention ainsi que leur delimita- 
tion par rapport aux travaux relatifs aux centrales elec- 
triques font l'objet de l’annexe I de la presente Con- 
vention. 

(3) Les travaux doivent tenir compte des besoins de 
I'electricite, de l’agriculture, de la peche, de l'hydrologie 
et du tourisme. Ils doivent etre accomplis de manier ' 
ä respecter, dans toute la mesure du possible, l’harmonie 
des sites. 
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Artikel 2’ 

{1) Zur Durchführung des Bauvorhabens gemäß Artikel 1 
werden die nationalen Wasserbauverwaltungen, jede für 
ihren Flußabschnitt, und die in Abschnitt II genannte Ge- 
sellschaft engstens Zusammenarbeiten. Diese Zusammen- 
arbeit, die sich mit möglichst geringen Kosten sowohl für 
die Gesellschaft wie für die nationalen Wasserbauver- 
waltungen vollziehen soll, hat in folgender Weise zu 
erfolgen: 

(2) Die Wasserbauverwaltungen werden die Bau- 
entwürfe aufstellen, die erforderlichen Grundstücke er- 
werben, für die Durchführung von Ausbau- und Enteig- 
nungsverfahren sorgen, die Bauarbeiten und Lieferungen 
ausschreiben und die eingehenden Angebote prüfen, die 
Aufträge vergeben, für ihre ordnungsmäßige Ausführung 
unter Berücksichtigung der etwa erforderlich werdenden 
Änderungen sorgen, die Arbeiten nach Beendigung ab- 
nehmen, Schiedsverfahren und Prozesse durchführen so- 
wie ganz allgemein sämtliche Maßnahmen treffen, die 
zur Verwirklichung des Bauvorhabens erforderlich sind. 
Sie haben die im folgenden angegebenen Zuständigkeiten 
der Gesellschaft zu beachten. 

(3) Die Gesellschaft wird 

a) nach Vorschlag der Wasserbauverwaltungen die 
Bauzeitpläne und die zu ihrer Durchführung jähr- 
lich erforderlichen Mittel unter Berücksichtigung 
der finanziellen Verfügbarkeit festsetzen; sie wird 
die Mittel beschaffen und die Wasserbauverwal- 
tungen mit den erforderlichen Mitteln versehen; 

b) die Vergabe der Aufträge und die Übernahme 
sonstiger Verpflichtungen genehmigen, soweit 
nicht die Gesellschaft den Wasserbauverwaltun- 
gen allgemein oder im Einzelfall die Genehmi- 
gung im voraus erteilt hat; 

' c) alle von den Wasserbauverwaltungen vorgeleg- 
ten Ausgabeanordnungen überprüfen und zur 
Zahlung anweisen, soweit nicht die Gesellschaft 
die Wasserbauverwaltungen zur Anweisung von 
Zahlungen für Bauleitung, für Regiearbeiten und 
für Leistungen und Lieferungen, die regelmäßig 
wiederkehren oder geringeren Umfangs sind, er- 
mächtigt hat. In diesem Falle stellt die Gesell- 
schaft die erforderlichen Kassenmittel global zur 
Verfügung. Die Gesellschaft kann die Wasserbau- 
verwaltu/igen mit der Erfüllung von Aufgaben 
des Rechnungswesens betrauen. 

(4) Die Gesellschaft ist berechtigt, sich von den zustän- 
digen Dienststellen der Wasserbauverwaltungen Aus- 
künfte und Unterlagen über den Fortgang der Entwurfs- 
und Bauarbeiten, insbesondere an Ort und Stelle, geben 
zu lassen. 

(5) Weiterhin haben die Wasserbauverwaltungen die 
Zustimmung der Gesellschaft einzuholen für 

a) den Gesamtentwurf, 

b) die Sonderentwürfe der einzelnen Staustufen, 

c) den Grunderwerb und die vorübergehende In- 
anspruchnahme von Grundstücken, 

d) typische Ausschreibungsunterlagen und, soweit 
es die Gesellschaft für nötig hält, für hiervon ab- 
weichende Ausschreibungsunterlagen, für die Art 
des Ausschreibungsverfahrens sowie erforder- 
lichenfalls für die Verzeichnisse der zur Angebots- 
abgabe aufzufordernden Unternehmer, 

e) bedeutsame Entwurfsänderungen, die sich im 
Laufe der Ausführung als notwendig erweisen. 

(6) Die Gesellschaft wird die Bauanlagen gemeinsam 
mit den Wasserbauverwaltungen abnehmen. 


Article 2 

(1) Pour la realisation de l'amenagement defini ä l’ar- 
ticle 1, une etroite collaboration s'etablira entre les 
Services nationaux de Navigation, chacun pour leur 
secteur respectif, et la Societe faisant l'objet du cha- 
pitre II. Les conditions de cette collaboration, qui devra 
s'etablir aux moindres frais, tant pour la Societe que 
pour les Services nationaux de Navigation, sont definies 
comme suit: 

(2) Les Services de Navigation etabliront les projets, 
acquerront les terrains necessaires, meneront ä bien 
les enquetes publiques et les procedures d’expropriation, 
procederont aux appels ä la concurrence pour les tra- 
vaux et les fournitures et examineront les offres re^ues, 
passeront les marches et veilleront ä leur bonne execution 
en tenant compte des modifications qui pourraient de- 
yenir necessaires, recevront les ouvrages termines, sui- 
vront les procedures arbitrales et les actions conten- 
tieuses, et, d'une fagon generale, prendront toutes les 
mesures qui s'avereraient necessaires pour la realisation 
de l'Entreprise. Ils devront tenir compte de la compe- 
tence de la Societe teile qu'elle est definie ci-dessous : 

(3) La Societe 

a) arretera, sur proposition des Services de Navi- 
gation et compte tenu de ses disponibilites fi- 
nancieres, les programmes des travaux et les 
moyens financiers necessaires chaque annee pour 
leur execution; eile se procurera les fonds et 
mettra les Services de Navigation en possession 
de ceux qui leur seront necessaires ; 

b) approuvera les marches et les engagements re- 
latifs ä d'autres obligations pour autant quelle 
n'aura pas donnö ä ce sujet des autorisations 
generales ou particulieres aux Services de Na- 
vigation; 

c) examinera toutes les pieces de döpenses pre- 
sentöes par les Services de Navigation et proce- 
dera aux paiements pour autant qu elle n'aura 
pas donne aux Services de Navigation compe- 
tence pour des paiements directs, quand il s'a- 
gira de la conduite des travaux, de travaux en 
regie, de travaux et de fournitures revenant ä 
intervalles reguliers ou d'une importance reduite. 
Dans ce cas, la Societe mettra globalement ä 
leur disposition les fonds necessaires. Elle 
pourra faire appel sl leur concours pour l'ac- 
complissement des tädies qui lui incomberont 
au point de vue comptable. 

(4) La Societe est habilitee ä se faire donner par les 
agents competents des Services de Navigation, notam- 
ment sur pieces et sur place, tous renseignements et do- 
cuments sur l'avancement des projets et la marche des 
travaux. 

(5) En outre, les Services de Navigation devront ob- 
tenir l'accord de la Societe sur: 

a) l'ensemble du projet, 

b) les projets particuliers de chacun des ouvrages, 

c) l'achat ou l'occupation temporaire des terrains, 

d) les . dossiers-type d'appel ä la concurrence et, 
dans la mesure jugee necessaire par la Societe, 
les dossiers de derogations, les procedures d’ap- 
pel ä la concurrence ainsi que, eventuellement, 
la liste des entrepreneurs ou fournisseurs ä con- 
sulter, 

e) les modifications importantes au projet qui se 
reveleraient necessaires au cours des travaux. 

(6) Les representants de la Societe procederont en 
commun avec ceux des Services de Navigation ä la re- 
ception des ouvrages. 
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(7) Die Gesellschaft wird über den Stand von Schieds- 
und streitigen Verfahren unterrichtet und, soweit es sich 
dabei um Fälle von grundsätzlicher Bedeutung oder erheb- 
licher finanzieller Tragweite handelt, beteiligt werden. 

(8) Die Einzelheiten über die Zusammenarbeit zwischen 
den Wasserbauverwaltungen und der Gesellschaft sind 
durch Sonderabkommen zwischen der Gesellschaft und 
den einzelnen Verwaltungen zu regeln. Die Vertrags- 
staaten werden ihren Einfluß geltend machen, daß diese 
Abkommen nach der Errichtung der Gesellschaft um- 
gehend abgeschlossen werden. 

Artikel 3 

(1) Die Wasserbauverwaltungen der Vertragsstaaten 
werden im Rahmen der ihnen übertragenen Bauausfüh- 
rung Grundstücke und auf Grundstücke bezügliche Rechte, 
die außerhalb des Mosellaufs für das Bauvorhaben be- 
schafft werden müssen, zu Lasten der Gesellschaft und 
zugunsten der Vertragsstaaten entsprechend der nationa- 
len Belegenheit der Grundstücke erwerben. Soweit zum 
Erwerb Enteignungsmaßnahmen erforderlich sind, werden 
diese von den Vertragsstaaten, und zwar von jedem auf 
seinem Gebiet, veranlaßt werden. 

(2) Die Wasserbau Verwaltungen werden auf den Ufer- 
grundstücken der Mosel, die von ihnen verwaltet werden, 
unentgeltlich die Ausführung der Bauarbeiten und die 
Überstauung gestatten. 

(3) Die Vertragsstaaten erklären die Arbeiten zum Aus- 
bau der Mosel als' dringende Maßnahme im öffentlichen 
Interesse. 

(4) Die für die Bauarbeiten erforderlichen Baustoffe dür- 
fen aus Grundstücken des Mosellaufs, die sich in der Ver- 
waltung der Wasserbauverwaltungen befinden, mit vor- 
heriger Genehmigung dieser Verwaltungen ohne Entgelt 
entnommen werden. 

Artikel 4 

Die Entwurfs- und Bauarbeiten sollen in möglichst kur- 
zer Frist durchgeführt werden. 

Artikel 5 

Die Aufträge werden in der Regel im Wege der öffent- 
lichen Ausschreibung nach den von den beteiligten Was- 
serbauverwaltungen angewandten Verfahren vergeben. 
An den Ausschreibungen können sich Unternehmen der 
Vertragsstaaten beteiligen, wobei Rechte, die anderen 
Staaten auf Grund internationaler Vereinbarungen ein- 
geräumt sind, nicht beeinträchtigt werden dürfen. Der Zu- 
schlag wird auf das Angebot erteilt, das unter Berücksich- 
tigung aller technischen und wirtschaftlichen Gesichts- 
punkte als das annehmbarste erscheint. Unter Beachtung 
dieser Bedingungen sollen die Leistungen und die Liefe- 
rungen soweit wie möglich auf die Unternehmen der Ver- 
tragsstaaten aufgeteilt werden, um diesen die Einsparung 
von Devisen zu erlauben. 

Artikel 6 

Nach Fertigstellung des Schiffahrtsweges wird jeder 
Vertragsstaat die in seinem Bereich gelegene Strecke so 
betreiben, unterhalten und erneuern, daß sie jederzeit den 
Bestimmungen des Artikels 1 entspricht (wegen der finan- 
ziellen Bedingungen vergleiche Artikel 19). 


Artikel 7 

Der Bau der Wasserkraftanlagen und die Ausnutzung 
der Wasserkraft der Mosel bleiben jedem Vertragsstaat 
auf seinem Gebiet Vorbehalten. 


(7) La Societe sera tenue au courant des actions ar- 
bitrales et contentieuses et eile y participera dans les 
cas mettant en jeu des questions fondamentales ou com- 
portant des incidences financieres importantes. 

(8) Les details de la collaboration entre les Services 
de Navigation et la Societe feront Lobjet d’accords par- 
ticuliers entre la Societe et chacune des Administrations 
interessees. Les Etats contractants useront de leur in- 
fluence pour que les accords interviennent aussitöt que 
possible apres la Constitution de la Societe. 


Ar ti cle 3 

(1) Les Services de Navigation des Etats contractants, 
dans le cadre des travaux qui leur ont ete confies, 
acquerront, aux frais de la Societe et au profit d l'Etat 
dont ils relevent, les terrains et les droits relatifs ä ces 
terrains qui, en dehors du lit de la Moselle, sont neces- 
saires au projet de construction. Dans la mesure oü des 
expropriations ’sont necessaires, eiles seront accomplies 
par les Etats contractants, chacun en ce qui concerne 
son territoire. 

(2) Les Services de Navigation autoriseront sans de- 
dommagement special l’execution des travaux sur les 
terrains geres par eux et bordant la Moselle ainsi que 
la submersion de ces terrains. 

(3) Les Etats contractants declarent les travaux de la. 
canalisation de la Moselle d'utilitö publique et urgents. 

(4) Les materiaux necessaires aux travaux seront ex- 
traits sans redevance dans les dependances du domaine 
public de la Moselle placees sous l'autorite des Servi- 
ces de Navigation vises ä l'article 2, sous reserve des 
autorisations qui seront delivrees par lesdits Services. 

A r t i c 1 e 4 

Les projets devront etre etablis et les travaux rea- 
lises dans les delais les plus reduits. 

Article 5 

Pour la passation des marches, il sera procede, en 
regle generale, ä des appels ä la concurrence, selon les 
procedures appliquees par chacune des Administrations 
interessees. II sera fait appel aux entreprises des Etats 
contractants, sans prejudice des droits accordes ä des 
pays tiers en vertu des conventions internationales 
existantes. II sera donne suite aux offres qui appa- 
raitront les plus acceptables des points de vue techni- 
que et economique. En tenant compte de ces conditions, 
les travaux et commandes devront etre, autant que 
possible, repartis entre les entreprises des Etats con- 
tractants en vue de permettre ä ces derniers de faire 
des economies de devises. 


Article 6 

Apres l'execution de la voie navigable et dans les 
conditions financieres definies ä l'article 19 ci-dessous, 
chacun des Etats contractants exploitera, entretiendra 
et renouvellera la partie situee sur son territoire, de 
maniere ä ce qu'elle reponde ä toute epoque aux dis- 
positions de l'article 1 ci-dessus. 

Article 7 

La construction des centrales et l'utilisation de l'ener- 
gie hydro-electrique de la Moselle sont reservees ä cha- 
cun des Etats contractants sur son territoire. 
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ABSCHNITT II 


CHAPITRE II 


Internationale Mosel-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung 

Artikel 8 

Die Vertragsstaaten kommen überein, die Finanzierung 
des in Artikel 1 vorgesehenen Bauvorhabens und die in 
Artikel 2 bezeichneten Aufgaben einer neu zu gründenden 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, der »Internatio- 
nale Mosel-Gesellschaft mit beschränkter Haftung«, nach- 
stehend »Gesellschaft« genannt, zu übertragen. 

Artikel 9 

(1) Die Gesellschaft soll eine Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung sein. Die Rechtsverhältnisse der Gesellschaft 
bestimmen sich nach den Vorschriften dieses Vertrages, 
nach ihrem Gesellschaftsvertrag und subsidiär nach den 
Vorschriften des deutschen Gesetzes betreffend die Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung. 

(2) Falls nach Inkrafttreten dieses Vertrages das deut- 
sche Gesellschaftsrecht Änderungen erfährt, die die Rechte 
der Gesellschafter beeinträchtigen könnten, wird die 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland alle Maßnah- 
men treffen, um diese Rechte zu wahren. 

(3) Der Gesellschaftsvertrag ist diesem Vertrage als 
Anlage II beigefügt. Der Gesellschaftsvertrag kann durch 
einstimmigen Beschluß der Gesellschafterversammlung 
geändert werden. 

Artikel 10 

(1) Die Gesellschafter der Gesellschaft sind die Bundes- 
republik Deutschland, die Französische Republik und das 
Großherzogtum Luxemburg. Gesellschafter können auch 
Gebietskörperschaften sein. 

(2) Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 102 Mio 
Deutsche Mark. Davon werden von den deutschen Gesell- 
schaftern 50 Mio Deutsche Mark, von den französischen 
Gesellschaftern 50 Mio Deutsche Mark und von den luxem- 
burgischen Gesellschaftern 2 Mio Deutsche Mark über- 
nommen. Die Anmeldung der Gesellschaft zur Eintragung 
in das Handelsregister darf erfolgen, nachdem ein Zwan- 
zigstel der von jedem Gesellschafter zu leistenden Einlage 
eingezahlt ist. Die Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
entsteht mit der ordnungsmäßigen Eintragung in das 
Handelsregister. 

Artikel 11 

Die Gesellschaft soll baldigst, spätestens einen Monat 
nach Inkrafttreten dieses Vertrages, errichtet werden. 

Artikel 12 

Die Geschäftsführung der Gesellschaft besteht aus einem 
deutschen und einem französischen Geschäftsführer. 

Artikel 13 

(1) Der Aufsichtsrat der Gesellschaft wählt jedes Jahr 
aus seiner Mitte einen Vorsitzer und zwei stellvertretende 
Vorsitzer. 

(2) Der Vorsitzer und der erste stellvertretende Vor- 
sitzer müssen je ein Deutscher und ein Franzose sein. Die 
Ämter wechseln jährlich unter den Angehörigen dieser 
beiden Staaten. Der zweite stellvertretende Vorsitzer 
muß ein Luxemburger sein. 


La Societe Internationale de la Moselle 

Article 8 

Les Etats contractants sont convenus de confier ä une 
Societe denommee « Societe Internationale de la Mo- 
selle » et designee ci-apres par les mots «la Societe», le 
financement des travaux prevus ä l'article 1 et les tä- 
ches definies ä l’article 2. 


Article 9 

(1) La Societe sera une societe a responsabilite liini- 
tee de droit allemand (G.m.b.H.). Le regime de la Societe 
est defini par les dispositions de la presente Conven- 
tion, par ses Statuts et, subsidiairement, par les disposi- 
tions de la loi allemande relative aux G.m.b.H.. 

(2) Dans le cas oü, posterieurement ä l'entree en vi- 
gueur de ' la presente Convention, des modifications 
seraient apportees aux lois allemandes sur les societes 
qui porteraient atteinte aux droits des associes, le Gou- 
vernement de la Republique Föderale d'Allemagne 
prendralt toutes mesures pour sauvegarder ces droits. 

(3) Les Statuts de la Societe sont annexes ä la pre- 
sente Convention (annexe II). Les Statuts peuvent etre 
modifies par decision unanime de l'Assemblee Generale. 


Article 10 

(1) Les associes sont la Republique Föderale d'Alle- 
magne, la Republique Frangaise, et le Grand-Duche de 
Luxembourg. Les collectivites regionales et locales peu- 
vent egalement etre associes. 

(2) Le Capital social de la Societe s'elevera ä 102 mil- 
lions de DM, dont 50 millions seront apportes par les 
associes allemands, 50 millions par les associes frangais 
et 2 millions par les associes luxembourgeois. La de- 
mande d'inscription hu Registre du Commerce allemand 
pourra etre effectuee des que chaque associe aura verse 
i/ 20 eme de son apport. La Societe sera valablement cons- 
tituee apres cette inscription. 


Article 11 

La Societe devra etre constituee le plus tot possible et 
au plus tard dans le mois qui suivra l'entree en vigueur 
de la Convention. 

Article 12 

La gerance de la Societe se compose d'un gerant alle- 
mand et d'un gerant frangais. 

Article 13 

Le Conseil de surveillance de la Societe elit chaque 
annee dans son sein un President et deux Vice-Presi- 
dents. 

Le President et le premier . Vice-President seront de 
nationalite differente et alternativement, chaque annee, 
frangais et allemand. Le second Vice-President sera 
luxembourgeois. 
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Artikel 14 

Die Vertragsstaaten werden spätestens im Zeitpunkt 
der Eröffnung der Groß schiffahrt auf der Mosel zwischen 
Koblenz und Diedenhofen darüber beraten, welche Ände- 
rungen in der Gesellschaft nach Vollendung der Bau- 
arbeiten vorgenommen werden sollen. 


ABSCHNITT III 
Finanzierung 
Artikel 15 

(1) Die Vertragsstaaten verpflichten sich, der Gesell- 
schaft in der in Artikel 17 vorgesehenen Weise rechtzeitig 
die Mittel für die Durchführung des Bauvorhabens bereit- 
zustellen. 

(2) Die Kosten des Bauvorhabens sind nach dem Stande 
vom August 1955 auf 370 Mio Deutsche Mark veranschlagt. 
Zu den Kosten des Bauvorhabens gehören vor allem die 
laufenden Ausgaben der Gesellschaft während der Bau- 
zeit, die Kosten der Planung, Entwurfsbearbeitung, Bau- 
aufsicht und Bauabrechnung sowie die tatsächlich ent- 
stehenden Kosten für Betrieb, Unterhaltung und Erneue- 
rung der Anlagen für die Zeit zwischen ihrer Abnahme 
und der Eröffnung des durchgehenden öffentlichen Ver- 
kehrs zwischen Koblenz und Diedenhofen, und zwar auch 
wenn diese Aufgaben von den Wasserbauverwaltungen 
der Vertragsstaaten wahrgenommen werden. Zu den 
Kosten des Bauvorhabens rechnen nicht die laufenden 
Ausgaben der Wasserbauverwaltungen einschließlich der 
Kosten der für die Durchführung des Vorhabens einge- 
setzten ständigen Bediensteten der Wasserbauverwaltun- 
gen. Einnahmen aus Schiffahrtsabgaben, die gegebenen- 
falls vor der Eröffnung des durchgehenden öffentlichen 
Verkehrs zwischen Koblenz und Diedenhofen eingehen, 
werden dem Anlagekapital gutgeschrieben. 

(3) Die deutsche, französische und luxemburgische Be- 
teiligung betragen auf Grund des in Absatz 2 genannten 
Kostenvoranschlages 120 Mio Deutsche Mark, 248 Mio 
Deutsche Mark und 2 Mio Deutsche Mark. Die den Betrag 
von 370 Mio Deutsche Mark übersteigenden Ausgaben 
werden durch zusätzliche deutsche und französische Ein- 
zahlungen im Verhältnis 120 : 250 gedeckt. 

Artikel 16 

Die Bundesrepublik Deutschland und die Französische 
Republik werden für andere Interessen als die der Schiff- 
fahrt folgende nicht rückzahlbare Zuwendungen erbringen: 

Bundesrepublik Deutschland ... 70 Mio Deutsche Mark, 

Französische Republik 10 Mio Deutsche Mark. 

Artikel 17 

(1) Die Vertragsstaaten werden ihre finanziellen Ver- 
pflichtungen (vergleiche Artikel 15) erfüllen: 

a) durch die in Artikel 10 vorgesehenen Einzahlun- 
gen auf das Stammkapital (Gewinn- und Tilgungs- 
anspruch gemäß Artikel 20 und 50) ; 

b) durch die Zuwendungen gemäß Artikel 16; 

c) durch Darlehen an die Gesellschaft (Verzinsung 
und Tilgung gemäß Artikel 20 und 50); 

d) unter Umständen durch Garantierung von An- 
leihen, die von der Gesellschaft begeben werden. 
Der garantierende Staat hat die zur Zahlung der 
Zinsen und der Amortisationsbeträge dieser An- 
leihen benötigten Mittel zum erforderlichen Zeit- 
punkt und in der jeweils benötigten Währung der 
Gesellschaft zur Verfügung zu stellen. Der Gesell- 


Article 14 

Les Etats contractants se consulteront, au plus tard 
lors de l'ouverture de la Moselle ä la grande navigation 
entre Thionville et Coblence, pour determiner les modi- 
fications qui doivent etre apportees ä la Societe apres 
l'achevement des travaux. 


CHAPITRE III 

Financement 

Article 15 

(1) Les Etats contractants s’engagent ä mettre ä la dis- 
position de la Societe en temps opportun, par les moyens 
prevus ä l’article 17, les sommes lui permettant de rea- 
liser son objet. 

(2) Le montant de l'investissement au niveau des prix 
d'aoüt 1955 est evalue ä 370 millions de DM. Sont notam- 
ment comprises dans le montant de l'investissement les 
depenses courantes de la Societe pendant la periode de 
construction, les depenses relatives ä l'etablissement des 
plans, ä la preparation des projets, ä la surveillance et 
au regiement des travaux, ainsi que les depenses reelles 
d'exploitation, d'entretien et de renouvellement des 
ouvrages pendant la periode comprise entre leur recep- 
tion et le premier voyage commercial entre Coblence 
et Thionville, meme si ces täches etaient effectuees par 
les Services de Navigation des Etats contractants. Sont 
exclues du coüt de l'investissement les depenses couran- 
tes des Services de Navigation, y compris celles qui 
resulteront de l emploi d' agents permanents des Services 
de Navigation pour l'execution du projet. Les recettes 
de peage afferant eventuellement ä la periode anterieure 
au premier voyage commercial entre Coblence et Thion- 
ville seront portees au credit du compte d'investissement. 

(3) Les participations allemande, francaise et luxem- 
bourgeoise s'eleveront respectivement, sur la base de 
l'evaluation mentionnee au paragraphe (2), ä 120 mil- 
lions, 248 millions et 2 millions de DM. Les depenses 
excedant 370 millions de DM seront couvertes par des 
versements supplementaires allemands et francais dans 
la Proportion de 120 ä 250. 

Article 16 

Les participations de la Republique Föderale d'Alle- 
magne et de la Republique Francaise pour les objets 
autres que la navigation sont constituees par les contri- 
butions non remboursables ci-apres: 

Republique Föderale d'Allemagne: . 70 millions de DM, 

Republique Francaise: 10 millions de DM. 

Article 17 

(1) Les Etats contractants s’acquitteront de leurs obli- 
gations financieres prevues ä l'article 15: 

a) par leurs souscriptions au Capital social prevues 
ä l'article 10 (remunerees et amortissables con- 
formement aux dispositions des articles 20 et 50), 

b) par les contributions prevues ä l'article 16, 

c) par des prets ä la Societe (portant interet et 
amortissables conformement aux dispositions 
des articles 20 et 50), 

d) eventuellement en garantissant des emprunts 
emis par la Societe. Les sommes necessaires au 
Service de l’interet et ä l'amortissement de ces 
emprunts seront, en temps opportun et en mon- 
naie convenable, mises ä la disposition de la 
Societe par l’Etat garant. La Societe et ses asso- 
cies, ä l’exception de l'Etat garant, ne pourront 
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schaft und ihren Gesellschaftern mit Ausnahme 
des garantierenden Staates dürfen durch diese 
Anleihen keine finanziellen Verpflichtungen ent- 
stehen, die über die in diesem Vertrage übernom- 
menen hinausgehen. 

(2) Bis zum Inkrafttreten des Verteilungsverfahrens 
nach Artikel 50 trägt jeder Vertragsstaat den Kapital- 
dienst für seine Aufwendungen und gegebenenfalls die 
Kosten der von ihm gemäß Absatz 1 garantierten Anleihen 
selbst. 

Artikel 18 

(1) Die Vertragsstaaten stellen der Gesellschaft die 
erforderlichen Mittel entsprechend dem tatsächlichen Be- 
darf auf Anfordern in folgender Reihenfolge zur Ver- 
fügung : 

a) Zuerst ruft die Gesellschaft das Stammkapital in 
Teilleistungen im Verhältnis der Anteile der 
Gesellschafter am Stammkapital ab. 

b) Nachdem diese Mittel verbraucht sind, ruft die 
Gesellschaft bis zu Gesamtkosten von 370 Mio 
Deutsche Mark die französischen nicht rückzahl- 
baren Zuwendungen und Darlehen bis zu 198 Mio 
Deutsche Mark und die deutschen nicht rückzahl- 
baren Zuwendungen bis zu 70 Mio Deutsche Mark 
in Teilleistungen im Verhältnis von 198 : 70 ab. 
Dabei besteht Einverständnis darüber, daß die 
französischen Zahlungen bis zu 10 Mio Deutsche 
Mark den nicht rückzahlbaren Zuwendungen der 
Französischen Republik gemäß Artikel 16 und die 
darüber hinausgehenden Zahlungen den Darlehen 
entsprechen. 

c) Anforderungen, die den Betrag von 370 Mio Deut- 
sche Mark überschreiten, werden durch zusätz- 
liche deutsche und französische Leistungen im 
Verhältnis von 120 : 250 gedeckt. 

(2) Gegebenenfalls aus Anleihen der Gesellschaft gemäß 
Artikel 17 d) zufließende Beträge treten an Stelle der Lei- 
stungen des garantierenden Staates. 

(3) Bei Zahlungsverzug erstattet der im Verzug befind- 
liche Staat der Gesellschaft alle Kosten, die ihr hieraus 
erwachsen, ohne Anrechnung auf seine in den vorstehen- 
den Absätzen festgelegten Leistungen. 

Artikel 19 

(1) Aus dem ihr entsprechend Artikel 26 zugewiesenen 
Aufkommen an Schiffahrtsabgaben hat die Gesellschaft 
folgende Kosten in der nachstehenden Reihenfolge vorweg 
zu decken; 

a) die tatsächlich entstandenen Kosten für die Er- 
hebung der Schiffahrtsabgaben; 

b) ihre eigenen Verwaltungskosten; 

c) die tatsächlich entstandenen Kosten für das Per- 
sonal der Schleusen und derjenigen Wehre, die 
sich nicht in der Nähe der Schleusen befinden; 

d) einen jährlichen Pauschbetrag von 1,9 Mio Deut- 
sche Mark (Stichtag 1. August 1955) für Unter- 
haltung und Erneuerung. Er wird an die Vertrags- 
staaten unter Zugrundelegung der von dem Aus- 
bau erfaßten Uferlängen verteilt: 


Bundesrepublik Deutschland 448 /s-io 

Frankreich 53 /s4o 

Luxemburg 37 /ö4o 


Die sich hieraus ergebenden Pauschbeträge 
ändern sich mit dem Baukostenindex (Jahres- 
mittel) des betreffenden Landes. 


du fait de ces emprunts etre astreints ä des 
obligations financieres depassant celles resul- 
tant de la presente Convention. 


(2) Jusqu'ä l'entree en vigueur du mecanisme prevu 
ä l'article 50, chaque Etat contractant conservera ä sa 
Charge la remuneration des capitaux investis et, even- 
tuellement, des prets garantis par lui conformement au 
paragraphe (1). 

Article 18 

(1) Les Etats contractants mettront ä la disposition de 
la Societe, sur sa demande, au für et ä mesure de ses 
besoins, les fonds necessaires dans l'ordre suivant: 

a) En premier lieu, la Societe appellera le Capital 
social, par tranches proportionnelles ä la parti- 
cipation de chaque associe. 

b) Une fois le Capital entierement utilise et jusqu'ä 
un montant total de l'investissement de 370 mil- 
lions de DM, la Societe appellera les contribu- 
tions non remboursables et les prets frangais, 
jusqu’ä concurrence de 198 millions de DM et 
les contributions hon remboursables allemandes 
jusqu'ä concurrence de 70 millions de DM dans le 
rapport de 198 ä 70. II est precise que, jusqu'ä 
concurrence de 10 millions, les versements fran- 
gais correspondent ä la contribution non rem- 
boursable de la Republique Frangaise definie ä 
l'article 16 et que les versements ulterieurs cor- 
respondent ä des prets. 

c) Si le montant total de l'investissement depasse 
370 millions de DM, chaque versement supple- 
mentaire allemand et frangais interviendra dans 
la proportion de 120 ä 250. 

(2) Les sommes provenant eventuellement des emprunts 
mentionnes ä l'article 17 d) interviendront aux lieu et 
place des versements de l'Etat garant. 

(3) En cas de retard dans les versements, l'Etat res- 
ponsable supportera tous les frais qui pourraient en 
resulier pour la Societe, sans prejudice des obligations 
qui incombent ä cet Etat conformement aux paragraphes 
precedents. 

Article 19 

(1) Sur la masse des peages remis ä la Societe confor- 
mement aux dispositions de l’article 26, la Societe prele- 
vera les sommes necessaires pour couvrir les depenses 
suivantes et dans l’ordre ci-dessous: 

a) Frais effectifs de perception des peages, 

b) Frais effectifs de fonctionnement de la Societe, 

c) Frais effectifs de personnel des ecluses ainsi que 
des barrages qui ne se trouveraient pas ä proxi- 
mite des ecluses, 

d) Annuite d'entretien et de renouvellement fixee 
forfaitairement ä 1.900.000 DM (valeur 1er aoüt 
1955). Les sommes correspondant ä cette annuite 
d'entretien et de renouvellement seront repar- 
ties entre les Etats selon le nombre de kilo- 
metres de rive interesses par la canalisation, ä 
savoir: 

Republique Föderale d'Allemagne 448 /ö4o 

Republique Frangaise 55 /r>4o 

Grand-Duche de Luxembourg . . . 37 /s4o 

Les sommes forfaitaires qui resultent de ce cal- 
cul varieront respectivement pour chaque annee 
avec l'indice moyen pour l annee consideree du 
coüt de la construction de chacun des Etats 
interesses. 
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(2) Wenn das Aufkommen an Schiffahrtsabgaben eines 
Jahres nicht zur Bestreitung der in Absatz 1 vorgesehenen 
Kosten ausreicht, ist der Fehlbetrag des betreffenden Jah- 
res aus dem Aufkommen an* Schiffahrtsabgaben der spä- 
teren Jahre vorweg zu decken. 

(3) Die Bestimmung des Absatzes 2 gilt auch für die 
Ausgaben nach Absatz 1, die von dem Tag der Eröffnung 
des durchgehenden öffentlichen Verkehrs (Artikel 50 Ab- 
satz 1) bis zum 31. Dezember des gleichen Jahres anfallen. 


Artikel 20 

(1) Die der Gesellschaft zufließenden Einnahmen aus 
Schiffahrtsabgaben, soweit sie die gemäß Artikel 19 be- 
nötigten Beträge übersteigen, sind von der Gesellschaft 
zu folgenden Zwecken in der nachstehenden Reihenfolge 
zu verwenden: 

a) zur Zahlung von Zinsen von 5°/o jährlich auf den 
noch ausstehenden Betrag der aufgenommenen 
Darlehen, 

b) zur Rückzahlung der Darlehen auf der Grundlage 
einer die Zinsen einschließenden gleichbleibenden 
Annuität von 5,5 °/o ihres Gesamtbetrages, 

c) zur Gewinnausschüttung auf das Stammkapital 
in Höhe von 3% jährlich, 

d) zur Rückzahlung der Darlehen bis zu ihrer vollen 
Amortisierung, 

e) zur Rückzahlung des Stammkapitals. 

(2) Wenn die Leistungen auf Grund des Absatzes 1 
dieses Artikels nicht oder nur teilweise erfüllt werden 
können, sind die Zinsen gemäß Absatz 1 a), die Annuitäten 
gemäß Absatz lb) und die Gewinnanteile gemäß Absatz lc) 
nachzuzahlen, sobald der Gesellschaft die notwendigen 
Einnahmen aus Schiffahrtsabgaben zur Verfügung stehen. 


Artikel 21 

Nach der Eröffnung der Schiffahrt wird die Gesellschaft 
eine Rücklage bis zur Höhe ihrer jährlichen Betriebs- 
kosten bilden. Die für die Bildung der Rücklage erforder- 
lichen Beträge sind ebenfalls dem Aufkommen an Schiff- 
fahrtsabgaben zu entnehmen. 


ABSCHNITT IV 
Schiffahrtsabgaben 

Artikel 22 

Folgende Grundsätze werden hinsichtlich der Schiff- 
fahrtsabgaben gelten: 

a) Die Schiffahrtsabgabensätze je Tonnenkilometer für 
jede Güterart und der prozentuale Anteil der Ein- 
nahmen aus Ausnahmesätzen an den Gesamtein- 
nahmen werden unter Berücksichtigung der wirt- 
schaftlichen Eigenarten des Verkehrs auf der Mosel 
zwischen Diedenhofen und Koblenz größenordnungs- 
mäßig denjenigen auf Main und Neckar entsprechen; 
darüber hinaus werden die Struktur der Tarife und 
ihre Anwendungsbedingungen die gleichen sein. 

b) Nach den Erklärungen der Bundesregierung werden 
die etwa in Frage kommenden Änderungen in der 
Struktur der Tarife für den Main und den Neckar 
sich in nachstehendem Rahmen halten: 

Die Abgaben der Klasse VI werden zu den Abgaben 
der Klasse I in einem Verhältnis stehen, das sich 
zwischen 1 : 2 und 1 : 4 bewegen kann. 


(2) Au cas oü la masse des peages pergus pendant 
une annee ne serait pas süffisante pour faire face aux 
prelevements vises au paragraphe (1), les sommes neces- 
saires pour completer les dotations de cette annee seront 
prelevees par priorite sur la masse des peages pergus 
au cours des annees ulterieures. 

(3) Les dispositions du paragraphe (2) s'appliqueront 
aux depenses prevues au paragraphe (1) afferentes ä la' 
periode comprise entre le premier voyage commercial 
(article 50, paragraphe 1) et le 31 decembre de la meme 
annee. 

Article 20 

.(1) Les recettes de peages, pour autant qu'elles depas- 
seront les sommes necessaires aux objets prevus ä l’ar- 
ticle 19, seront affectees par les soins de la Societe aux 
objets suivants et dans l’ordre ci-apres: 

a) Paiement des interets sur les emprunts non en- 
core rembourses au taux annuel de 5%, 

b) Remboursement des emprunts sur la base d une 
annuite constante, interets compris, de 5,5 % de 
leur montant total, 

c) Remuneration du Capital social au taux annuel 
de 3%, 

d) Remboursement des emprunts jusqu'ä leur com- 
plet amortissement, 

e) Remboursement du Capital social. 

(2) Au cas oü les prestations prevues au paragra- 
phe (1) ne pourraient etre eifectuees ou ne pourraient 
l'etre que partiellement, le paiement des interets prevus 
au paragraphe 1 a), des annuites prevues au para- 
graphe 1 b) et de la remuneration du Capital prevue au 
paragraphe 1 c) serait differe jusqu'ä ce que la Societe 
dispose des recettes de peages necessaires. 

Article 21 

Apres l’ouverture de la voie navigable, la Societe 
constituera une Provision dont le montant pourra attein- 
dre une somme egale ä ses frais annuels de fonctionne- 
ment. Les sommes necessaires ä la Constitution de cette 
Provision seront egalement prelevees sur la masse des 
peages. 

CHAPITRE IV 
Peages 

Article 22 

Les principes relatifs aux peages seront les suivants: 

a) sur la Moselle, entre Thionville et Coblence, les 
taux de peage par tonne/kilometre pour chaque 
nature de marchandise et les pourcentages de re- 
cettes provenant des tarifs d'exception par rapport 
aux recettes totales seront du meme ordre de gran- 
deur que sur le Main et le Neckar, compte tenu des 
caracteristiques economiques du trafic; par ailleurs, 
la structure des tarifs et leurs conditions d'appli- 
cation seront les memes, 

b) conformement aux declarations du Gouvernement 
Federal, les variations des peages susce^tibles 
d'intervenir sur le Main et sur le Neckar: 

— d'une part, maintiendront les peages applicables 
ä la classe VI et ä la classe I dans un rapport 
pouvant varier entre 1/2 et 1/4, 
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Das Spannungsverhältnis zwischen den Abgaben- 
sätzen der einzelnen Güterklassen soll so regelmäßig 
wie möglich sein. Etwaige Abweichungen werden 
nicht mehr als 10°/o derjenigen Sätze betragen, die 
sich bei der regelmäßigen Bildung der betreffenden 
Sätze ergeben. 

Die Ermäßigungen, die durch Ausnahmesätze ge- 
währt werden, dürfen nicht mehr als 50 %> des Satzes 
der entsprechenden Regelklasse betragen. 

c) Die Tarifsätze für den Fahrgastverkehr auf der Mosel 
werden der Größenordnung derjenigen auf Main und 
Neckar entsprechen. 

Artikel 23 

Die Basistarifsätze je Tonnenkilometer für den Verkehr 
auf der Mosel zwischen Diedenhofen und Koblenz (Mün- 
dung in den Rhein) werden unter Zugrundelegung der 
Abgabensätze vom 1. Juli 1956 wie folgt festgelegt: 


1. Regelsätze 

Güterklasse I 0,90 Pf 

II 0,80 Pf 

III . ... 0,65 Pf 

IV 0,50 Pf 

V 0,40 Pf 

VI 0,275 Pf. 

2. Ausnahmesätze 

a) der Güterklasse V 

Gips (326) 0,325 Pf 

Steine (750—754) 0,20 Pf 

Zement (830) 0,285 Pf 

b) der Güterklasse VI 

Bimskies, Bimssand (224, 227) 0,225 Pf 

Erde, Kies, Sand (223—227) 0,20 Pf 

Erze und Abbrände (233 — 243) 0,20 Pf 

Grubenholz (380) 0,175 Pf 

Kalidüngesalz (112) 0,20 Pf 

Kohlen (82, 83, 464—466, 758, 759) 0,25 Pf 

Lehm und Ton (781) 0,25 Pf 

Salz (684) 0,225 Pf 

Schlacken (704— 708) 0,25 Pf 

Schrott (717) 0,20 Pf 

Steingrus, Steinsplitt (755) 0,20 Pf. 


Die Eingruppierung der Güterarten in die 6 Klassen geht 
aus dem Sechsklassigen Güterverzeichnis zu den Tarifen 
für die Schiffahrt- und Flößereiabgaben auf den Bundes- 
wasserstraßen in der Fassung vom l.Juli 1956 hervor. 


Artikel 24 

(1) Die effektiven Tarifsätze für den Güterverkehr 
werden mit der Eröffnung der Großschiffahrt auf der 
kanalisierten Mosel oberhalb der Staustufe Koblenz an- 
gewandt; gleichzeitig fallen die Schleusenabgaben für die 
Schleuse Koblenz fort. Zwecks Bestimmung der effektiven 


— d'autre part, maintiendront un echelonnement 
aussi regulier que possible entre les peages des 
classes süccessives. Les derogations eventuelles ne 
depasseront pas 10°/o des taux resultant normale- 

/nient de l’application de cette regle, 

— enfin, ne comporteront, pour les tarifs d'excep- 
tion, que des reductions par rapport aux tarifs nor- 
maux de la classe correspondante ne depassant pas 
50 «/o, 

c) sur la Moselle, les tarifs sur la circulation des pas- 
sagers seront du meine ördre de grandeur que sur 
le Main et le Neckar. 

Art icle 23 

Les tarifs de base valeur 1 er juillet 1956 afferents ä la 
Moselle entre Thionville et Coblelice (confluent avec le 
Rhin) sont fixes comme suit par tonne/kilometre: 


1. Tarifs norm aux 

Classe I 0,90 Dpf 

II 0,80 Dpf 

III 0,65 Dpf 

IV 0,50 Dpf 

V 0,40 Dpf 

~ VI 0,275 Dpf. 

2. Tarif s de xception 

a) Classe V 

Gypse, plätre (326) 0,325 Dpf 

Pierres (750— 754) 0,20 Dpf 

Ciment (830) 0,285 Dpf 

b) Classe VI 

Bims (en sables ou graviers) (224, 227) . . . 0,225 Dpf 

Terres, graviers, sables (223 — 227) 0,20 Dpf 

Minerais et residus (233 — 243) 0,20 Dpf 

Bois de mines (380) 0,175 Dpf 

Engrais (112) 0,20 Dpf 

Combustibles mineraux solides (82, 83, 

464—466, 758, 759) 0,25 Dpf 

Argile (781) 0,25 Dpf 

Sei (684) : 0,-225 Dpf 

Laitiers et scories (704 — 708) 0,25 Dpf 

Ferrailles (717) 0,20 Dpf 

Gravillons et materiaux d'empierrement 

(755) 0,20 Dpf. 


La repartition des marchandises entre les six classes 
sera conforme au «Tableau en six classes des marchan- 
dises pour les tarifs de peages relatifs a la navigation 
.et au flottage sur les voies d'eau de la Republique Föde- 
rale», en vigueur au 1 er juillet 1956 (Sechsklassiges 
Güterverzeichnis zu den Tarifen für die Schiffahrt- und 
Flößereiabgaben auf den Bundeswasserstraßen). 

A r t i c 1 e 24 

(1) La mise en vigueur des tarifs d'application 
marchandises co’incidera avec l'ouverture ä la grande 
navigation de la Moselle canalisee, en amont du bief de 
Coblence qui entrainera la suppression des peages spe- 
ciaux ä l'ecluse de Coblence. 
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Tarifsätze sind für das dem Tage des Inkrafttretens der 
Tarifsätze vorangegangene Jahr und für jede der Klassen I 
bis VI gesondert (und zwar für alle Güterarten, gleich- 
gültig, ob sie nach Regelsätzen oder nach Ausnahmesätzen 


abgefertigt werden) zu ermitteln: 

a) das Aufkommen an Schiffahrtsabgaben auf 

dem Main unterhalb Aschaffenburg P f 

b) das Aufkommen an Schiffahrtsabgaben auf 

dem Neckar . p, 

c) die Anzahl der auf dem Main unterhalb 
Aschaffenburgs geleisteten Tonnenkilometer TK, 


d) die Anzahl der auf dem Neckar geleisteten 
Tonnenkilometer tk 

sowie für jede Klasse das Verhältnis 
- P + p 

TK + tk = R ' 

Die errechneten Verhältniszahlen RI.RII, Rill usw. werden 
mit den Verhältniszahlen rl, rll, rill usw. für das Jahr 1955 
verglichen, deren Werte wie folgt festgesetzt werden: 

rl - 0,896 Pf/tkm 
r II = 0,756 Pf/tkm 
rill = 0,634 Pf/tkm 
rIV = 0,500 Pf/tkm 
rV — 0,377 Pf/tkm 
r VI = 0,237 Pf/tkm 

p 

Wenn das Verhältnis — für eine Klasse unter 0,90 oder 
r 

über 1,10 liegt, werden die effektiven Abgabensätze für 
die Mosel für die Güter der betreffenden Klasse (gleich- 
gültig, ob sie nach Regelsätzen oder nach Ausnahmesätzen 
abgefertigt werden) in der Weise gebildet werden, daß 
die Basissätze gemäß Art. 23 mit dem zugehörigen Koeffi- 
zienten 

RI RII Rill 

-7— oder oder — — usw. vervielfältigt werden, 
rl rll rill y 

(2) Die effektiven Tarifsätze können am l.Juli jeden 
Jahres N geändert werden. Hierbei ist für das Jahr N-l im 

R 

Verhältnis zum Jahr N-2 der Koeffizient— zu errechnen 

r 

und alsdann gemäß den Bestimmungen der Tarifbildung 
beim Inkrafttreten des Moseltarifs vorzugehen. 

(3) Die effektiven Tarifsätze können in allen Fällen 
und zu jeder Zeit durch Übereinkommen der drei Regie- 
rungen der Vertragsstaaten geändert werden. Ein solches 
Übereinkommen ist zu treffen, wenn es zur Anwendung 
des Artikels 38 dieses Vertrages erforderlich ist. 

Artikel 25 

(1) Die Vertragsstaaten werden die Schiffahrtsabgaben 
in der für die Schiffahrt einfachsten Weise erheben. 

(2) Die Erhebung erfolgt für die gesamte zu durchfah- 
rende Strecke in der Währung des Landes der ersten 
durchfahrenen Schleuse. Wenn diese Schleuse zu einer 
auf dem Gebiet zweier Staaten liegenden Staustufe ge- 
hört, kann der Schiffahrttreibende für die Zahlung der 
Abgaben die Währung eines dieser beiden Staaten wählen. 

Artikel 26 

Die während eines Jahres erhobenen Schiffahrtsabgaben 
sind an die Gesellschaft zu überweisen und von der 
Gesellschaft spätestens am 1. März des folgenden Jahres 
gemäß den Bestimmungen der Artikel 19 und 20 zu ver- 
teilen. 


Pour determiner les tarifs d'application on relcvera, 
pour l'annee precedant la date de mise en vigueur et 
pour chacune des categories I ä VI (marchandises payant 
le tarif normal ou un tarif d'exception) : 


a) — - le montant des peages pergus sur le Main 

en aval d' Aschaffenburg P 

b) — le montant des peages pergus sur le 

Neckar p 

c) — le nombre de tonnes/kilometres corres- 

pondant au trafic de marchandises sur 
le Main, en aval d'Aschaffenburg TK 

d) — le nombre de tonnes/kilometres corres- 

pondant au trafic de marchandises sur le 
Neckar tk 


et l'on effectuera pour chaque categorie, le rapport 


Les rapports R I, R II, R III, etc. . . . ainsi obtenus seront 
compares aux memes rapports r I, r II, r III, etc. . . . pour 
l'annee 1955 dont les valeurs sont respectivement les 
suivantes: 

rl = 0,896 Pf/Tkm 

r II - 0,756 Pf/Tkm 

rill - 0,634 Pf/Tkm 

rIV = 0,500 Pf/Tkm 

rV 0,377 Pf/Tkm 
r VI - 0,237 Pf/Tkm 

Si le rapport ---- est pour une categorie inferieur ä 0,90 

ou superieur ä 1,10, les tärifs d'application des peages de 
la Moselle seront poUr les marchandises de cette cate- 
gorie (tarif normal et tarif d'exception) egaux aux tarifs 
de base faisant l'objet de l'article 23 ci-dessus, multiplies 
respectivement par Tun des coefficients: 

RI R II R III 

r I ' r II ' r III 6 C ’ 

(2) Les tarifs d'application pourront etre modifies au 
ler juillet de chaque annee (N) en effectuant le calcul 
pour l'annee N-l par rapport ä l’annee N-2 des 

coefficients — et en procedant de la meme fagon qu’ä 

l'epoque de la mise en vigueur. 

(3) Les tarifs d'application des peages pourront dans 
tous des cas, ä toute epoque, faire l'objet de modifica- 
tions par accord des trois gouvernements des Etats con- 
tractants. Un tel accord devra intervenir lorsqu'il y aura 
ljeu d'appliquer l'article 38 ci-apres. 

Article 25 

(1) La perception des peages sera faite par les Etats 
contractants de la maniere la plus commode pour la 
navigation. 

(2) Le regiement s'effectuera en une seule fois dans la 
monnaie du pays de la premiere ecluse rencontree. Si 
la premiere ecluse rencontree appartient ä un ouvrage 
s'appuyant sur le territoire de deux Etats, l’usager pourra 
choisir la monnaie d'un de ces deux Etats. 


Article 26 

La masse des peages pergus au cours d'une annee 
sera remise ä la Societe et repartie par ses soins, au 
plus tard le ler mars de l'annee suivante, conforme- 
ment aux dispositions des articles 19 et 20. 
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Art icle 27 


Artikel 27 

Schiffahrtsabgaben werden nicht erhoben für Beförde- 
rungen 

a) zwischen zwei aufeinanderfolgenden Schleusen, 

b) mit Schiffen unter 15 t Tragfähigkeit, 

c) im Interesse des Baues und der Unterhaltung des 
Schiffahrtsweges oder der Schiffahrtsanlagen. 

ABSCHNITT V 

Schiffahrtsregime und Moselkommission 

A. Schiffahrtsregime 

Artikel 28 

Die folgenden Bestimmungen gelten für die grenzüber- 
schreitenden Transporte auf der Mosel von ihrem Zu- 
sammenfluß mit dem Rhein bis Metz. 

Artikel 29 

(1) Im Rahmen des internationalen Verkehrs im Sinne 
des Artikels 28 ist die Schiffahrt auf der Mosel sowohl 
bei der Talfahrt als auch bei der Bergfahrt für Fahrzeuge 
aller Länder zum Schleppen und zur Beförderung von Gütern 
und von Personen frei, vorausgesetzt, daß die Bestim- 
mungen dieser Konvention und die zur Aufrechterhaltung 
der allgemeinen Sicherheit erlassenen Vorschriften sowie 
die Vorschriften, die die Vertragsstaaten etwa einver- 
nehmlich erlassen, eingehalten werden. 

(2) Die öffentlichen Häfen und Umschlagstellen oder die- 
jenigen mit einer Auflage für ihre Öffentliche Benutzung 
am Lauf der Mosel im Sinne des Artikels 28 stehen den 
Schiffahrttreibenden ohne Unterschied der Staatsange- 
hörigkeit unter gleichen Bedingungen zur Verfügung. 

Artikel 30 

Sollte das derzeitige Rheinregime geändert werden, 
werden die Vertragsstaaten sich wegen einer Ausdehnung 
des neuen Rheinregimes auf die Mosel — gegebenenfalls 
mit entsprechenden Anpassungen — konsultieren. 

Artikel 31 

Für die Zollbehandlung der Moselschiffahrt gelten die 
folgenden Bestimmungen: 

1. Es finden entsprechende Anwendung 

a) die Zollbestimmungen der in Mannheim am 
17. Oktober 1868 Unterzeichneten Revidierten 
Rheinschiffahrtsakte einschließlich ihrer späteren 
Änderungen und Ergänzungen; 

b) die Bestimmungen der Ordnung für den Zoll- 
verschluß der Rheinschiffe; 

c) die Bestimmungen des Abkommens zwischen den 
Rheinuferstaaten und Belgien vom 16. Mai 1952 
über die zoll- und abgabenrechtliche Behandlung 
des Gasöls, das als Schiffsbedarf in der Rhein- 
schiffahrt verwendet wird; die entsprechende An- 
wendung der Bestimmungen dieses Abkommens 
kann unter den in seinem Artikel 6 aufgeführten 
Voraussetzungen von jedem Vertragsstaat für 
den Bereich der Mosel gekündigt werden. 

2. Wenn die vorgenannten Bestimmungen nach dem 

1. Januar 1956 geändert werden sollten, so ist die 

entsprechende Anwendung der geänderten Bestim- 


Seront exempts de peages : 

a) — les transports effectues entre deux ecluses 

successives, 

b) — les transports effectues dans des petits ba- 

teaux de tonnage inferieur ä 15 tonnes, 

c) — les transports effectues dans l'interet de la 

construction et de l'entretien du chenal ou 

des ouvrages de navigation. 

CHAPITRE V 

Regime de la navigation et Commission de la Moselle 

A — Regime de la navigation 

Art icle 28 

Les dispositions qui suivqnt s'appliquent aux trans- 
ports trans-fontieres, sur la Moselle, depuis son confluent 
avec le Rhin jusqu'ä Metz. 

Art icle 29 

(1) Dans le cadre du trafic international, tel qu'il est 
defini ä l'article 28 ci-dessus, la navigation sur la Mo- 
selle, soit en descendänt, soit en montant, sera libre aux 
bätiments de toutes les nations pour le remorquage et 
le transport des marchandises et des personnes, ä la con- 
dition de se conformer aux stipulations contenues dans 
la presente Convention et aux mesures prescrites pour 
le maintien de la securite generale ainsi qu'aux disposi- 
tions que les Etats contractants pourraient etre amenös 
ä prendre d'un commun accord. 

(2) Les ports et les installations de manutention pu* 
blies, ou ayant des servitudes d'usage public, sur le cours 
de la Moselle vise a l'article 28, seront mis ä la disposi- 
tion des navigateurs dans des conditions identiques, 
quelle que soit la nationalite de ceux-ci. 

Art icle 30 

Dans le cas oü le regime actuel du Rhin serait modifie, 
les Etats contractants se consulteraient en vue d’etendre 
ä la Moselle le nouveau regime applicable au Rhin, avec 
eventuellement, les adaptations convenables. 

Article 31 

Le regime douanier applicable ä la navigation sur la 
Moselle sera determine par les regles suivantes: 

1) Seront applicables mutatis mutandis: 

a) les dispositions douanieres’ de la Convention 
revisee signee ä Mannheim, le 17 octobre 1868 
pour la Navigation du Rhin, y compris les mo- 
difications et les amendements apportes ulte- 
rieurement, 

b) les dispositions du regiement relatif ä la clö- 
ture douaniere des bateaux du Rhin, 

c) les dispositions de l’accord entre les Etats rive- 
rains du Rhin et la Belgique du 15 mai 1952, 
relatif au regime douanier et fiscal du gas-oil 
consomme comme avitaillement de bord dans la 
navigation rhenane; l'application mutatis mu- 
tandis des dispositions de cet accord, en ce qui 
concerne la Moselle, peut etre denoncee par 
chacun des Etats contractants dans le conditions 
enoncees dans l'article 6 dudit accord. 

2) Au cas oü les dispositions sus-mentionnees au- 

raient subi ou subiraient des modifications apres la 

date du 1er janvier 1956, l'application ä la Moselle 
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mungen auf den Bereich der Mosel von der Zustim- 
mung der in Abschnitt V B genannten Moselkom- 
mission abhängig. 

3. Die Vertragsstaaten werden im Bereich der Mosel 
in möglichst weitem Umfang die Verwendung der 
einheitlichen Zollpapiere zulassen, die in der 
Rheinschiffahrt verwendet werden. 

Artikel 32 

(1) Die am 1. Januar 1956 auf dem Rhein geltenden 
Bestimmungen über Paßwesen, Polizei, Gesundheitswesen, 
Soziale Sicherheit, Schiffsinspektion und Mindestbeman- 
nung finden vorbehaltlich etwaiger Änderungen und An- 
passungen, die von der Moselkonimission beschlossen 
werden, auch auf die Mosel Anwendung. 

(2) Änderungen der für den Rhein geltenden Bestim- 
mungen, die nach dem 1. Januar 1956 vorgenommen 
wurden oder noch vorgenommen werden, können auf die 
Mosel nur durch Beschluß der Moselkommission, ge- 
gebenenfalls unter Anpassung an die Besonderheiten der 
Mosel, ausgedehnt werden. 

(3) Durch diese Maßnahmen soll auch der örtliche Ver- 
kehr der Fahrzeuge von weniger als 400 t Tragfähigkeit 
erleichtert werden. 

Artikel 33 

(1) Auf der Mosel besteht kein Lotsenzwang. 

(2) Die Bedingungen für die Ausstellung der Schiffer- 
patente werden durch die Moselkommission festgelegt. 
Vorbehaltlich anderweitiger Entscheidung dieser Kom- 
mission gelten die Rheinschifferpatente auch auf der 
Mosel. 

Ar ti k el 34 

(1) In geeigneten Orten an oder in der Nähe der Mosel 
und, insoweit jede Regierung es für notwendig hält, 
werden Gerichte eingesetzt, die in den in Artikel 35 ge- 
nannten Angelegenheiten entscheiden. 

(2) Die drei Regierungen der Vertragsstaaten unter- 
richten sich gegenseitig über die Einrichtung von Mosel- 
schiffahrtsgerichten auf ihrem Gebiet und über Ände- 
rungen in der Zahl, dem Amtssitz und der Zuständigkeit 
dieser Gerichte. 

(3) Das Verfahren vor diesen Gerichten ist das gleiche 
wie vor den Rheinschiffahrtsgerichten gemäß Arikel 32 
bis 40 der Revidierten Rheinschiffahrtsakte. 

(4) Gegen Entscheidungen der Moselschiffahrtsgerichte 
kann anstelle des Obergerichts des Landes, in dem die 
Entscheidung ergangen ist, auch der Berufungsausschuß 
der Moselkommission angerufen werden. 

Der Berufungsausschuß besteht aus 3 Mitgliedern. Jede 
der Regierungen der Vertragsstaaten ernennt jeweils 
auf die Dauer von 4 Jahren je einen Richter oder einen 
Professor der Rechtswissenschaften ihres Landes als Mit- 
glied und als dessen Stellvertreter. Diese üben ihr Amt 
in voller Unabhängigkeit aus und sind an keine Weisun- 
gen gebunden. Sie können während ihrer Amtsdauer 
gegen ihren Willen nicht abberufen werden. Sie dürfen 
an der Entscheidung einer Angelegenheit nicht mitwirken, 
mit welcher sie in anderem Zusammenhang bereits befaßt 
waren oder an der sie unmittelbar interessiert sind. 

Der Berufungsausschuß hat seinen Sitz am Sitz der 
Moselkommission. Er regelt sein gerichtliches Verfahren 
durch eine Verfahrensordnung, die der Zustimmung der 
Regierungen der Vertragsstaaten bedarf. 


des dispositions ainsi modifiees sera subordonnee 
ä Laccord de la Commission de la Moselle visee 
dans le chapitre V, B). 

3) Les Etats contractants autoriseront le plus large 
emploi possible dans le ressort de la Moselle des 
documents douaniers conformes ä ceux qui sont 
empioyes pour la navigation du Rhin. 

Article 32 

(1) Les reglements applicables sur le Rhin au 1er jan- 
vier 1956 et concernant les passeports, la police, la sante, 
la securite sociale, la visite des bateaux et le minimum 
d'equipage, seront applicables sur la Moselle sous re- 
serve des modifications et adaptations qui seront deci- 
dees par la Commission de la Moselle. 

(2) Les modifications qui ont ete ou seront apportees 
apres le 1er janvier 1956 aux reglements du Rhin vises 
au paragraphe (1) ne pourront etre etendues ä la Mo- 
selle qu’apres decision de la Commission de la Moselle 
fixant, le cas echeant, les modalites d'extension qui 
tiendront compte des particularites de la Moselle. 

(3) Ces modalites devront egalement faciliter le trafic 
local effectue par des bateaux de moins de 400 tonnes. 

Article 33 

(1) II n'y aura sur la Moselle aucun Service de pilotage 
obligatoire. 

(2) Les conditions de delivrance des patentes de bate- 
liers seront determinees par la Commission de la Mo- 
selle. Sauf decision contraire de ladite Commission, les 
patentes de bateliers du Rhin seront valables sur la Mo- 
selle. 

Article 34 

(1) II sera etabli dans les localites convenables situees 
sur la Moselle ou ä proximite de la riviere, et dans la 
mesure oü chaque Gouvernement le jugera necessaire, 
des tribunaux charges de connaitre des affaires mention- 
nees ä l'article 35 ci-dessous. 

(2) Les trois Gouvernements se communiqueront reci- 
proquement les informations relatives ä l'etablissement 
sur leur territoire des tribunaux pour la navigation de 
la Moselle, ainsi que les changements qui seraient appor- 
tes dans le nombre, le siege et la competence de ces 
tribunaux. 

(3) Ces tribunaux auront la meme procedure que les 
tribunaux pour la Navigation du Rhin teile qu'elle est 
definie dans les articles 32 ä 40 de la Convention revi- 
see pour la Navigation du Rhin. 

(4) Les parties pourront se pourvoir en appel soit de- 
vant le tribunal superieur du pays dans lequel le juge- 
ment aura ete rendu, soit devant de Comite d'Appel de 
la Commission de la Moselle. 

Ce Comite d'Appel se compose de 3 membres. Les 
Gouvernements des Etats contractants nomment, chacun 
pour 4 ans, parmi leurs ressortissants comme membre 
et comme membre Suppleant, un juge ou un professeur 
de droit. Ceux-ci exercent leurs fonctions en pleine 
independance et ne sont lies par aucune instruction. Ils 
ne peuvent etre revoques contre leur gre pendant la 
duree de leur mandat. Ils ne peuvent connaitre d'une 
affaire dont ils ont dejä ete saisis par ailleurs, ou a 
laquelle ils ont un interet direct. 

Le Comite d'Appel siege au lieu du siege de la Com- 
mission de la Moselle. II regle sa procedure dans un 
regiement qui doit etre approuve par les Gouvernements 
des Etats contractants. 
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Artikel 35 

Die Moselschiffahrtsgerichte sind zuständig: 

1. in Strafsachen zur Untersuchung und Bestrafung aller 
Zuwiderhandlungen gegen die schiffahrts- und strom- 
polizeilichen Vorschriften, 

2. in Zivilsachen zur Entscheidung -im summarischen 
Prozeßverfahren über Klagen wegen 

a) Zahlung und Höhe der Schiffahrtsabgaben, Kran-, 
Hafen- und Kaigebühren, 

b) der Beschädigungen, welche die Schiffer während 
der Fahrt oder beim Anlanden verursachen. 


Artikel 36 

(1) Die Vertragsstaaten haben die Wasserstraße der 
Mosel auf dem innerhalb ihrer Grenzen liegenden Ab- 
schnitt in gutem Zustand zu erhalten und alle Maßnahmen 
zu treffen, die notwendig sind, damit die Schiffahrt unter 
den bestmöglichen Bedingungen ausgeübt werden kann. 
Insbesondere obliegen den Uferstaaten die Bezeichnung 
der Fahrrinne und der Wahrschaudienst. 

(2) Die Moselkommission faßt alle Entschließungen und 
gibt alle Empfehlungen für eine gute Durchführung der 
Bestimmungen dieses Artikels. 

Artikel 37 

(1) Jeder Vertragsstaat übermittelt zu gegebener Zeit 
der Moselkommission eine allgemeine Beschreibung der- 
jenigen Kunstbauten und Arbeiten, die er im Moselbett, 
an den Ufern oder über dem Flußbett auszuführen oder 
ausführen zu lassen beabsichtigt. 

(2) Die Kommission prüft, ob die Ausführung der vor- 
gesehenen Arbeiten den Interessen der Schiffahrt Rech- 
nung trägt, wie sie sich aus diesem Vertrage ergeben. Ist 
das nicht der Fall, so hat sie die in Frage kommende 
Regierung aufzufordern, die Pläne ändern zu lassen und 
ihr neue Vorschläge zu unterbreiten. 

A r t i k e 1 38 

Die Bestimmungen des Artikels 3 der Revidierten Rhein- 
schiffahrtsakte und des Schlußprotokolls zu dieser Akte 
gelten auch für den Lauf der Mosel, der Gegenstand dieses 
Vertrages ist. 

B. Moselkommission 

Artikel 39 

(1) Spätestens ein Jahr vor dem für die Eröffnung der 
Großschiffahrt auf der Mosel vorgesehenen Zeitpunkt wird 
eine Kommission eingesetzt, der Vertreter eines jeden der 
drei Uferstaaten angehören und die den Namen »Mosel- 
kommission« führt. 

(2) Sitz dieser Kommission ist Trier. 

Artikel 40 

(1) Die Kommission hat folgende Zuständigkeiten: 

a) Die Kommission beschließt für den Abschnitt 
Diedenhofen-Koblenz nach Maßgabe dieses Ver- 
trages über die Modalitäten der Schiffahrtsab- 
gaben (Güterklassenverzeichnis, Abgabensätze 
usw.) und die Art ihrer Erhebung. 

b) Die Kommission erhält die im Abschnitt über das 
Schiffahrtsregime auf der Mosel vorgesehenen 
Befugnisse. 


Ar fiele 35 

Les tribunaux pour la navigation de la Moselle sont 
competents: 

1) — en matiere penale pour instruire et juger toutes 

les contraventions relatives ä la navigation et ä 
la police fluviale, 

2) — en matiere civile pour prononcer sommairement 

sur les contestations relatives: 

a) — au paiement et au montant des peages, 

droits de grue, de port et de quai, 

b) — aux dommages causes du fait de la navi- 

gation par les bateliers pendant le voyage 
ou en abordant. 

Article 36 

(1) Les Etats contractants maintiendront en bon etat 
la voie navigable de la Moselle pour la partie situee ä 
l’interieur de leurs frontieres et prendront toutes les dis- 
positions necessaires pour que la navigation puisse 
s'exercer dans les meilleures conditions. En particulier, 
la Signalisation du chenal et le service d'avertisseurs in- 
comberont aux Etats riverains. 

(2) La Commission de la Moselle prendra toutes reso- 
lutions et fera toutes recommandations pour assurer une 
bonne execution des dispositions du present article. 

A r t i c 1 e 37 

(1) Chaque Etat contractant fera parvenir, en temps 
voulu, ä la Commission de la Moselle, une description 
generale des ouvrages d’art et travaux qu’il envisagera 
d’executer ou de faire executer dans le lit, de la Mo- 
selle, sur ses berges ou au dessus du chenal. 

(2) La Commission verifiera si l'execution des tra- 
vaux prevus sauvegarde les interets de la navigation 
tels qu'ils resultent de la presente Convention. Dans 
la negative, eile devra inviter le Gouvernement interesse 
ä faire modifier les plans et ä lui adresser de nouvelles 
propositions. 

A r t i c 1 e 38 

Les dispositions de l'article 3 de la Convention revi- 
see pour la Navigation du Rhin et du protocole de clö- 
ture annexe ä cette Convention seront valables sur le 
cours de la Moselle faisant l’objet de la presente Con- 
vention. 

B — Commission de la Moselle 

Article 39 

(1) Un an au plus tard avant la date prevue pour l'ou- 
verture de la Möselle ä la grande navigation, il sera 
cree une Commission comprenant des delegues de cha- 
cun des trois Etats riverains et qui prendra le nom de 
« Commission de la Moselle ». 

(2) Le siege de cette Commission sera ä Treves. 

Article 40 

(1) Les attributions de la Commission seront les sui- 
vantes: 

a) La Commission statuera, en ce qui concerne le 
secteur Thionville — Coblence, sur les modalites 
des peages (nomenclature, taux etc...) et leur 
mode de perception selon les prescriptions de 
la presente Convention, 

b) La Commission recevra les attributions prevues 
au chapitre relatif au regime de la navigation 
sur la Moselle, 
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c) Ganz allgemein hat die Kommission darüber zu 
wachen, daß die Ertragslage der Schiffahrt auf der 
Mosel auf einem möglichst hohen Stande ge- 
halten wird. 

(2) Die Regierungen leisten der Kommission jede für 
die gute Durchführung ihrer Aufgaben notwendige Hilfe, 

Artikel 41 

(1) Jeder Uferstaat benennt zwei Vertreter. 

(2) Der Präsident der Kommission wird mit Stimmen- 
mehrheit der Vertreter und aus ihrer Mitte jeweils für 
ein Jahr gewählt. Der Vorsitz fällt nacheinander jedem 
der drei Staaten zu. 

(3) Die Kommission gibt sich eine Geschäftsordnung. 

Artikel 42 

Jede Regierung der Uferstaaten kommt für die Un- 
kosten ihrer Delegierten auf. Die Kommission stellt 
jeweils ihren Haushalt für das kommende Jahr im voraus 
auf, und die Uferstaaten übernehmen diese Kosten zu 
gleichen Teilen. 


Artikel 43 

Die Moselkommission tritt alljährlich zu zwei Tagungen 
zusammen. Außerordentliche Tagungen finden auf Vor- 
schlag eines der drei Uferstaaten statt. Die Kommission 
erstattet alljährlich einen Bericht über ihre Tätigkeit und 
über die Schiffahrt auf der Mosel. 

Artikel 44 

Die Kommission faßt ihre Beschlüsse mit Einstimmig- 
keit der anwesenden Delegierten bzw. deren Vertreter. 

ABSCHNITT VI 

Allgemeine Bestimmungen 

Artikel 45 

Die Verwaltungsbehörden werden die geltenden natio- 
nalen Gesetze und sonstigen Rechtsvorschriften so anwen- 
den, daß das Bauvorhaben des Ausbaues der Mosel mög- 
lichst gefördert wird. 

Artikel 46 

(1) Die Gesellschaft wird steuerlich nicht schwerer be- 
lastet, als wenn die Arbeiten unmittelbar von den Ver- 
waltungsbehörden der Vertragsstaaten durchgeführt 
würden. 

(2) Demgemäß wird die Gesellschaft, soweit sie sich 
im Rahmen ihres satzungsmäßigen Zwecks hält, ins- 
besondere befreit: 

a) von den Steuern, bei denen eine Steuerschuld als ’ 
Folge der Gründung, der Kapitalerhöhung, der 
Fortführung, der Auflösung und der Aufteilung 
des Gesellschaftskapitals entsteht oder entstehen 
kann, desgleichen von den Steuern, die bei einer 
Darlehensgewährung an die Gesellschaft durch 
die Vertragsstaaten oder bei einer Investierung 
von Kapital in ihre festen Betriebsstätten fällig 
werden können; 

b) von den Steuern auf den Erwerb der für ihren 
Betrieb erforderlichen Grundstücke mit Ausnahme 
derjenigen, die zum persönlichen Bedarf ihrer 
Beamten und Angestellten bestimmt sind; die 
deutschen Steuerbehörden behalten sich jedoch 
vor, die Grunderwerbsteuer zu erheben; 


c) D'une maniere generale, la Commission veillera 
ä maintenir au plus haut degre la prosperite de 
la navigation sur la Moselle. 

(2) Les Gouvernements fourniront ä la Commission 
tous les elements necessaires ä la bonne execution de sa 
mission. 

Art icle 41 

(1) Chaque Etat riverain designera deux delegues. 

(2) Le President de la Commission sera elu pour un 
an, ä la majorite des voix des delegues, et parmi eux. 
La Presidence devra revenir successivement ä chacun des 
trois Etats. 

(3) La Commission etablira son regiement interieur. 

Art icle 42 

(1) Chacun des 'Gouvernements riverains pourvoira 
aux depenses de ses delegues. 

(2) La Commission fixera d'avance le budget de ses 
frais de Service pour l’annee suivante et les Etats rive- 
rains verseront le montant de ces frais en parties ega- 
les. 

Ar ti c 1 e 43 

La Commission de la Moselle tiendra deux sessions 
annuelles. Des sessions extraordinaires auront lieu lors- 
que la proposition en sera faite par un des trois Etats 
riverains. La Commission etablira annuellement un rap- 
port sur ses activites et sur la navigation sur la Moselle. 

A r t i c 1 e 44 

La Commission statuera ä l'unanimite des delegues 
presents ou representes. 


CHAPITRE VI 
Dispositions generales 

A r t i c 1 e 45 

Les autorites administratives appliqueront les lois et 
reglementations nationales de fagon ä faciliter au maxi- 
mum les travaux de canalisation de la Moselle. 

A r t i c 1 e 46 

(1) L'entreprise ne sera pas traitee plus lourdement du 
point de vue fiscal que si les travaux etaient effectues 
directement par les administrations des Etats contractants. 

(2) En consequence, dans la mesure oü la Societe se 
conformera ä son objet social, eile sera notamment 
exoneree : 

a) des perceptions fiscales auxqu eiles donnent lieu 
ou pourraient donner lieu la constitution f l’aug- 
mentation de Capital, la prorogation, la dissolu- 
tion et le partage des societes, ainsi que de 
celles que pourraient entrainer soit les prets qui 
lui seraient consentis par les Etats contractants, 
soit l'mvestissement de capitaux dans ses cta- 
blissements stables, 

b) des droits applicables aux acquisitions d’immeu- 
bles necessaires ä son fonctionement, ä l’exchi- 
sion de ceux destines aux besoins personnels de 
ses agents et employes ; toutefois, les autorites fis- 
cales allemandes se reservent le droit de perce- 
voir l'impöt sur les acquisitions d'immeubles 
(Grunderwerbsteuer) , 
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c) von den Steuern auf den Gewinn der Gesellschaft 
und von den Steuern, die sich auf den Betrieb 
gewerblicher Unternehmungen gründen; 

d) von den Steuern — soweit sie nicht die Vergü- 
tung für eine Leistung darstellen — , die auf die 
Einkünfte aus ihren Grundstücken und aus der 
Benutzung von in ihrem Eigentum oder ihr zur 
Verfügung stehenden Grundstücken erhoben wer- 
den, mit Ausnahme derjenigen Grundstücke, die 
für den persönlichen Bedarf ihrer Beamten und 
Angestellten bestimmt sind; 

e) von demUmsatzsteuern, insoweit als sie auf die in 
den Rahmen dieses Vertrages fallenden Vorgänge 
zwischen der Gesellschaft und den Verwaltungen 
der Vertragsstaaten entfallen; 

f) von den Steuern auf das Vermögen mit Aus- 
nahme derjenigen, die die Grundstücke belasten, 
welche für den persönlichen Bedarf der Beamten 
und Angestellten der Gesellschaft bestimmt sind; 

g) von den Steuern auf die Ausgabe übertragbarer 
Wertpapiere, die das Kapital der Gesellschaft 
oder von ihr ausgegebene Schuldverschreibungen 
darstellen, und auf den Verkehr mit solchen 
Wertpapieren, soweit die Gesellschaft oder die 
Vertragsstaaten bei diesen Steuern Steuerschuld- 
ner wären. 

Artikel 47 

(1) Geräte und Werkzeuge einschließlich ihrer Ersatz- 
teile, die zur Verwendung bei den Kanalisierungsarbeiten 
bestimmt sind, können zum vorübergehenden Gebrauch 
im Verwendungsstaat frei von Zöllen und sonstigen Ab- 
gaben, die von den Zollverwaltungen erhoben werden, 
eingeführt werden. Jede der Regierungen der Vertrags- 
staaten behält sich jedoch das Recht vor, gegenüber den 
in ihrem Gebiet ansässigen Unternehmern ihre nationale 
Gesetzgebung über die* zollfreie Einfuhr zum vorüber- 
gehenden Gebrauch anzuwenden. Die Erhebung von Ge- 
bühren, die für besondere Leistungen zu entrichten sind; 
wird durch diese Bestimmungen nicht ausgeschlossen. 

(2) Die Einfuhr, die Ausfuhr und die Wiederausfuhr der 
in Absatz * genannten Gegenstände werden durch Ver- 
bote oder Beschränkungen wirtschaftlicher Art nicht be- 
hindert werden, sofern sie im Rahmen der im vorliegen- 
den Vertrage vorgesehenen Bauarbeiten vorgenommen 
werden. 

(3) Die Vertragsstaaten können beim Eingang und beim 
Ausgang der in Absatz 1 genannten Gegenstände alle von 
ihnen für notwendig erachteten Überwachungsmaßnahmen 
treffen, 

(4) Wenn die in Absatz 1 genannten Gegenstände zu 
anderen Zwecken als den in Betracht kommenden Bau- 
arbeiten verwendet oder wenn sie an Dritte entgeltlich 
oder unentgeltlich veräußert werden, können die Zölle 
und Abgaben, von denen diese Gegenstände vorüber- 
gehend befreit worden sind, von dem Vertragsstaat, der 
die Befreiung gewährt hat, erhoben werden, abgesehen 
von Strafmaßnahmen, die im Falle der Hinterziehung An- 
wendung finden. 

Artikel 48 

Gemäß dem Vertrage über die belgisch-luxemburgische 
Zollunion vom 25. Juni 1921 wird die luxemburgische 
Regierung alles Erforderliche veranlassen, um, soweit 
nötig, die Zustimmung der zuständigen Behörden des 
Königreichs Belgien zu den Zollbestimmungen des vor- 
liegenden Vertrages zu erhalten. 


c) des impöts applicables aux benefices des societes 
et de ceux frappant specialement les entreprises 
industrielles et commerciales, 

d) des impöts autres que ceux constituant la remu- 
neration d'un Service rendu, frappant les revenus 
de ses immeubles et l'occupation des immeubles 
lui appartenant ou dont eile disposerait, ä l’ex- 
clusion ceux destines aux besoins personnels de 
ses agents et employes, 


e) des taxes sur le diiffre d’affaires pour autant que 
ces taxes s'appliquent aux operations faites entre 
la Societe et les administrations des Etats con- 
tractants dans le cadre du present Traite, 

f) des impöts sur la fortune, ä l’exclusion de ceux 
frappant les immeubles destines aux besoins per- 
sonnels de ses agents et employes, 

g) des impöts frappant Demission et la circulation 
des titres de valeurs mobilieres representatifs 
de son Capital ou d'emprunts obligataires con- 
tractes par eile, pour autant que ces impöts 
seraient ä sa Charge ou ä celle des Etats con- 
tractants. 


Article 47 

(1) Les materiels et outillages, y compris les pieces de 
rechange, destines ä servir ä l'execution des travaux de 
canalisation, beneficieront, ä titre provisoire, lors de leur 
importation dans l'Etat d’emploi, de l'exoneration de tous 
droits et taxes pergus par 1'Administration des Douanes, 
ä l’exception des taxes repräsentatives de Service rendu. 
Toutefois, chacun des Gouvernements des Etats contrac- 
tants se reserve le droit vis-ä-vis des entrepreneurs domi- 
cilies sur son propre terriioire d'appliquer sa legislation 
nationale sur les franchises temporaires. 


(2) Aucun obstacle d’ordre economique ne sera mis ä 
l’importation, l exportation et la reexportation des objets 
vises au paragraphe (1), ä condition que ces operations 
soient effectuees dans le cadre de l’execution des tra- 
vaux prevus par la presente Convention. 

(3) Les Etats contractants prendront toutes les mesures 
de contröle qu'ils jugeront necessaires ä l’entree ou ä la 
sortie des objets vises au paragraphe (1). 

(4) En cas d'utilisation des objets vises au para- 
graphe (1) ä d'autres fins que l’execution des travaux 
consideres ou encore de cession ä des tiers ä titre gratuit 
ou onereux, les droits et taxes dont ces materiels, outil- 
lages et pieces de rechange auront ete degreves, pourront 
etre recouvres par l'Etat qui en aura donne decharge, 
sans prejudice des sanctions qui pourront etre appliquees 
en cas de fraude. 


Article 48 

Conformement ä la Convention d’Union Economique 
belgo-luxembourgeoise du 25 juin 1921, le Gouvernement 
luxembourgeois fera les diligences necessaires afin d'ob- 
tenir, pour autant que de besoin, l'accord des autorites 
competentes du Royaume de Belgique en ce qui concerne 
les dispositions de la presente Convention relatives au 
regime douanier. 
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Artikel 49 

Die Bediensteten der Gesellschaft können auf dem Ge- 
biete der sozialen Sicherheit nach dem von den zustän- 
digen Behörden der Vertragsstaaten gebilligten Verfahren 
zwischen der Gesetzgebung ihres Arbeitsortes oder der 
ihres Herkunftsortes wählen oder die Vorteile einer von 
der Gesellschaft vorgeschlagenen Regelung erhalten. 

Artikel 50 

(1) Am 1. Januar des Jahres, das der Eröffnung des 
durchgehenden öffentlichen Verkehrs zwischen Koblenz 
und Diedenhofen folgt, tritt das in Artikel 19, 20 und 26 
geregelte Verfahren zur Verteilung der Schiffahrtsabgaben 
in Kraft. 

(2) Vom gleichen Tage ab laufen die Verzinsung des 
Stammkapitals und die Verzinsung und Tilgung der vor 
diesem Zeitpunkt aufgenommenen Darlehen, wie in Ar- 
tikel 20 vorgesehen. 

(3) Verzinsung und Tilgung später aufgenommener Dar- 
lehen gemäß Artikel 20 beginnen am Tage ihrer Aufnahme. 


(4) Die erste Verteilung der Schiffahrtsabgaben wird 
spätestens am 1. März des Jahres erfolgen, das dem in 
Absatz 1 genannten Jahre folgt. Sie erstreckt sich auf die 
von der Eröffnung der Großschiffahrt auf der Mosel 
zwischen Koblenz und Diedenhofen bis zum 31. Dezember 
des in Absatz 1 genannten Jahres eingegangenen Schiff- 
fahrtsabgaben und ist für die Abrechnung dieses Jahres 
bestimmt. 

Artikel 51 

Die Vertragsstaaten werden die erforderlichen Maß- 
nahmen treffen, um die Ermächtigungen zu erteilen, die not- 
wendig sind für den Umtausch der Mittel der Gesellschaft 
in eine der Währungen dieser Staaten, soweit dieser 
Umtausch für die Erfüllung der Gesellschaftsaufgabe not- 
wendig ist. Ebenso werden sie entsprechende Ermächti- 
gungen für den Umtausch des Aufkommens aus den 
Schiffahrtsabgaben erteilen, soweit dieser Umtausch erfor- 
derlich ist, um eine den Bestimmungen dieses Vertrages 
entsprechende Verteilung der Schiffahrtsabgaben vor- 
nehmen zu können. 

Artikel 52 

Die Französische Republik übernimmt es, auf ihre 
Kosten in möglichst kurzer Frist die Arbeiten auszuführen, 
die erforderlich sind, um die Mosel zwischen Diedenhofen 
und Metz für Schiffe von 1500 t zugänglich zu machen. 

Artikel 53 

Die Vertragsstaaten werden im Rahmen ihrer Zuständig- 
keit dafür sorgen, daß die für das Bauvorhaben erforder- 
lichen behördlichen Genehmigungen nach dem in jedem 
Staat geltenden Recht erteilt werden. 


Artikel 54 

Die Vertragsstaaten verpflichten sich, dafür zu sorgen, 
daß keine Maßnahme getroffen wird, die die Erzeugung 
der Wasserkraft erheblich beeinträchtigen würde, ins- 
besondere dafür, daß Wasser der Mosel oder ihrer Neben- 
flüsse nicht in ein anderes Abflußgebiet geleitet wird. 


A r t i c 1 e 49 

En mattere de Securite Sociale, les agents de la So- 
ciete peuvent, selon des modalites approuvees par les 
autorites competentes des Etats contractants, opter entre 
la legislation de leur lieu de travail ou celle de leur pays 
d'origine, ou beneficier d une formule propose.e par^a 
Societe. 


A r t i c 1 e 50 

(1) Le 1 er janvier de l’annee qui suivra la date du Pre- 
mier voyage commercial entre Coblence et Thionville, 
sera le point de depart du mecanisme de repartition des 
peages prevu aux articles 19, 20 et 26. 

(2) A cette meine date commenceront ä courir les in- 
terets du Capital social ainsi que les interets et l’amor- 
tissement des prets verses avant cette date, tels qu’ils 
sont prevus ä l'article 20. 

(3) Si des prets etaient verses ulterieurement, les in- 
terets et l'amortissement de ces prets, tels qu’ils sont 
definis ä l’article 20, commenceront ä courir ä la date 
effective de leur realisation. 

(4) La premiere repartition des peages aura lieu au 
plus tard le 1 er mars de l’annee qui suivra l’annee visee 
au paragraphe (1). Elle portera sur tous les peages per- 
eus, depuis l’ouverture de la Moselle ä la grande navi- 
gation, sur le secteur Coblence-Thionville jusquau 
31 decembre de l’annee visee au paragraphe (1), et sera 
affectee aux charges de cette annee. 


Article 51 

Les Etats contractants prendront les mesures necessaires 
pour que soient donnees les autorisations relatives ä la 
conversion des ressources de la Societe en l'une des 
monnaies desdits Etats, dans la mesure oü ces conver- 
sions seront necessaires ä raccompiissement de sa täche, 
ainsi que les autorisations relatives ä la conversion dans 
l’une de ces monnaies des recettes provenant des peages, 
dans la mesure oü ces conversions seront necessaires 
pour permettre une repartition des peages conforme aux 
dispositions de la presente Convention. 


Article 52 

La Republique Fran^aise prendra ä sa Charge et effec- 
tuera dans les delais les plus reduits les travaux per- 
mettant de rendre la Moselle accessible aux bateaux de 
1.500 tonnes, de Thionville ä Metz. 


Article 53 

Les Etats contractants feront le necessaire, chacun en 
ce qui le concerne, pour que soient accordees les autori- 
sations administratives requises pour l’execution du pro- 
jet. Ces autorisations seront donnees conformement au 
droit applicable dans chaque Etat. 

Article 54 

Les Etats contractants s'engagent ä veiller ä ce qu'au- 
cune mesure ne soit prise qui porte gravement atteinte 
ä la production de l'energie hydro-electrique et notam- 
ment ä ce que les eaux de la Moselle et de ses affluents 
ne soient pas detournees vers un autre bassin fluvial. 
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Artikel 55 

Die Vertragsstaaten werden die Maßnahmen treffen, die 
erforderlich sind, um die Reinhaltung der Mosel und ihrer 
Zuflüsse sicherzustellen. Aus diesem Anlaß werden die 
Vertragsstaaten für die Einrichtung einer zweckdienlichen 
Zusammenarbeit ihrer zuständigen Behörden sorgen. 

Artikel 56 

Die Regierungen der Vertragsstaaten werden durch 
zwei- oder mehrseitige Übereinkommen die Fragen regeln, 
die sich aus den durch die bestehenden internationalen 
Verträge gegebenen besonderen Rechtsverhältnissen des 
Mosellaufs an der Grenze zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Großherzogtum Luxemburg bzw, der 
Französischen Republik ergeben, insbesondere für die 
Herstellung der Bauwerke, den Betrieb, die Unterhaltung 
und die Erneuerung dieser Bauwerke und des Schiffahrts- 
weges, die Ausnutzung der Wasserkräfte sowie die Zu- 
ständigkeit der Gerichte gemäß Artikel 34 ff. , 


ABSCHNITT VII 
Schiedsverfahren 
Artikel 57 

Streitigkeiten zwischen den Vertragsstaaten über die 
Auslegung oder Anwendung dieses Vertrages sollen, 
soweit möglich, einvernehmlich beigelegt werden. 

Artikel 58 

t Soweit ein Streit auf diese Weise nicht innerhalb von 
drei Monaten beigelegt werden kann, ist er auf Verlangen 
eines Vertragsstaates einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 


Artikel 59 

(1) Das. Schiedsgericht wird von Fall zu Fall in der 
Weise gebildet, daß jeder Streitteil ein Mitglied bestellt 
und daß diese Mitglieder sich auf den Angehörigen eines 
dritten Staates als Obmann einigen. Werden die Mit- 
glieder und der Obmann nicht innerhalb von drei Monaten 
bestellt, nachdem ein Vertragsstaat seine Absicht, das 
Schiedsgericht anzurufen, bekanntgegeben hat, so kann in 
Ermangelung einer anderen Vereinbarung jeder Streitteil 
den Präsidenten des Internationalen Gerichtshofes bitten, 
die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. Für den 
Fall, daß der Präsident die Staatsangehörigkeit eines der 
Vertragsstaaten besitzt oder aus einem anderen Grunde 
verhindert ist, soll der Vizepräsident die erforderlichen 
Ernennungen vornehmen. 

(2) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehr- 
heit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des 
Obmanns. Die Entscheidungen sind bindend. Jeder Streit- 
teil trägt die Kosten seines Mitglieds. Die übrigen Kosten 
werden von den Streitteilen zu gleichen Teilen getragen. 
Im übrigen regelt das Schiedsgericht sein Verfahren selbst 


Artikel 60 

Falls während der Durchführung des Ausbaus eine 
Streitigkeit nicht binnen Monatsfrist beigelegt werden 
kann, wird der Streit, sofern die Streitteile sich über die 
Anwendung eines beschleunigten Verfahrens verständi- 
gen, dem Schiedsspruch eines einem dritten Staat ange- 
hörenden und von den Streitteilen einvernehmlich 
gewählten Sachverständigen unterworfen. Ist der Sach- 


Article 55 

Les Etats contractants prendront les mesures requises 
pour assurer la protection des eaux de la Moselle et de 
ses affluents contre leur pollution, et, ä cet effet, une 
collaboration appropriee s’etablira entre les Services 
competents desdits Etats. 

Article 56 

Les Gouvernements des Etats contractants regleront 
d'un commun accord et ä titre bilateral ou multilateral 
les problemes resultant du Statut juridique des sections 
de la Moselle formant frontiere entre le Grand-Duche 
de Luxembourg et la Republique Föderale d’Allemagne 
et/ou la Republique Frangaise respectivement, tel que 
ce Statut est defini par les conventions internationales 
existantes, notamment en ce qui concerne les questions 
relatives ä la construction des ouvrages t ä l'exploitation, 
ä l'entretien et au renouvellement de ces ouvrages et de 
la voie navigable, ä l'utilisation des ressources hydrauli- 
ques, ainsi qu'ä la competence des tribunaux vises aux 
articles 34 et suivants. 

CHAPITRE VII 

Reglement des dilförends 

Article 57 

Les differends entre les Etats contractants relatifs ä 
l'interpretation ou ä l'application de la presente Conven- 
tion seront, dans la mesure du possible, regles d'un 
commun accord. 

Article 58 

Au cas oü un differend ne pourrait, dans un delai de 
trois mois etre' regle de cette maniere, il sera soumis ä 
un Tribunal arbitral ä la requete de l'un' des Etats con- 
tractants. 

Article 59 

(1) Le Tribunal arbitral sera compose dans chaque cas 
de la fagon suivante: chacune des Parties au differend 
nommera un arbitre et ces derniers designeront d'un 
commun accord un sur-arbitre appartenant ä un Etat 
tiers. Si les arbitres et le sur-arbitre n'ont pas ete de- 
signes dans un delai de trois mois apres que l'un des Etats 
contractants aura fait connaitre son intention de saisir 
le Tribunal arbitral, chaque Partie pourra, en l'absence 
de tout autre accord, demander au President de la Cour 
Internationale de Justice de proceder aux nominations 
necessaires. Au cas oü le President aurait la nationalite 
de l'un des Etats contractants ou $erait empeche pour un 
autre motif, le Vice-President sera Charge de proceder 
aux nominations ngcessaires. 

(2) Le Tribunal arbitral decidera ä la majorite des 
voix. En cas de partage des voix, la voix du President 
sera preponderante. Les decisions du Tribunal lieront 
les Parties. Les Parties au differend supporteront les 
frais de l'arbitre quelles auront designe et se partageront 
ä part egale les autres frais. Sur les autres points, le 
Tribunal arbitral reglera lui-meme sa procedure. 


Article 60 

Au cas oü, pendant la construction du canal, un dif- 
ferend ne pourrait etre regle dans le delai d'un mois, et 
si les Parties au differend etaient d'accord pour recourir 
ä une procedure d'urgence, le litige sera soumis ä l'ar- 
bitrage d'un expert uniquq appartenant ä un pays tiers 
et choisi d’un commun accord par celles-ci. Si l'expert 
n'a pas ete designe dans ün delai d'un mois, apres que 
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verständige nicht innerhalb eines Monats bestimmt wor- 
den, nachdem einer der Streitteile seine Absicht, das be- 
schleunigte Verfahren anzuwenden, bekanntgegeben hat, 
so kann jeder Streitteil den Präsidenten des Internatio- 
nalen Gerichtshofs um die Vornahme der Ernennung 
bitten. 

Artikel 61 

(1) In einem Streit zwischen zwei Vertragsstaaten kann 
der dritte sich beteiligen, wenn er ein Interesse an der 
Entscheidung des Streites nachweist; seine Beteiligung 
darf nichts anderes bezwecken als die Unterstützung des 
Anspruchs eines der Streitteile. 

(2) In den in Artikel 58 genannten Fällen ändert die 
Beteiligung nicht die Zusammensetzung des Schiedsgerichts 
nach Artikel 59. 

Artikel 62 

Dieser Vertrag nebst seinen zwei Anlagen tritt am Tage 
des Austausches der Ratifikationsurkunden in Kraft. 

ZU URKUND DESSEN haben die Unterzeichneten 
Bevollmächtigten diesen Vertrag mit ihren Unterschriften 
und mit ihren Siegeln versehen. 

GESCHEHEN zu Luxemburg am 27. Oktober 1956 'in 
drei Urschriften, jede in deutscher und französischer 
Sprache, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich 
ist. 

Für 

die Bundesrepublik Deutschland 
von Brentano 

Für 

die Französische Republik 
Pineau 

Für 

das Großherzogtum Luxemburg 
Bech 


l’une des Parties aura fait connaitre son intention de 
recourir ä la procedure d’urgence, chaque Partie pourra 
demander au President de la Cour Internationale de 
Justice de proceder ä sa nomination. 


Article 61 

(1) Chacun des Etats contractants pourra intervenir 
dans un differend entre les deux autres Parties s’il justi- 
fie d'un interet ä la solution de celui-ci ; cette inter- 
vention ne pourra avoir d'autre objet que le soutien des 
pretentions de l'une des Parties. 

(2) Dans les cas vises ä l'article 58, cette intervention 
ne modifiera pas la composition initiale du tribunal, teile 
qu'elle est prevue ä l'article 59. 

Article 62 

La presente Convention et ses deux annexes entreront 
en vigueur ä la date de l’echange des instruments de 
ratification. 

EN FOI DE QUOI les Plenipotentiaires soussignes ont 
appose leurs signatures au bas de la presente Convention 
et l'ont revetue de leurs sceaux. 

FAIT ä Luxembourg le 27 octobre 1956 en trois exem- 
plaires dont chacun est redige en aliemand et en fran- 
Cais, les deux textes faisant egalement foi. 

Pour 

la Republique Fedörale d’Allemagne 
von Brentano 

Pour 

la Republique Francaise 
Pineau 

Pour 

le Grand-Duche de Luxembourg 
Bech 
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Anlage I 


Annexe I 


Beschreibung der Vertragsarbeiten Description des travaux 

und Abgrenzung gegenüber den faisant l'objet de la Convention- 

Kraftwerksbauten Delimitation entre ces travaux et ceux 

relatifs aux centrales 61ectriques 


Artikel 1 

Der Ausbau der Mosel umfaßt die Arbeiten, die not- 
wendig sind, um den Verkehr von 1 500- 1- Schiffen praktisch 
während des ganzen Jahres zwischen Diedenhofen 
(km 270,781) und Koblenz (Rheinmündung) sicherzustellen. 
Das sind: 

A. 13 Wehre bei Lehmen, Müden, Fankel, St. Aldegund, 
Enkirch, Zeltingen, Wintrich, Detzem, Trier, Greven- 
macher, Palzem, Apach und Königsmacher. 

B. Je 1 Schleuse an den obengenannten Wehren und an 
der Staustufe Koblenz. Bei Detzem und Königsmacher 
liegen die Schleusen in den Seitenkanälen. Alle Schleu- 
sen erhalten 165 m nutzbare Länge und 12 m nutzbare 
Breite. 

Neben den den 13 Wehren zu A. entsprechenden 
Schleusen wird das Gelände für eine zweite Schleuse 
vorgesehen. 

C. Vorhäfen oberhalb und unterhalb der Schleusen, die 
die Abwicklung eines Verkehrs von rd. 10 Mio t im 
Jahr sicherstellen. Diese Vorhäfen werden von vorn- 
herein mit den Abmessungen für zwei Schleusen her- 
gestellt. 

D. Der Ausbau einer Fahrrinne durch Baggerungen und 
Felsaushub mit einer Tiefe von 2,50 m unter dem 
hydrostatischen Stauspiegel und einer Breite von min- 
destens 40,0 m. 

E. Je ein Seitenkanal von ungefähr 1 km Länge bei 
Detzem und Königsmacher. 

F. 5 Sicherheitshäfen, 4 davon in Deutschland und einer 
in. Frankreich. Diese Häfen sollen vorgesehen werden, 
um bei Behinderung durch Eis oder Hochwasser die 
auf der Mosel befindlichen Schiffe aufzunehmen. 

G. Alle Änderungen und Ergänzungen von bestehenden 
Bauwerken, die für die Sicherung des normalen Schiffs- 
verkehrs für erforderlich gehalten werden. 

H. Bootsschleusen, soweit sie für erforderlich gehalten 
werden. 

J. 1 Fischtreppe an jedem Wehr. 

K. Alle zugehörigen Einrichtungen, soweit sie für die 
Sicherheit und ordnungsgemäße Abwicklung der Schiff- 
fahrt erforderlich sind, wie zum Beispiel: Bezeichnung 
der Fahrrinne, Beleuchtung der Schleusen und Vor- 
häfen, Lichtsignale, Lautsprecheranlagen an den Schleu- 
sen, Streckenfernsprecher. 

L. Die für den Betrieb und die Unterbringung des Be- 
triebspersonals erforderlichen Hochbauten. 

M. Alle schadenverhütenden Maßnahmen, die im Zuge des 
Ausbaues notwendig sind, soweit keine Entschädigun- 
gen gezahlt werden. 

Artikel 2 

Der Ausbau umfaßt ebenfalls die vorbereitenden Ar- 
beiten, vor allem 

die Einrichtung der Dienststellen, 

die Beschaffung von Plan- und Kartenmaterial, 

die Durchführung von Bodenuntersuchungen, 


Ar t ic 1 e 1 

Les travaux d'amenagement de la Moselle compren- 
nent les travaux necessaires pour assurer la circulation 
pratiquement toute l'annee des bätiments de 1.500 tonnes 
entre Thionville (km. 270,781) et Coblence (confluent 
avec le Rhin), ä savoir: 

A) — 13 barrages situes ä Lehmen, Müden, Fankel, St- 

Aldegund; Enkirch, Zeltingen, Wintrich, Detzem, 
Treves, Grevenmacher, Palzem, Apach et Königs- 
macher. 

B) — Une ecluse situee au droit des barrages ci-dessus, 

ainsi qu’ä celui de Coblence. Dans le cas de Detzem 
et de Königsmacher, ces ecluses seront situees sur 
des canaux lateraux. Toutes ces ecluses auront 
comme dimensions utiles: 165 m. pour la longueur 
et 12 m. pour la largeur. A cöte des ecluses corres- 
pondant aux 13 barrages mentionnes sous A, l'em- 
placement d’une seconde ecluse devra etre prevu. 

C) • — En amont et en aval des ecluses, les garages neces- 

saires pour assurer l’ecoulement dun trafic de 
l'ordre de 10 millions de tonnes par an. Ces gara- 
ges seront tout de suite construits avec les dimen- 
sions definitives resultant de la seconde ecluse. 

D) — L amenagement par dragages et deroctages d'un 

chenal ayant une profondeur de 2 m. 50 au-dessous 
du niveau de retenue hydrostatique et une largeur 
de 40 m. au moins. 

E) — Un canal lateral de 1 km. environ de longueur ä 

Detzem ainsi qu’ä Königsmacher. 

F) — 5 ports de refuge, dont 4 en Allemagne et 1 en 

France. Ces ports devront etre prevus pour abriter, 
en cas de glaces ou de hautes eaux, les bätiments 
naviguant sur la Moselle. 

G) — Tous travaux d’amenagement des ouvrages d'art 

existants reconnus necessaires pour assurer le pas- 
sage normal des bätiments. 

H) — Les ecluses ä nacelles pour autant qu'elles seront 

reconnus necessaires. 

I) — Une echelle ä poissons ä chaque barrage. 

K) — Toutes installations annexes telles que balisage du 

dienal, eclairage des ecluses et des garages, Signali- 
sation lumineuse et installation de haut-parleurs 
aux ecluses, installations telephoniques pour autant 
qu'elles sont necessaires ä la securite et au bon 
fonctionnement de la navigation. 

L) — Les bätiments necessaires pour l’exploitation et le 

logement du personnel d’exploitation. 

M) — Les mesures necessaires pour eviter les dommages 
resultant des travaux, ä defaut de leur indemni- 
sation. 

Article 2 

Les travaux comprennent egalement les travaux pre- 
paratoires, ä savoir notamment : 

— la mise en place du Service des travaux, 

— les levers de plans et cartes, 

— l’execution des travaux de sondage, 
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die Aufstellung des Gesamtentwurfs und der Bau- 
ausführungsentwürfe, 

die Einleitung und Durchführung aller erforderlichen 
behördlichen Verfahren, 

den Grunderwerb und — soweit notwendig — Ent- 
eignung. 

Artikel 3 

Wenn anschließend an das Wehr ein Wasserkraftwerk 
errichtet wird, muß in den Entwürfen die Grenze zwischen 
beiden Bauwerken so festgelegt werden, daß das Wehr 
unabhängig von dem Kraftwerk gebaut werden kann. 

Artikel 4 

Die Bauart, das Bauverfahren, die Art der Wehrver- 
schlüsse und der Schleusentore sollen so gewählt werden, 
daß sie die Sicherheit des Betriebs und die Leichtigkeit 
der Unterhaltung gewährleisten, das Landschaftsbild der 
Mosel nicht stören und eine möglichst preisgünstige Aus- 
führung gestatten. 

Artikel 5 

Falls ein und dasselbe Unternehmen ein Kraftwerk 
gleichzeitig mit einem anstoßenden Wehr oder einer an- 
stoßenden Schleuse ausführt, sollen sich die beiden Bau- 
herren in die Kosten der gemeinsamen Baustelleneinrich- 
tung in angemessenem Verhältnis teilen. 


Für 

die Bundesrepublik Deutschland 
von Brentano 

Für 

die französische Republik 
P i ne au 

Für 

das Großherzogtum Luxemburg 
B e ch 


— ‘l'etablisseinent des plans d’ensemble et des plans 
d’execution des ouvrages, 

— l'engagement et l'execution de toutes demarches 
administratives necessaires, 

— l'achat des terrains, au besoin par expropriation. 

Article 3 

Dans le cas oü une usine hydro-electrique serait acco- 
lee au barrage ä construire, les projets devront fixer la 
limite entre les deux ouvrages, de fa<;on teile que le 
barrage puisse etre construit independamment de Fusine. 

Article 4 

Le choix des types d'ouvrages, des procedes de cons- 
truction, des caracteristiques des bouchures des barrages 
et des portes des ecluses devra assurer la securite du 
fonctionnement, la facilite de l'entretien, preserver l'har- 
monie des sites de la Moselle et permettre d'obtenir les 
prix les plus favorables. 

Article 5 

Dans le cas oü la construction d une centrale elec- 
trique serait effectuee par une entreprise construisant 
en meme temps le barrage ou Fecluse accolee, il sera 
fait une repartition equitable de tous les frais generaux 
de chantier entre les deux maitres de l'ceuvre. 

FAIT ä Luxembourg le 27 octobre 1956 en trois exem- 
plaires dont chacun est redige en allemand et en franeais, 
les deux textes faisant egalement foi. 

Pour 

la Republique Federale d'Allemagne 
von Brentano 

Pour 

la Republique Francaise 

. Pineau 

Pour 

le Grand-Duche de Luxembourg 
B ech 
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Anlage II 

Gesellschaftsvertrag 
der Internationalen Mosel-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung 

I. Allgemeine Bestimmungen 
Artikel 1 

Firma 

Die Gesellschaft führt die Firma: Internationale Mosel- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

Artikel 2 

Sitz 

Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Trier. 


Artikel 3 

Gegenstand des Unternehmens 

Gegenstand des Unternehmens ist die Finanzierung und 
in Zusammenarbeit mit den nationalen Wasserbauverwal- 
tungen der Ausbau der Mosel zwischen Koblenz und 
Diedenhofen für den Verkehr von 1500-t-Schiffen gemäß 
dem Vertrage zwischen der' Bundesrepublik Deutschland, 
der Französischen Republik und dem Großherzogtum 
Luxemburg vom 27. Oktober 1956. 


Artikel 4 

Bekanntmachungen 

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen in der 
Bundesrepublik Deutschland im Bundesanzeiger, in Frank- 
reich im Journal Officiel und in Luxemburg im Memorial. 


II. Stammkapital, Einlagen und Geschäftsanteile 

Artikel 5 

Höhe des Stammkapitals, Einlagen der Gesellschafter 

(1) Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 102 Mio 
Deutsche Mark. 

(2) Die Gesellschafter leisten auf das Stammkapital 
folgende Einlagen: 

1. die Bundesrepublik Deutschland 50 Mio DM, 

2. die Französische Republik 50 Mio DM, 

3. das Großherzogtum Luxemburg 2 Mio DM. 

Artikel 6 

Teilung der Geschäftsanteile 

Di # e Geschäftsanteile der in Artikel 5 genannten Gesell- 
schafter werden in selbständige, für sich veräußerliche 
Geschäftsanteile zu je 10000 Deutsche Mark geteilt. 

Artikel 7 

Übertragung der Geschäftsanteile 

Die Übertragung der Geschäftsanteile bedarf der ein- 
stimmigen Zustimmung der Gesellschafterversammlung. 


Annexe II 

Statuts 
de la 

Societe Internationale de la Moselle (G.m.b.H.) 

I. Dispositions generales 

Article 1 

Denomination 

La Societe porte la denomination: «Societe Internatio- 
nale de la Moselle» (G.m.b.H.). 

Article 2 
Siege 

Le siege de la Societe est ä Treves. 

Article 3 

Objet de la Societe 

La Societe a pour objet le financement et la realisation 
en collaboration avec les Services nationaux de Navi- 
gation, de l'amenagement de la Moselle entre Thionville 
et Coblence pour le trafic des bateaux de 1.500 tonnes, 
conformement ä la Convention en date du 27 octobre 
1956 entre la Republique Föderale d'Allemagne, la Re- 
publique Frangaise et le Grand-Duche de Luxembourg. 

Ar ti c 1 e 4 

Publications 

Les publications de la Societe sont effectuees pour la 
Republique Föderale d'Allemagne, au Bundesanzeiger, 
pour la Republique Frangaise, au Journal Officiel, pour 
le Grand-Duche de Luxembourg, au Memorial. 


II. Capital social — Participations et Parts 
Article 5 

Montant du Capital et participations des associes 

(1) Le Capital social de la Societe s'eleve ä 102 mil- 
lions de DM. 

(2) Les participations des associes au Capital social sont 


les suivantes: 

1. Republique Föderale 

d'Allemagne 50 millions de DM 

2. Republique Frangaise 50 millions de DM 

3. Grand-Duche de Luxembourg . 2 millions de DM 


Article 6 

Montant des parts 

Les participations visees ä l'article 5 se composent de 
parts independantes et cessibles de 10.000 DM chacune. 

Article 7 

Cession des parts 

La cession des parts est subordonnee ä l'accord una- 
nime de l'Assemblee Generale. 
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III. ' Verfassung der Gesellschaft 
Artikel 8 

Organe der Gesellschaft 

Organe der Gesellschaft sind 

a) die Geschäftsführer, 

b) der Aufsichtsrat, 

c) die Gesellschafterversammlung. 

Geschäftsführer 
■ Artikel 9 

Zahl der Geschäftsführer 

Es werden 2 Geschäftsführer bestellt, von denen der 
eine von den französischen Gesellschaftern, der andere 
von den deutschen Gesellschaftern benannt wird. 

Artikel 10 

Geschäftsführung und Beschlußfassung 

(1) Der Aufsichtsrat kann den Geschäftsführern eine 
Geschäftsordnung geben. 

(2) Die Geschäftsführer führen die Geschäfte der Gesell- 
schaft gemeinschaftlich. Sie fassen ihre Beschlüsse ein- 
stimmig. Haben sie Geschäfte auf Angestellte übertragen, 
so bedarf jede Entscheidung der Mitwirkung eines deut- 
schen und eines französischen Angestellten. Betrifft die 
Entscheidung unmittelbar luxemburgisches Gebiet, so ist 
die Mitwirkung eines luxemburgischen Angestellten er- 
forderlich. 

(3) Laufende Geschäfte von geringerer Bedeutung sollen 
in der Regel auf Prokuristen und Handlungsbevollmäch- 
tigte übertragen werden. 

(4) Die Geschäftsführer haben auf Verlangen eines von 
ihnen unverzüglich über die anfallenden Geschäfte zu 
beschließen. Kommt eine Einigung nicht zustande, so ist 
auf Antrag eines von ihnen die Angelegenheit dem Auf- 
sichtsrat zu unterbreiten. 

(5) Folgende Geschäfte dürfen die Geschäftsführer nur 
mit vorheriger Zustimmung des Aufsichtsrats vornehmen: 

a) die Aufstellung eines Wirtschaftsplanes über die 
jährlichen Ausgaben und deren Deckung mit 
allen notwendigen Unterlagen; 

b) die Erteilung des Einverständnisses der Gesell- 
schaft in den in Artikel 2 Abs. 3 Buchst, a, Abs. 5 
Buchst, a, b, und e des Vertrages vom 27. Oktober 
1956 bezeichneten Fällen; 

c) die Erteilung des Einverständnisses der Gesell- 
schaft in den in Artikel 2 Abs. 3 Buchstabe b des 
Vertrages vom 27. Oktober 1956 bezeichneten 
Fällen, soweit die Verpflichtungen im Einzelfalle 
den Betrag von 700000 DM überschreiten; 

d) die Erteilung des Einverständnisses der Gesell- 
schaft in den in Artikel 2 Abs. 5 Buchstabe c des 
Vertrages vom 27. Oktober 1956 bezeichneten 
Fällen, soweit die Verpflichtungen im Einzelfall 
den Betrag von 200000 DM überschreiten? 

e) Aufnahme von Krediten mit einer Laufzeit von 
mehr als 2 Jahren und von anderen Krediten, die 
einen Gesamtbetrag von 300000 DM überschrei- 
ten, ausgenommen Kredite im Rahmen eines vom 
Aufsichtsrat gebilligten allgemeinen Finanzie- 
rungsplanes; 

f) die Anstellung oder Entlassung von Angestellten 
mit einem Bruttomonatsgehalt von über 1500 DM 
oder für eine gewährleistete Beschäftigungszeit 
von mehr als drei Jahren; • 


III. Organisation de la Societe 
Article 8 

Organes de la Societe 

Les Organes de la Sociäte sont: 

a) — les Gerants 

b) — le Conseil de surveillance 

c) — l’Assemblee Generale 

Les Gerants 
» Article 9 

Nombre des gerants 

Deux gerants seront designes, l'un par les associes 
frangais, l'autre par les associes allemands. 

Article 10 
Gestion 

(1) Le Conseil de surveillance peut donner aux gerants 
un regiement interieur. 

(2) Les gerants assurent la direction de la Societe en 
commun. Ils prennent leurs decisions ä l'unanimite. En 
cas de delegation de pouvoir, toute decision necessite 
l'accord d'un representant francais et d'un representant 
allemand. Pour les decisions interessant directement le 
territoire luxembourgeois, l'accord d'un representant 
luxembourgeois est en outre requis. 

(3) Les affaires courantes de faible importance seront, 
d'une maniere generale, confiees ä des «prokurist» et ä 
des fondes de pouvoir. 

(4) Les gerants doivent, sur demande de l'un d'entre 
eux, prendre une decision rapide sur les affaires qui sont 
de leur competence. Si un accord s'avere impossible, la 
question doit, sur demande de l'un d'entre eux, etre 
portee devant le Conseil de surveillance. 

(5) Les gerants doivent soumettre ä l'accord preälable 
du Conseil de surveillance, les affaires suivantes: 

a) Etablissement avec toutes justifications neces- 
saires,du Programme de depenses annuelles et des 
moyens financiers destines ä y faire face; 

b) Octroi de l'accord de la Societe dans les cas 
vises ä l'article 2, § 3, alinea a) et § 5, alineas 
a), b) et e) de la Convention du 27 octobre 1956; 

c) Octroi de l'accord de la Societe dans les cas 
vises ä l'article 2, § 3, alinea b) de la Conven- 
tion du 27 octobre 1956, pour autant que chacun 
des engagements en resultant depasse 703.000DM; 

d) Octroi de l'accord de la Societe dans les cas 
vises ä l'article 2, § 5, alinea c) de la Conven- 
tion du 27 octobre 1956, pour autant que chacun 
des engagements en resultant depasse 200.000DM; 

e) Emprunts d une duree superieure ä deux annees, 
ainsi que les autres emprunts au delä d’un mon- 
tant global de 300.000 DM, exception faite des 
emprunts contractes dans le cadre d'un plan 
general de financement approuve par le Conseil 
de surveillance; 

f) Engagement ou licenciement d'agents avant un 
traitement mensuel brut superieur ä 1.500 DM, ou 
auxquels une duree d'emploi de plus de trois 
ans est garantie? 
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g) die Übernahme von Bürgschaften, Garantien oder 
Wechselverpflichtungen; 

h) die Gewährung von Versorgungsansprüchen und 
freiwilligen Zuwendungen; 

i) die Übernahme von Nebenämtern oder sonstiger 
nebenberuflicher Tätigkeit durch Geschäftsführer, 
Prokuristen oder Handlungsbevollmächtigte; 

j) der Erwerb oder die Aufgabe von Beteiligungen 
an anderen Unternehmen oder Interessengemein- 
schaften; 

k) Rechtsgeschäfte und Maßnahmen, zu deren Vor- 
nahme der Aufsichtsrat sich die Zustimmung vor- 
behält. 

(6) Der Aufsichtsrat kann für bestimmte Arten von Ge- 
schäften seine Zustimmung allgemein erteilen. 

(7) Auf Vorschlag der Geschäftsführer beschließt der 
Aufsichtsrat über die Einforderung von Einzahlungen auf 
die Stammeinlagen und die Bestellung von Prokuristen 
und Handlungsbevollmächtigten. 

(8) § 95 Abs. 5 des Aktiengesetzes gilt für den Auf- 
sichtsrat nicht. 


Artikel 11 

Vertretung der Gesellschaft 

(1) Die Gesellschaft wird durch die gemeinschaftlich 
handelnden Geschäftsführer oder durch einen Geschäfts- 
führer gemeinsam mit einem Prokuristen vertreten. Kein 
Geschäftsführer, kein Prokurist oder Handlungsbevoll- 
mächtigter kann allein die Gesellschaft verpflichten. 

(2) Wird die Gesellschaft durch einen Geschäftsführer 
und einen Prokuristen oder Handlungsbevollmächtigten 
vertreten, so muß der eine deutscher, der andere fran- 
zösischer Staatsangehöriger sein. Betrifft das Geschäft 
unmittelbar luxemburgisches Gebiet, so bedarf es außer- 
dem der Mitwirkung eines luxemburgischen Prokuristen. 

(3) Wird die Gesellschaft durch zwei Prokuristen oder 
zwei Handlungsbevollmächtigte oder einen Prokuristen 
und einen Handlungsbevollmächtigten vertreten, so gilt 
der Absatz 2 entsprechend. 

Aufsichtsrat 
Artikel 12 

Zusammensetzung 

(1) Der Aufsichtsrat besteht aus 14 Mitgliedern. 

(2) Ein Aufsichtsratsmitglied kann sein Amt jederzeit 
niederlegen. Die Absicht der Amtsniederlegung muß dem 
Vorsitzer des Aufsichtsrats wenigstens einen Monat vor- 
her angezeigt werden. 

Artikel 13 

Bestellung und Abberufung 

(1) Die Bestellung der Aufsichtsratsmitglieder erfolgt 
durch Entsendung der Mitglieder von seiten der Gesell- 
schafter, und zwar werden 6 Mitglieder von den deutschen 
Gesellschaftern, 6 Mitglieder von den französischen Gesell- 
schaftern, 2 Mitglieder von den luxemburgischen Gesell- 
schaftern entsandt. Die Mitglieder sind mit ihrer Benen- 
nung durch die berechtigten Gesellschafter gegenüber der 
Gesellschaft bestellt. 

(2) Die Aufsichtsratsmitglieder werden jeweils für die 
Zeit bis zur Beendigung der Gesellschafterversammlung, 
die über die Entlastung für das 4. Geschäftsjahr nach der 


g) Prise en Charge des cautions, de garanties ou 
d'engagements sur traites; 

h) Octroi de pensions et de liberalites; 

i) Prise en Charge de fonctions annexes ou d une 
autre activite professionnelle accessoire par les 
gerants, les «prokurist» ou les fondes de pou- 
voir; 

j) Acquisition ou cession de participations dans 
d'autres entreprises ou associations d'interets; 

k) Affaires et mesures dont le Conseil de sur- 
veillance se reserve l’approbation. 

(6) Le Conseil de surveillance peut donner un accord 
general pour certaines categories d’affaires. 

(7) Le Conseil de surveillance decide, sur proposition 
des gerants, des appels de versements sur le Capital 
social et de la nomination de «prokurist» et de fondes 
de pouvoir. 

(8) Les dispositions de l'article 95, § 5 de la loi alle- 
mande sur les societes anonymes ne s’äppliquent pas au 
Conseil de surveillance. 

Article 11 

■ Repräsentation de la Society 

(1) La Societe est representee par les gerants agissant 
ensemble ou par un gerant assiste d'un «prokurist». Au- 
cun gerant, aucun « prokurist » aucun fonde de pouvoir 
ne peut engager seul la Societe. 

(2) Lorsque la Societe est representee par un gerant 
et un «prokurist» ou un fonde de pouvoir, l’un doit etre 
allemand et l’autre frangais. Pour les decisions interes- 
sant directement le territoire luxembourgeois, l’accord 
d’un «prokurist» de nationalite luxembourgeoise est, en 
outre, requis. 

(3) Au cas oü la Societe serait representee par deux 
«Prokurist», ou deux fondes de pouvoir, ou un «pro- 
kurist» et un fonde de pouvoir, les regles enoncees au 
§ (2) s'appliquent egalement. 

Le Conseil de surveillance 

Article 12 

Composition 

(1) Le Conseil de surveillance se compose de 14 mem- 
bres. 

(2) Les membres du Conseil de surveillance peuvent ä 
tout moment se demettre de leurs fonctions. Ils doivent 
faire part au President du Conseil de surveillance de leur 
intention de demissionner au moins un mois ä l'avance. 

Article 13 

Nominations et revocations 

(1) Les membres du Conseil de surveillance sont desi- 
gnes par les associes, ä raison de 6 membres par les asso- 
cies allemands, 6 membres par les associes frangais, 
2 membres par les associes luxembourgeois. La designa- 
tion des membres du Conseil par les associes ainsi quali- 
fies rend leur nomination valable ä l’egard de la Societe. 


(2) Cette nomination est valable pour une periode 
setendant jusqu'ä la fin de l’Assemble Generale qui 
donne quitus de la gestion pour le quatrieme exercice 
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Entsendung beschließt, bestellt; hierbei wird das Geschäfts- 
jahr, in dem sie entsandt wurden, nicht mitgerechnet. § 87 
Abs. 3 des Aktiengesetzes gilt nicht. 

(3) Scheidet ein Aufsichtsratsmitglied aus, so haben die 
berechtigten Gesellschafter unverzüglich ein neues Mit- 
glied zu entsenden. 

(4) Wird während der Amtsdauer der übrigen Aufsichts- 
ratsmitglieder ein neues Mitglied entsandt, so erfolgt die 
Entsendung für den Rest der Amtsdauer der übrigen Auf- 
sichtsratsmitglieder. 

(5) Die Aufsichtsratsmitglieder können von den berech- 
tigten Gesellschaftern jederzeit abberufen und durch 
andere ersetzt werden. 

Artikel 14 

Vorsitzer 

(1) Der Aufsichtsrat wählt alljährlich im Anschluß an 
die ordentliche Gesellschafterversammlung unter dem Vor- 
sitz des an Jahren ältesten Aufsichtsratsmitgliedes einen 
Vorsitzer und zwei Stellvertreter. 

(2) Scheidet während der Amtsdauer der Vorsitzer oder 
ein Stellvertreter aus dem Amte aus, so hat der Aufsichts- 
rat unverzüglich eine Neuwahl vorzunehmen. 

Artikel 15 

Verhandlungen und Beschlüsse 

(1) Der Vorsitzer des Aufsichtsrats oder im Verhinde- 
rungsfälle sein jeweiliger Stellvertreter hat den Aufsichts- 
rat einzuberufen, wenn ein Geschäftsführer oder ein Mit- 
glied des Aufsichtsrats dies unter Angabe «der Gründe und 
des Zwecks verlangt. 

(2) Der Aufsichtsrat ist beschlußfähig, wenn mehr als 
Vs seiner Mitglieder anwesend oder vertreten sind. 

(3) Beschlüsse des Aufsichtsrats werden mit Vs-Mehr- 
heit der anwesenden oder vertretenen Mitglieder gefaßt. 
Betrifft ein Beschluß unmittelbar luxemburgisches Gebiet, 
so bedarf der Beschluß der Zustimmung der luxemburgi- 
schen Aufsichtsratsmitglieder. 

(4) Beschlüsse des Aufsichtsrats können auch auf schrift- 
lichem oder telegraphischem Wege gefaßt werden, wenn 
kein Aufsichtsratsmitglied diesem Verfahren widerspricht. 

Artikel 16 

Teilnahme der Geschäftsführer an den Sitzungen 

Die Geschäftsführer können an den Sitzungen des Auf- 
sichtsrats mit beratender Stimme teilnehmen. Sie können 
ferner verlangen, daß bestimmte Punkte auf die Tages- 
ordnung der Aufsichtsratssitzung gesetzt- werden. 


Artikel 17 

Vertretung von Aufsichtsratsmitgliedern 

In einer Sitzung des Aufsichtsrats kann ein Aufsichts- 
ratsmitglied, das verhindert ist, sich durch eine mit schrift- 
licher Vollmacht versehene Person entsprechend den ihm 
bei der Entsendung in den Aufsichtsrat auferlegten Bedin- 
gungen vertreten lassen. Dies gilt nicht für den Vorsitzer 
des Aufsichtsrats und einen Stellvertreter, wenn dieser 
den Vorsitz führt. 


qui suit la designation, l'exercice pendant lequel la 
designation a eu lieu n'etant pas compte. Les dispositions 
de l'article 87, § 3 de la loi allemande sur les societes 
anonymes ne sont pas applicables. 

(3) En cas de depart d'un membre du Conseil de sur- 
veillance, les associes qualifies doivent rapidement desi- 
gner un nouveau membre. 

(4) Si, durant le mandat des autres membres du Con- 
seil de surveillance, un nouveau membre est designe, 
cette designation est valable pour la periode restant ä 
courir du mandat des autres membres du Conseil de 
surveillance. 

(5) Les membres du Conseil de surveillance peuvent 
ä tout moment etre revoques par les associes qualifies, 
et remplaces. 

Arti cle 14 

Presidence 

(1) Le Conseil de surveillance elit chaque annee ä 
l’issue de l’Assemblee Generale ordinaire, sous la presi- 
dence du doyen d'äge du Conseil, un President et deux 
Vice-Presidents. 

(2) En cas de depart durant leur mandat du President 
ou d’un Vice-President, le Conseil de surveillance doit 
proceder rapidement ä une nouvelle designation. 

Article 15 

Deliberations et prises de decisions 

(1) Le President du Conseil de surveillance ou, en cas 
dempechement, le Vice-President le remplagant, doit 
convoquer le Conseil, des lors qu’un gerant ou un mem- 
bre du Conseil de surveillance le demande en indiquant 
les raisons et le but de la convocation. 

(2) Le Conseil de surveillance peut deliberer valable- 
ment lorsque plus des 2 /a de ces membres sont presents 
ou representes. 

(3) Les decisions du Conseil de surveillance sont prises 
ä la majorite des 2 /a des membres presents ou represen- 
tes. Les decisions interessant directement le territoire 
luxembourgeois ne pourront etre prises quavec l’accord 
des membres luxembourgeois du Conseil. 

(4) Les decisions du Conseil de surveillance peuvent 
egalement etre prises par ecrit ou par telegraphe, si 
aucun membre du Conseil ne s'oppose ä cette procedure. 

Article 16 

Participation de gerants aux seances 

Les gerants peuvent participer avec voix consultative 
aux deliberations du Conseil de surveillance. Ils peuvent 
faire inscrire des questions ä l’ordre du jour. 


Article 17 

Representation des membres du Conseil de surveillance 

Les membres du Conseil de surveillance empeches 
d'assister ä une seance pourront se faire representer par 
une personne munie de pouvoirs ecrits, conformement 
aux conditions posees lors de leur designation. Cette 
disposition ne s’applique ni au President du Conseil ni 
au Vice-President qui assure la presidence. 
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Artikel 18 

Willenserklärungen und Geschäftsordnung 

(1) Rechtsgeschäftliche Willenserklärungen des Auf- 
sichtsrats werden von seinem Vorsitzer oder bei dessen 
Verhinderung von seinem jeweiligen Stellvertreter ab- 
gegeben. 

(2) Der Aufsichtsrat kann sich eine Geschäftsordnung 
geben. 

Gesellschafterversammlung 

Artikel 19 

Einberufung 

Die Gesellschafterversammlung wird durch die Geschäfts- 
führer oder den Aufsichtsrat einberufen. 

Artikel 20 

Vorsitzer 

(1) Den Vorsitz in der Gesellschafterversammlung führt 
der Vorsitzer des Aufsichtsrats, bei seiner Verhinderung 
der erste, bei dessen Verhinderung der zweite Stellver- 
treter. Ist auch dieser verhindert, so wird der Vorsitzer 
von der Gesellschafterversammlung gewählt, und zwar, 
soweit Aufsichtsratsmitglieder vorhanden sind, aus ihrer 
Milte. 

(2) Der Vorsitzer bestimmt die Reihenfolge der Be- 
ratung und die Art der Abstimmung. 

Artikel 21 
Beschlüsse 

(1) Beschlüsse der Gesellschafterversammlung bedürfen 
einer Mehrheit von mindestens 2 /3 des Stammkapitals, 
soweit nicht der Vertrag vom 27. Oktober 1956 oder das 
Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung zwingend eine höhere Stimmenmehrheit anordnet. 
Betrifft ein Beschluß unmittelbar luxemburgisches Gebiet, 
so bedarf er der Zustimmung der luxemburgischen Gesell- 
schafter. 

(2) Beschlüsse zur Entlastung der Geschäftsführer und 
des Aufsichtsrats bedürfen einer Mehrheit von mehr als 
V* des Stammkapitals. 

IV. Jahresabschluß 

Artikel 22 

Geschäftsjahr 

(1) Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember. 

(2) Das erste Geschäftsjahr endet am 31. Dezember 
1957. 

Artikel 23 

Fristen 

In ’ den ersten 5 Monaten des Geschäftsjahres ist der 
Jahresabschluß für das vorausgegangene Geschäftsjahr 
aufzustellen und dem Aufsichtsrat vorzulegen. Die Gesell- 
schaf terversammlung, die über die Feststellung des Jahres- 
abschlusses, über die Verteilung des Reingewinns und 
über die Entlastung der Geschäftsführer und des Auf- 
sichtsrates beschließt, hat in den ersten 7 Monaten des 
Geschäftsjahres stattzufinden. 


Artic 1 e 18 

Prises de position et regiement int6rieur 

(1) Les prises de position d’ordre juridique du Conseil 
de surveillance sont enoncees par le President du Con- 
seil ou, en cas d'empechement, par le Vice-President le 
remplacant. 

(2) Le Conseil de surveillance peut se donner un re- 
giement interieur. 

L'Assemblee Generale 

Articl e 19 

Convo cation 

L'Assemblee Generale est convoquee par les gerants 
ou par le Conseil de surveillance. 

Articl e 20 

Presidence 

(1) La presidence de l’Assemblee Generale est assuree 
par le President du Conseil de surveillance, en cas 
d'empechement par le premier Vice-President, en cas 
d’empechement de ce dernier par le deuxieme Vice- 
President. Si ce dernier se trouve lui-meme empeche, le 
President de l Assemblee Generale est elu parmi les 
membres du Conseil de surveillance, s'il en est qui 
soient presents. 

(2) Le President etablit l'ordre du jour des delibera- 
tions et la forme du scrutin. 

Article 21 

Decisions 

(1) Les decisions de l'Assemblee Generale necessitent 
une majorite d’au moins les 2 /3 du Capital social, sauf 
dans les cas oü la Convention du 27 octobre 1956 ou la 
loi allemande sur les societes ä responsabilite limitee 
(G.m.b.H.) prescrivent de maniere obligatoire une majo- 
rite superieure. Les decisions interessant directement le 
territoire luxembourgeois ne peuvent etre prises qu'avec 
l'accord des associes luxembourgeois. 

(2) Les decisions relatives au quitus ä donner aux ge- 
rants et aux membres du Conseil de surveillance requie- 
rent une majorite de plus des Z U du Capital social. 

IV. Comptes annuels 

Article 22 
Ann6e d'exercice 

(1) L’exercice social commence le 1 er janvier et finit 
le 31 decembre. 

(2) Le premier exercice se terminera le 31 decembre 
1957. 

Article 23 

Delais 

Dans les cinq premiers mois de l'exercice, les comptes 
de l'annee ecoulee doivent etre etablis et presentes au 
Conseil de surveillance. L'Assemblee Generale qui se 
prononce sur l'etablissement des comptes de l’exercice, 
la repartition des benefices et sur le quitus ä donner aux 
gerants et au Conseil de surveillance, doit se tenir dans 
les 7 premiers mois de l'exercice social. 
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V. Schlußbestimmungen 

Artikel 24 

Prüfungen und Einsichtnahme 

(1) Die Geschäftsführung der Gesellschaft ist durch eine 
deutsche Wirtschaftsprüfungsgesellschaft unter Beachtung 
der Richtlinien zu prüfen, die von der Regierung oder der 
sonst zuständigen Rechnungsprüfungsstelle der Bundes- 
republik Deutschland, der Französischen Republik und des 
Großherzogtums Luxemburg im gegenseitigen Einverneh- 
men erlassen werden. 

(2) Der Prüfungsbericht ist gleichzeitig der Gesellschaft, 
den Regierungen und den sonst zuständigen Rechnungs- 
prüfungsstellen der Bundesrepublik Deutschland, der 
Französischen Republik und des Großherzogtums Luxem- 
burg vorzulegen. 

(3) Die Regierungen und die zuständigen Rechnungs- 
prüfungsstellen der Bundesrepublik Deutschland, der Fran- 
zösischen Republik und des Großherzogtums Luxemburg 
können nach gegenseitiger Unterrichtung durch Beauf- 
tragte Einsicht in den Betrieb und in die Bücher und 
Schriften der Gesellschaft nehmen. 

Artikel 25 

Gründungskosten der Gesellschaft 

Die Gesellschaft trägt den Gründungsaufwand. 

Artikel 26 

Auflösung der Gesellschaft 

Die Auflösung der Gesellschaft durch gerichtliches Urteil 
(§61 Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung) oder im Verwaltungsweg (§ 62 Gesetz betreffend 
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung) ist ausge- 
schlossen. 

Artikel 27 

Ausscheiden von Gesellschaftern 

Die Ausschließung von Gesellschaftern oder der Aus- 
tritt von Gesellschaftern ist auch aus wichtigem Grund 
nicht zulässig. 

Artikel 28 

Verwendung der französischen Sprache 

Der Gesellschaftsvertrag, die Beschlüsse der Gesell- 
schafterversammlung, die Beschlüsse des Aufsichtsrats und 
die Beschlüsse der Geschäftsführer sowie sämtliche Be- 
kanntmachungen der Gesellschaft gemäß Artikel 4 des 
Gesellschaftsvertrages sind erforderlichenfalls in deutscher 
und französischer Sprache niederzulegen. 


Für 

die Bundesrepublik Deutschland 
von Brentano 

Für 

die Französische Republik 
P i n e au 

Für 

das Großherzogtum Luxemburg 
Bech 


V. Dispositions finales 

Article 24 
Verification et examen 

(1) La gestion de la Societe sera verifiee par une So- 
ciete de contröle allemande, conformement aux directives 
qui lui seront donnees dun commun accord par les gou- 
vernements ou les instances competentes de la Repu- 
blique Föderale d’Allemagne, de la Republique Francaise 
et du Grand-Duche de Luxembourg. 

(2) Le rapport de verification doit etre soumis simulta- 
nement ä la Societe, aux Gouvernements et aux instances 
competentes de la Republique Föderale d’Allemagne, de 
la Republique Francaise et du Grand-Duche de Luxem- 
bourg. 

(3) Les Gouvernements et les instances competentes de 
la Republique Föderale d'Allemagne, de la Republique 
Francaise et du Grand-Duche de Luxembourg peuvent 
apres s'en etre informes mutuellement faire proceder par 
leurs agents ä un examen du fonctionnement, des livres 
et des ecritures de la Societe. 

Article 25 

Frais de Constitution de la Societe 

Les frais de constitution sont supportes par la Societe. 

Article 26 

Dissolution de la Societe 

La dissolution de la Societe par jugement du Tribunal 
(art. 61 de la loi relative aux G.m.b.H.) ou par voie ad- 
ministrative (art. 62 de la loi relative aux G.m.b.H.) est 
exclue. 

Article 27 

Depart des associes 

L’exclusion d’associes, ou la defection d associes, n’est 
pas admise, meme pour des raisons graves. 

Article 28 

Emploi de la langue francaise 

Les Statuts, les decisions des Assemblees Generales, 
du Conseil de surveillance, des gerants et les publica- 
tions vises ä l’article 4 seront en cas de besoin publies 
en langue francaise et en langue allemande. 


FAIT ä Luxembourg le 27 octobre 1956 en trois exem- 
plaires dont chacun est redige en allemand et en francais, 
les deux textes faisant egalement foi. v 

Pour 

la Republique Föderale d'Allemagne 
von Brentano 

Pour 

la Republique Francaise 
Pineau 

Pour 

le Grand-Duche de Luxembourg 
Bech 
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Begründung des Vertrages 


A. ALLGEMEINER TEIL 
I. Vorgeschichte 

Nach der Größe des Niederschlagsgebietes und der 
Abflüsse ist die Mosel der bedeutendste Nebenfluß des 
Rheins. Im Verkehr dagegen steht sie unter seinen 
Nebenflüssen an letzter Stelle. Von einer kurzen Strecke 
oberhalb der Mündung abgesehen, die vor wenigen 
Jahren durch die Moselstaustufe Koblenz einer örtlich 
begrenzten Großschiffahrt zugänglich gemacht worden 
ist, hat die Mosel bis zum Anschluß an das französische 
Wasserstraßennetz (Diedenhofen) keinen wesentlichen 
Güterverkehr aufzuweisen. 

Der Grund hierfür liegt in der Beschaffenheit des 
Flußbettes im gegenwärtigen Zustand. Dieses enthält 
zahlreiche Fels- und Geröllrippen, was eine stufenartige 
Ausbildung des Abflußverlaufs mit starken Unterschie- 
den der Gefäll- und der Strömungsverhältnisse zur Folge 
gehabt hat. Die in den Jahren 1838 bis 1890 ausgeführte 
Flußregulierung blieb, da die technischen Mittel zur Be- 
seitigung großer Felsmassen unter Wasser noch nicht 
ausreichend entwickelt waren, ohne den Erfolg, den die 
Flußregulierungen an anderen Strömen, besonders am 
Rhein, zur damaligen Zeit und später für die Entwicklung 
von Verkehr und Wirtschaft gehabt haben. Die Fahr- 
wassertiefen waren während eines großen Teils des 
Jahres für einen wirtschaftlichen Verkehr mit Mosel- 
schiffen unzureichend und so wanderte der Güterverkehr 
auf der Mosel, der um die Mitte des 19. Jahrhunderts 
immerhin noch ein Zehntel des gesamten Rheingebiets- 
verkehrs ausgemacht hatte, endgültig zur Eisenbahn ab. 
Die Erfüllung der von Natur aus zugewiesenen Auf- 
gabe, eine Brücke zwischen den Wasserstraßennetzen 
Deutschlands und Frankreichs herzustellen, blieb der 
Mosel versagt. 

Unter diesen Umständen kam man zur Überzeugung, 
daß eine erfolgversprechende Verbesserung der Mosel- 
schiffahrt nur auf anderem Wege, nämlich durch die 
Erstellung einer Folge von Stauhaltungen (Kanalisie- 
rung), erreicht werden könnte. Der erste Kanalisierungs- 
entwurf stammt aus der Zeit um 1880. Verbesserte neue 
Planungen wurden um 1900 und dann nach dem Über- 
gang der Moselwasserstraße auf das Reich (1919) auf- 
gestellt und zum Gegenstand von Verhandlungen ge- 
macht. Daß sie nicht verwirklicht wurden, beruhte im 
wesentlichen auf folgendem: 

— Der Ausbau der Mosel fiel aus dem Rahmen der 
anderen damaligen Wasserstraßenplanungen, weil 
sich eine Wirtschaftlichkeit weder für die Gesamt- 
strecke noch für die Teilstrecken nachweisen ließ. 

— Die am Massengutverkehr der Mosel interessierten 
Wirtschaftskreise, besonders der Montanwirtschaft, 
gelangten nicht zu einer einheitlichen Beurteilung 
des Unternehmens. 

— Die Staatsregierung befürchtete, die Moselkanalisie- 
rung werde die Einträglichkeit der Staatsbahn be- 
einträchtigen, ohne daß ihr ausgleichende volkswirt- 
schaftliche Vorteile gegenüberstünden. 

Hatten sich also durch eine fortschreitende Entwicklung 
der Planung und durch die inzwischen anderswo ge- 
sammelten Bauerfahrungen die Möglichkeiten des Aus- 
baus der Mosel unter technischen Gesichtspunkten 
wesentlich verbessert, so war unter volkswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten das Projekt nach wie vor sehr umstrit- 
ten. Den örtlichen Befürwortern des Vorhabens, die sich 
vom Ausbau der Mosel zur Großschiffahrtsstraße eine 
Belebung des Moseltals und die Ansiedlung von Indu- 
strien im Tal versprachen, standen andere Gruppen 
gegenüber, die der Auffassung waren, daß die Kosten 
einer Schiffbarmachung in keinem vernünftigen Ver- 
hältnis zu den erwarteten Vorteilen stehen würden. Die 
verschiedenen von der Schiffbarmachung der Mosel be- 
troffenen oder an ihr interessierten Wirtschaftskreise 
änderten nach der ersten Erörterung des Vorhabens um 


1880 im Laufe der Zeit und anläßlich der Erstellung 
neuer Pläne 1900 und 1919 verschiedentlich ihre Stellung- 
nahme zu dem Vorhaben. So kam es nie zu einer ein- 
heitlichen und eindeutigen Meinung aller interessierten 
Wirtschaftsgruppen. 

Um 1930 griff man, gestützt auf weitere am Main und 
am Neckar bei Flußregulierungen felsiger Strecken ge- 
sammelte Bauerfahrungen, nochmals auf den Gedanken 
zurück, bei der Mosel wenigstens abschnittsweise eine 
Flußregulierung durchzuführen und so unter Fortfall von 
Staustufen des Kanalisierungsprojekts eine Kosten- 
ersparnis zu erreichen. Diese Überlegung fand ihren 
Niederschlag in einem kurz vor dem zweiten Weltkrieg 
aufgestellten Entwurf, der auf der Strecke zwischen der 
Saarmündung oberhalb Trier und der Mündung der 
Mosel zum Rhein nur noch zwei Staustufen, die Stufen 
Koblenz und Trier, beibehielt und die dazwischen lie- 
gende etwa 190 km lange Flußstrecke durch Regulie- 
rungsmaßnahmen soweit zu verbessern suchte, daß ein 
wirtschaftlicher Schiffsverkehr möglich erschien. Als sich 
die deutsche Verwaltungszuständigkeit im Jahre 1940 
auch auf das Gebiet der oberen Mosel ausdehnte, fand 
dieses Projekt eine Ergänzung durch den Entwurf von 
vier weiteren Stufen oberhalb der Saarmündung bis 
Diedenhofen, so daß nunmehr für die 270 km lange 
Strecke insgesamt sechs Staustufen und eine Regulierung 
zwischen den Stufen Koblenz und Trier vorgesehen 
waren. 

Mit der Ausführung dieser Pläne wurde im Jahre 1941 
an der Stufe Koblenz begonnen. Die Arbeiten mußten 
im Verlaufe des Krieges eingestellt werden, waren aber 
immerhin so weit gefördert, daß es nach 1945 als loh- 
nend angesehen wurde, den Bau der Staustufe Koblenz 
als selbständiges Vorhaben aus Landesmitteln, später 
aus Bundesmitteln zu vollenden. Hingegen kamen die 
Regulierungsarbeiten über Versuchsausführungen nicht 
hinaus. Eingehende Untersuchungen ergaben, daß den 
Vorteilen, die bei geringer Wasserführung für das Mosel- 
fahrwasser erreicht werden könnten, bei Hochwasser 
sehr nachteilige Folgen für das Moseltal gegenüber- 
stehen würden. Immerhin haben diese Zwischenüber- 
legungen dem Kanalisierungsprojekt neue Wege zur 
Verminderung der Kosten, zur Steigerung der Energie 
ausbeute und zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
gewiesen. Man erkannte nämlich, daß die Zahl der 
Staustufen sich durch eine Vertiefung des Flußbettes 
auch in den Felsstrecken wesentlich verringern läßt. 
Statt der 26 Stufen des ersten und der 17 Stufen des 
bis dahin letzten Entwurfs kann die Kanalisierung der 
Strecke zwischen der Saarmündung und Koblenz unter 
Einschluß der Stufe Koblenz nunmehr mit nur 10 Stau- 
stufen auskommen. 

II. Internationale Untersuchungen 
und Verhandlungen 

Bei der parlamentarischen Verabschiedung des Mon- 
tanvertrages (1952) hat die französische Regierung 
gegenüber ihrem Parlament die Verpflichtung über- 
nommen, mit der Bundesregierung unverzüglich Ver- 
handlungen über die Verwirklichung der Schiffbar- 
machung der Mosel aufzunehmen. 

Eine entsprechende französische Anregung erfolgte 
bald. Nachdem sich zur Prüfung der Bauwürdigkeit des 
Moselausbaus ein aus den interessierten Wirtschafts- 
kreisen der oberen Mosel zusammengesetztes Konsor- 
tium gebildet hatte, wurde die Behandlung dieser Frage 
auch auf der deutschen Seite einem ähnlich zusammen- 
gesetzten Ausschuß von Vertretern der deutschen Wirt- 
schaft überlassen, der sich in technischer Hinsicht auf 
die Unterlagen der deutschen Verwaltung stützen 
konnte, im übrigen aber nicht an amtliche Weisungen 
gebunden war. Die folgenden Verhandlungen brachten 
eine weitgehende Annäherung der Ansichten über eine 
Reihe technischer Fragen. Dagegen zeigten sie wesent- 


29 



liehe Unterschiede bei der Beurteilung des Verkehrs- 
aufkommens, der Wirtschaftlichkeit des finanziellen 
Aufwandes und der Bauwürdigkeit insgesamt. Abschlie- 
ßend stellten beide Seiten ihre verschiedenen Stand- 
punkte in einem vorläufigen Schlußbericht einander 
gegenüber (1953). 

Von französischer Seite wurde weiter mit ständig stei- 
gendem Nachdruck die Verwirklichung der Moselkanali- 
sierung verlangt. Mit jedem Treffen deutscher und fran- 
zösischer Staatsmänner trat dieses Problem mehr in den 
Vordergrund; es zeigte sich bald, daß die Frage der 
Schiffbarmachung der Mosel zu einem brennenden 
Problem in den deutsch-französischen Beziehungen ge- 
worden war. 

ln den Besprechungen über die deutsch-französische 
Zusammenarbeit, die anläßlich des Abschlusses der 
Pariser Verträge im Oktober 1954 stattfanden, wurde 
von französischer Seite die Moselkanalisierung nach- 
drücklich zur Sprache gebracht, wobei sich auch bereits 
abzeichnete, daß eine für die Bundesrepublik zufrieden- 
stellende Regelung der Fragen des Ausbaus des Ober- 
rheins nur bei einem Entgegenkommen in der Frage 
der Moselkanalisierung zu erreichen war. Bei einer 
neuerlichen Begegnung des deutschen und des fran- 
zösischen Regierungschefs am 14. Januar 1955 in Baden- 
Baden wurde von französischer Seite eine neue Initia- 
tive in dieser Richtung ergriffen. Nach der Ablösung 
der Regierung Mendes-France durch die Regierung 
Faure nahm Außenminister Pinay den Faden anläßlich 
seines Besuches in Bonn am 30. April 1955 wieder auf. 
Hierbei zeigte sich immer wieder, daß die Ansichten 
über die finanziellen, wirtschaftlichen und verkehrspoli- 
tischen Voraussetzungen über die Schiffbarmachung der 
Mosel weit auseinandergingen. Deshalb wurde von 
beiden Regierungen eine Kommission von Regierungs- 
vertretern ins Leben gerufen, die das vorhandene Mate- 
rial sichten und von sich aus Untersuchungen über alle 
mit einer Moselkanalisierung zusammenhängenden 
Fragen anstellen sollte. Diese „Deutsch-französische 
Kommission zum Studium der Moselkanalisierung" tagte 
von Anfang September 1955 bis Mitte Februar 1956 und 
erstattete den Regierungen am 17./20. Februar 1956 
Bericht. Aber auch in diesem Bericht fehlt, abgesehen 
von Fragen der technischen und teilweise organisato- 
rischen Art der Durchführung des Bauvorhabens, in allen 
wesentlichen Punkten die Übereinstimmung. 

Die Bundesregierung wurde in der Befürchtung be- 
stärkt, daß eine Schiffbarmachung der Mosel überwie- 
gend nachteilige Folgen für die deutsche Volkswirt- 
schaft haben werde. Insbesondere zeigte sich: 

1. Es ist damit zu reclmen, daß durch die mit der 
Schiffbarmachung der Mosel verbundene Abwande- 
rung eines Teiles des Verkehrs auf die Wasser- 
straße sich das Frachtaufkommen der Bundesbahn 
vermindert und Einnahmeausfälle eintreten. Wie 
groß diese Einnahmeausfälle sein werden, hängt 
von der Höhe der Tarife auf der kanalisierten Mosel, 
der Höhe der Schiffahrtsabgaben und den Tarifen 
der konkurrierenden Verkehrsträger ab. 

2. Die mit der Schiffbarmachung der Mosel verbundene 
Verbesserung der Wettbewerbslage der lothringi- 
schen Industrie benachteiligt andere Reviere. Dies 
wird sich vor allen Dingen gegenüber dem Saarland 
bemerkbar machen, dessen ohnehin ungünstige 
Standortlage im montanindüstriellen Raum Lothrin- 
gen — Luxemburg — Saar weiter verschlechtert wird. 

3. Andererseits wird das Moseltal ohne Zweifel eine 
gewisse Belebung erfahren, obgleich sich die Mög- 
lichkeiten der Industrialisierung infolge der Enge 
des Tales in Grenzen halten. Ferner wird die inter- 
nationale Schiffahrt eine Ausdehnung ihrer Tätigkeit 
erwarten dürfen. 

4. Außerdem hatte die Bundesregierung vom inter- 
nationalen Standpunkt gesehen erhebliche Bedenken, 
ob das Projekt unter dem Gesichtspunkt der Kosten- 
deckung zu rechtfertigen wäre. 

Noch während der Arbeiten der Studienkommission 
ergaben sich völlig neue Aspekte durch die Entwicklung 
der Saarfrage im Anschluß an den Ausgang des Saar- 


referendums am 23. Oktober 1955. Zwar erklärte sich 
Frankreich mit der Eingliederung des Saarlandes in die 
Bundesrepublik einverstanden, stellte aber eine Reihe 
von Gegenforderungen, darunter mit besonderem Nach- 
druck die nach der gemeinsamen Schiffbarmachung der 
Mosel. 

Trotz ihrer Bedenken erklärte die Bundesregierung 
schließlich ihre Zustimmung zur Schiffbarmachung der 
Mosel, nachdem sich in den vorangegangenen Verhand- 
lungen ergeben hatte, daß eine Einigung über die Saar- 
frage und die Fragen des Oberrheinausbaus auf anderem 
Wege nicht zu erreichen war. 

In den Erörterungen über Art und Weise der Durch- 
führung des Vorhabens ließ sich die Bundesregierung 
von folgenden Gedanken leiten: 

1. Das Bauvorhaben wird überwiegend auf deutschem 
Hoheitsgebiet ausgeführt. Die Vorteile der Energie- 
erzeugung liegen allein bei Deutschland, die Vor- 
teile der Verkehrsverbesserung hauptsächlich bei 
Frankreich. Daher sollen die Mittel für den Energie- 
ausbau von Deutschland, und zwar von der aus- 
führenden Energiewirtschaft, aufgebracht werden. 
Die Verwendung dieser Mittel ist eine innerdeutsche 
Angelegenheit. Dagegen sind die Aufwendungen 
für den Verkehrsanteil überwiegend von Frankreich 
zu tragen. 

2. Auf der deutschen Ausbaustrecke müssen die be- 
stehenden Verwaltungszuständigkeiten, und zwar 
sowohl des Bundes als auch des Landes Rheinland- 
Pfalz» gewahrt werden. Zwischenstaatliche Abreden 
hinsichtlich der Schiffbarmachung der Mosel sind 
daher im wesentlichen auf die Fragen zu beschrän- 
ken, die die Finanzierung des Vorhabens und die 
Verteilung der Einnahmen aus Schiffahrtsabgaben 
betreffen. 

3. Durch internationale Vereinbarungen soll auch für 
den Moselverkehr nach Möglichkeit dem Grundsatz 
Rechnung getragen werden, daß die Aufwendungen 
für einen Verkehrsweg durch den Verkehr selbst zu 
tragen sind. 

4. Über das Regime der internationalen Moselschiffahrt 
sind Abmachungen zu treffen, die eine zweckvolle 
Fortbildung des internationalen Flußschiffahrtsrechts 
begünstigen. 

III. Vertragsinhalt 

Die Verhandlungen über das Vertragswerk mit der 
vorgeschilderten Zielrichtung waren schwierig, brachten 
aber schließlich eine annehmbare Regelung. Allgemein ist 
zu dem Vertrag zu bemerken: 

1. Die Finanzierung des Kraftwerksbaus ist ein aus- 
schließlich deutsche Angelegenheit und wird von 
der Energiewirtschaft übernommen. Gegenstand des 
zwischenstaatlichen Abkommens sind die Anlagen, 
die für den Verkehr errichtet werden. Ihre Kosten, 
die nach dem Stande vom August 1955 auf 370 Milli- 
onen DM veranschlagt sind, werden von Deutsch- 
land, Frankreich und Luxemburg mit 120 Millionen 
DM, 24B Millionen DM und. 2 Millionen DM über- 
nommen. Soweit die Verkehrsanlagen dem Kraft- 
werksbau nützlich sind, wird dieser Vorteil durch 
eine einmalige Zuwendung der deutschen Energie- 
wirtschaft von 60 Millionen DM abgegolten, die auf 
den oben angeführten Bundesbeitrag von l^O Mil- 
lionen DM anzurechnen ist. Die Vertragsstaaten sind 
sich darüber einig, daß die von ihnen aufzubringen- 
den 310 Millionen DM in Höhe von 290 Millionen DM 
für Zwecke des Verkehrs, in Höhe von 20 Millionen 
DM für andere Zwecke (Landeskultur usw.) aufge- 
bracht werden. 

2. Die Finanzierung des Bauvorhabens wird einer Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftung anvertraut, für 
deren Rechtsverhältnisse das deutsche Gesetz be- 
treffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
gilt, soweit nicht im Vertrage selbst und in der 
Satzung^der Gesellschaft anderes bestimmt ist. t)ie 
Gesellschaft wird ihren Sitz in Trier haben. Gesell- 
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schafter sind die drei Uferstaaten Deutschland, Frank- 
reich und Luxemburg. Sie bringen das 102 Millionen 
DM betragende Stammkapital, das der Bund und 
Frankreich auf die unter 1. genannten Beitragslei- 
stungen anrechnen, im Verhältnis von 50 : 50 : 2 auf. 
Die Ausführung des Bauvorhabens liegt bei den 
nationalen Wasserbauverwaltungen. Das Verhältnis 
zwischen ihnen und der Gesellschaft wird so ge- 
regelt, daß eine wirtschaftliche Ausführung gewähr- 
leistet und Doppelarbeit vermieden wird. 

3. Die auf der Mosel zu erhebenden Schiffahrtsabgaben 
werden in eine feste Beziehung zu den entsprechen- 
den Abgaben auf dem Neckar und auf dem Main 
(zwischen Mündung und Aschaffenburg) gebracht. 
Mit einer Änderung der Tarife auf den Vergleichs- 
wasserstraßen ändern sich auch die Abgaben auf der 
Mosel. 

Das Aufkommen an Schiffahrtsabgaben wird der 
Gesellschaft zur Verfügung gestellt und von ihr 
so verwendet, daß in erster Linie die Kosten der Ver- 
waltungen (Erhebung der Schiffahrtsabgaben, Betrieb, 
Unterhaltung und Erneuerung der Ausbaustrecke) 
gedeckt werden. Darüber hinaus verfügbare Ab- 
gabenerträge sind für den Kapitaldienst der Gesell- 
schaft zu verwenden. 

4. Es wird eine Moselkommission gebildet, deren Statut 
den Vorstellungen über eine zweckmäßige Fortbil- 
dung des internationalen Flußschiffahrtsrechts ent- 
spricht. 

5. Dem Grundsatz der Selbstkostendeckung wird da- 
durch Rechnung getragen, daß die Gesellschaft für 
die Mittel, die sie von Frankreich zur Verwirk- 
lichung des Verkehrszweckes in Darlehnsform erhält 
(188 Millionen DM), eine feste Verzinsung und Til- 
gung von 5,5 v. H. jährlich gewährt, die unabhängig 
davon ist, welchen Kapitaldienst Frankreich selbst 
für diese Darlehen zu leisten hat. Auch für das 
Stammkapital (102 Millionen DM) ist eine Rendite 
von 3 v. H. vorgesehen. 

6. Kosten für das Bauvorhaben, die über die vorver- 
anschlagten 370 Millionen DM hinausgehen, werden 
vom Bund und von Frankreich im Verhältnis von 
120 : 250 aufgebracht. In diesem Falle handelt es 
sich auch für Deutschland um die Bereitstellung von 
Darlehensmitteln. Diese stehen hinsichtlich des An- 
spruchs auf Verzinsung und Tilgung den Darlehen 
Frankreichs gleich, die dieses im Rahmen seiner 
Verpflichtung zur Verwirklichung des Unternehmens 
beibringt. 

7. Für den Fall, daß sich infolge der Schiffbarmachung 
der Mosel zugunsten des Saarlandes Ausgleichs- 
maßnahmen gemäß Artikel 67 des Montanvertrags 
notwendig erweisen und diese einer Genehmigung 
der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl 
bedürfen sollten, wurde mit den anderen Regierun- 
gen ein gemeinsames Vorgehen verabredet. 

Zusammenfassend darf festgestellt werden, daß die 
grundsätzliche Zustimmung zur Schiffbarmachung der 
Mosel ein erhebliches wirtschaftliches Opfer für die 
Bundesrepublik bedeutet, das jedoch unvermeidbar war. 
Andererseits konnten die Bestimmungen über die Durch- 
führung des Projekts weitgehend nach den deutschen 
Wünschen festgelegt werden. 

B. BESONDERER TEIL 

Im einzelnen wird zur Erläuterung des Vertrages fol- 
gendes bemerkt: 

Abschnitt I 

Ausbau der Mosel und Unterhaltung der Ausbaustrecke, 
Ausnutzung der Wasserkräfte 

(Artikel 1 bis 7) 

Dieser Abschnitt behandelt hauptsächlich den Umfang 
und die Ausführung des Bauvorhabens. Er bestimmt da- 
mit gleichzeitig den Rahmen der Tätigkeit, die die für 
Finanzierungs- und sonstige hiermit verbundene Zwecke 
zu errichtende Internationale Mosel-Gesellschaft mit be- 
schränkter Flaftung (vgl. Abschnitt II) ausüben soll. 


Der Artikel 1 bezeichnet die Herrichtung der die 
Strecke Diedenhofen — Koblenz umfassenden Groß- 
schiffahrtsstraße Mosel als das Ziel der Abmachungen 
der Vertragsstaaten (Absatz 1) und gibt durch den Ver- 
weis auf die Anlage I eine Aufzählung der auszufüh- 
renden Bauarbeiten (Absatz 2) . Die Arbeiten sollen — unter 
tunlichster Schonung des Landschaftsbildes — die Bedürf- 
nisse der Elektrizitätswirtschaft, der Landeskultur, der 
Fischerei, der Wasserwirtschaft und des Fremdenver- 
kehrs berücksichtigen (Absatz 3). Damit wird auch der 
Vorschrift des Artikels 89 Absatz 3 GG Genüge getan. 

Der Artikel 2 beschäftigt sich mit den Funktions- 
trägern, denen das Bauvorhaben anvertraut wird. Das 
sind behördliche Organe, nämlich die Wasserbauverwal- 
tungen her Vertragsstaaten entsprechend ihrer Terri- 
torialhoheit. Diese Verwaltungen werden die Bau- 
entwürfe aufstellen, die erforderlichen Grundstücke er- 
werben, für die Durchführung von Ausbau- und Ent- 
eignungsverfahren sorgen, die Bauarbeiten und Liefe- 
rungen ausschreiben und die eingehenden Angebote prü- 
fen, die Aufträge vergeben, für ihre ordnungsmäßige Aus- 
führung unter Berücksichtigung der etwa erforderlich 
werdenden Änderungen sorgen, die' Arbeiten nach Be- 
endigung abnehmen, Schiedsverfahren und Prozesse 
durchführen sowie ganz allgemein sämtliche Maßnahmen 
treffen, die zur Verwirklichung des Bauvorhabens erfor- 
derlich sind (Absatz 1 und 2). 

Wie oben erwähnt soll sich die eben beschriebene 
Tätigkeit der nationalen Wasserbauverwaltungen hin- 
sichtlich der Finanzierung und sonstiger hiermit notwen- 
dig verbundener Aufgaben in engster Zusammenarbeit 
mit der in Abschnitt II behandelten Internationalen 
Mosel-Gesellschaft mit beschränkter Haftung vollzie- 
hen. Die Absätze 3 bis 7 geben Einzelheiten dieses ein- 
vernehmlichen Wirkens. Ähnliche Vorschriften bestehen 
bei der Neckar AG, der Mittelweser AG und der kürz- 
lich ins Leben gerufenen Staustufe Geesthacht GmbH. 
Wichtig ist, daß die Internationale Mosel-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung ihre Zuständigkeiten den nationa- 
len Wasserbauverwaltungen weitgehend überlassen 
kann (Absatz 3 Buchst, b und c, Absatz 5 Buchst, d). Im 
übrigen sollen umgehend abzuschließende Sonderabkom- 
men nähere Vorschriften über die Zusammenarbeit zwi- 
schen den Wasserbauverwaltungen und der Gesellschaft 
treffen (Absatz 8). 

Der Artikel 3 befaßt sich mit Einzelfragen des be- 
reits in Artikel 2 erwähnten Grunderwerbs. Danach ist 
der freihändige und notfalls der enteignungsmäßige Er- 
werb solchen Grundbesitzes, der außerhalb des Mosel- 
laufs für das Bauvorhaben getätigt werden muß, auf 
Kosten der Internationalen Mosel-Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung und zugunsten der Vertragsstaaten 
durchzuführen, während die Wasserbauverwaltungen 
Ufergrundstücke der Mosel, die in ihrer Verwaltung ste- 
hen, unentgeltlich für die Ausführung der Bauarbeiten 
und die Überstauung zur Verfügung zu stellen haben 
(Absatz 1 und 2). Der Grundsatz der unentgeltlichen Be- 
reitstellung gilt ebenfalls für Baustoffe (Sand, Kies usw.), 
die dem Mosellauf für Bauzwecke nach vorheriger Ab- 
stimmung mit den Wasserbauverwaltungen entnommen 
werden (Absatz 4). Die Einfügung des Absatzes 3 trägt 
französischen Rechtsvorschriften Rechnung. Nach deut- 
schem Recht kann sowohl eine Enteignung von Grund 
und Boden als auch ein wasserrechtlicher Ausbau ohne- 
hin nur zum Wohle der Allgemeinheit durchgeführt wer- 
den. 

Wenn auch der Artikel 4 nicht einen Termin für die 
Beendigung der Bauausführung nennt (das wäre bei 
einem derartigen Projekt unmöglich), so legt er doch den 
Vertragsstaaten eindeutig die Verpflichtung auf, die 
Entwurfs- und Bauarbeiten in möglichst kurzer Frist 
durchzuführen. 

Der Artikel 5 gibt Vorschriften über die Vergabe von 
Bauaufträgen, die — wie schon in Artikel 2 erwähnt — 
Sache der nationalen Wasserbauverwaltungen ist. Diese 
haben die Aufträge in der Regel nach vorheriger öffent- 
licher Ausschreibung und entsprechend ihren Dienstvor- 
schriften zu erteilen. Teilnehmer am Wettbewerb können 
einschlägige Unternehmen sein, die im Gebiet der Ver- 
tragsstaaten ansässig sind, wobei Begünstigungen be- 
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achtet werden müssen, die einer der Vertragsstaaten 
einem dritten Staat eingeräumt hat. Letzteres bezieht 
sich auf die zwischen Luxemburg und Belgien getroffenen 
Abmachungen über die belgisch-luxemburgische Wirt- 
schaftsunion. Die Zuschlagserteilung auf das „als das An- 
nehmbarste erscheinende" Angebot steht in Einklang mit 
der für die deutsche Wasserbauverwaltung maßgeblichen 
Verdingungsordnung für Bauleistungen (§ 25). 

Mit der Eröffnung der Großschiffahrt auf dem fertig- 
gestellten Schiffahrtsweg (vgl. die Artikel 15 und 50) 
gehen nach dem Artikel 6 der Betrieb, die Unterhal- 
tung und die Erneuerung an die Uferstaaten über, wobei 
wegen der Erstattungsansprüche der Staaten auf den Ar- 
tikel 19 und ergänzend auf den Artikel 50 zu verweisen 
ist. Bis zu dem eben genannten Zeitpunkt belasten die 
Betriebs-, Unterhaltungs- und Erneuerungskosten gemäß 
Artikel 15 das Baukapital. 

Nach dem Artikel 7 sind der Bau von Wasserkraft- 
anlagen und die Ausnutzung der Moselwasserkräfte 
jedem Vertragsstaat auf seinem Gebiet Vorbehalten. Sie 
sind nicht Gegenstand dieses Vertrages. 

Abschnitt II 

Internationale Mosel-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung 

(Artikel 8 bis 14) 

Der Artikel 8 gibt die Absicht der Vertragsstaaten 
kund, für die Finanzierung des in Artikel 1 vorgesehenen 
Bauvorhabens und die in Artikel 2 bezeichneten Auf- 
gaben eine Gesellschaft des Privatrechts, die Internatio- 
nale Mosel-GmbH, ins Leben zu rufen. 

Für die Rechtsverhältnisse der Gesellschaft sind, wie 
der Artikel 9 bestimmt, die Vorschriften des vorliegen- 
den Vertrages und des Gesellschaftsvertrages und, soweit 
diese keine Bestimmungen enthalten, die Normen des 
deutschen Gesetzes betreffend die Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung maßgebend (Absatz 1). Wird damit 
einerseits der Vorrang der besonderen gesetzlichen Ord- 
nung des Status der Internationalen Mosel-GmbH heraus- 
gestellt, so kann andererseits unbedenklich das franzö- 
sische Verlangen nach Sicherung für den Fall einer spä- 
teren Änderung des deutschen Gesellschaftsrechts erfüllt 
werden. Das geschieht durch die in Absatz 2 niederge- 
legte Verpflichtung der Bundesregierung. 

Der Gesellschaftsvertrag ist dem vorliegenden Vertrage 
als Anlage II beigefügt. Er regelt die Verfassung der 
Gesellschaft entsprechend ihren besonderen Aufgaben. 
Beispielsweise ergab sich, da für gewisse Geschäfte Pro- 
kuristen oder Handlungsbevollmächtigte geschäftsführend 
oder vertretungsberechtigt sein sollen, die Notwendig- 
keit, Vorschriften über die Staatenangehörigkeit der je- 
weils gemeinsam handelnden Personen zu geben (vgl. 
die Artikel 10 und 11 des Gesellschaftsvertrages). 

Aus Zweckmäßigkeitsgründen ist davon abgesehen 
worden, daß Änderungen des Gesellschaftsvertrages in 
der Form einer Änderung des vorliegenden völkerrecht- 
lichen Vertrages vorzunehmen sind; der Gesellschaftsver- 
trag kann vielmehr auf gesellschaftsrechtlichem Wege 
durch einstimmigen Beschluß der Gesellschafterversamm- 
lung geändert werden. 

Der Artikel 10 nennt die Namen der drei Gesell- 
schafter (Bundesrepublik Deutschland, Französische Re- 
publik, Großherzogtum Luxemburg), den Betrag des 
Stammkapitals (102 Millionen Deutsche Mark) und die 
Beträge der von den deutschen, französischen und luxem- 
burgischen Gesellschaftern zu leistenden Stammeinlagen 
(50 bzw. 50 bzw. 2 Millionen Deutsche Mark). Wenn auch 
nur die oben genannten Staaten als Gründer, der Gesell- 
schaft auftreten werden, so sollen doch in einem späteren 
Zeitpunkt weitere Gebietskörperschaften, z. B. das Land 
Rheinland-Pfalz, die Möglichkeit haben, Gesellschafter zu 
werden (vgl. Absatz 1 Satz 2). 

Da die Gesellschaft zu Beginn ihrer Tätigkeit im we- 
sentlichen Entwurfsarbeiten zu finanzieren haben wird, 
würde die in § 7 GmbHGes. vorgesehene Einzahlung 
eines Viertels jeder Stammeinlage öffentliche Gelder 


zeitweise unwirtschaftlich festlegen. Deshalb ist das vor- 
geschriebene Viertel der zu leistenden Einlagen in ein 
Zwanzigstel geändert (Absatz 2 Satz 2). 

Daß die Gesellschaft baldigst errichtet werden soll, 
(Artikel 11), folgt an sich bereits aus dem Artikel 4, 
ist aber hier der Deutlichkeit halber nochmals zum Aus- 
druck gebracht. 

Die Artikel 12 und 13 regeln die Parität der deut- 
schen und der französischen Seite in der Geschäftsfüh- 
rung und im Amt des Vorsitzers des Aufsichtsrats, wobei 
hinsichtlich des letzteren ein jährlicher Wechsel der 
Ämter des Vorsitzers und des ersten stellvertretenden 
Vorsitzers angeordnet wird. Der zweite stellvertretende 
Vorsitzer muß stets ein Luxemburger sein. 

Wenn die Bauarbeiten, von unwesentlichen Restarbei- 
ten abgesehen, vollendet sein werden, hat die Gesell- 
schaft ihre satzungsmäßigen Aufgaben mit Ausnahme der 
Verteilung der Schiffahrtsabgaben (vgl. Artikel 19, 20, 
26) erfüllt, so daß nunmehr Änderungen in der Struktur 
der Gesellschaft notwendig werden. Der Artikel 14 
sieht vor, daß die Vertragsstaaten sich aus diesem Anlaß 
spätestens im Zeitpunkt der Eröffnung der Großschiffahrt 
auf der Mosel konsultieren. 

Abschnitt III 

Finanzierung 
(Artikel 15 bis 21) 

Der Artikel 15 beziffert nach dem allgemeinen Hin- 
weis darauf, daß die Vertragsstaaten rechtzeitig 4 er Ge- 
sellschaft die Mittel für die Durchführung des Bauvor- 
habens bereitzustellen haben (Absatz 1), die Baukosten 
nach dem Voranschlag vom August 1955 mit 370 Mil- 
lionen DM. Er erläutert sodann den Begriff der Kosten 
des Bauvorhabens. Dabei tritt in Verbindung mit dem 
Artikel 2 hervor" daß es sich fast ausnahmslos um die 
Finanzierung derjenigen Maßnahmen handelt, deren 
Durchführung Aufgabe der nationalen Wasserbauverwal- 
tungen ist. Auch die Betriebs-, Unterhaltungs- und Er- 
neuerungskosten, die in der Zeit zwischen der baulichen 
Abnahme der Verkehrsanlagen und der Eröffnung des 
durchgehenden Verkehrs auf der Großschiffahrtsstraße an- 
fallen, werden in die obigen Kosten mit einbezogen. Um- 
gekehrt wird die Feststellung getroffen, daß die säch- 
lichen und persönlichen Ausgaben, die die Wasserbau- 
verwaltungen laufend, d. h. auch ohne Ausführung der 
Moselkanalisierung belasten, nicht zu den erwähnten 
Kosten des Bauvorhabens gehören (Absatz 2). 

Auf der Grundlage des Kostenvoranschlags von 370 Mil- 
lionen DM werden im Absatz 3 die deutsche, franzö- 
sische und luxemburgische Beteiligung am Bauvorhaben 
mit 120, 248 und 2 Millionen DM angegeben. Aufwen- 
dungen für das Bauvorhaben, die darüber hinausgehen, 
sind lediglich vom Bund und von Frankreich zu decken, 
und zwar im Verhältnis von 120 : 250. 

Wegen des Artikels 16 wird auf das im Allgemeinen 
Teil der Begründung des Vertrages (Abschnitt III, 1) Ge- 
sagte verwiesen. Die in diesem Artikel genannten Be- 
träge sind unveränderlich. 

Der Artikel 17 behandelt die Art und Weise, in der 
die Vertragsstaaten ihre im Artikel 15 übernommenen 
finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen haben. Der Bund 
erbringt die 120 Millionen DM, die ihn bei Einhaltung 
des Baukostenvoranschlages von 370 Millionen DM tref- 
fen, durch seine Stammeinlage (50 Millionen DM) und die 
ini Artikel 16 festgelegte nicht rückzahlbare Zuwendung 
(70 Millionen DM). Unter Zugrundelegung der obigen 
370 Millionen DM hat Frankreich 248 Millionen DM zu 
erbringen, die es durch die Einzahlung seiner Stammein- 
lage (50 Millionen DM), die im Artikel 16 festgelegte 
nicht rückzahlbare Zuwendung (10 Millionen DM) und 
durch die Gewährung von Darlehen im Betrage von 188 
Millionen DM leistet (Absatz 1 Buchst, c). Wenn die 
Kosten des Bauvorhabens höher sind als die vorveran- 
schlagten 370 Millionen DM, werden die Mehrkosten 
durch den Bund und Frankreich als Darlehen gemäß dem 
Absatz 1 Buchst, c gedeckt. Für den als Ausnahme vor- 
gesehenen Fall, daß ein Vertragsstaat bei der Erfüllung 


32 



seiner finanziellen Verpflichtung die guten Dienste der 
Gesellschaft beansprucht, ist im Absatz 1 Buchst, d klar- 
gestellt, daß die Gesellschaft Anleihen nur begeben kann, 
wenn der betreffende Staat die Bürgschaft hierfür sowie 
alle mit dieser Art der Vertragserfüllung verbundenen 
Kosten übernimmt. Er hat dann die zur Zahlung der Zin- 
sen und der Amortisationsbeträge dieser Anleihen be- 
nötigten Mittel zum erforderlichen Zeitpunkt und in der 
jeweils benötigten Währung der Gesellschaft bereitzu- 
stellen. Der Gesellschaft und ihren Gesellschaftern mit 
Ausnahme des garantierenden Staates dürfen durch diese 
Anleihen keine finanziellen Verpflichtungen entstehen, 
die über die in diesem Vertrage übernommenen hinaus- 
gehen. 

Der Absatz 2 behandelt hauptsächlich den Kapitaldienst 
der Vertragsstaaten bezüglich ihrer finanziellen Aufwen- 
dungen (Bauzinsen) und bestimmt durch den Hinweis auf 
das Inkrafttreten des Verteilungsverfahrens nach Ar- 
tikel 50, daß jeder Staat diesen Kapitaldienst bis zum 
1. Januar nach der Eröffnung des durchgehenden öffent- 
lichen Verkehrs zwischen Koblenz und Diedenhofen selbst 
zu tragen hat. Im übrigen soll die gleiche zeitliche Er- 
streckung für die Kosten der von einem Vertragsstaat 
etwa gemäß Absatz 1 garantierten Anleihen gelten. 

Im Anschluß an den vorgenannten Artikel regelt der 
Artikel 18 die Reihenfolge der von den Vertragsstaa- 
ten zu erfüllenden finanziellen Leistungen, wobei er der 
Gesellschaft das Recht zum Abruf der Baumittel entspre- 
chend dem tatsächlichen Bedarf einräumt. Die im Ab- 
satz 1 Buchst, b erfolgte Gegenüberstellung von 198 und 
70 Millionen DM ergibt sich daraus, daß von den fran- 
zösischen bzw. deutschen Aufwendungen von 248 bzw. 
120 Millionen DM die Beträge der Stammeinlagen von 
50 bzw. 50 Millionen DM abgesetzt sind. 

Der Absatz 3 hebt der Vollständigkeit halber hervor, 
daß ein Vertragsstaat, der mit der Erfüllung seiner finan- 
ziellen Leistungen in Verzug geraten ist und deshalb der 
Gesellschaft Zins- oder Schadensbeträge schuldet, diese 
Zahlungen zusätzlich zu seinen sonstigen vertraglichen 
Leistungen 2 u entrichten hat. 

Die Artikel 19 bis 21 befassen sich schließlich mit 
dei Deckung gewisser Kosten der nationalen Wasserbau- 
verwaltungen und der Gesellschaft. Wie sich aus dem 
Artikel 26 ergibt, steht der Gesellschaft für diesen Zweck 
das Aufkommen an Schiffahrtsabgaben zur Verfügung. 
Im einzelnen ist zu bemerken: 

Der Katalog des Artikels 19 bezeichnet die Gruppen 
von Kosten, die vorweg zu bedienen sind. Mit Ausnahme 
der Verwaltungskosten der Gesellschaft (Gehälter der 
Geschäftsführer und sonstigen Angestellten, Vergütung 
der Aufsichtsratsmitglieder, sächliche Gesellschaftskosten 
usw.) handelt es sich hier um die Erstattung von Auf- 
wendungen der Wasserbauverwaltungen, die teils in der 
tatsächlich erwachsenen Höhe, teils aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit pauschal zu ersetzen sind (Absatz 1). 

Für Kosten der bezeichneten Art, die aus dem Aufkom- 
men an Schiffahrtsabgaben eines Jahres nicht gedeckt 
werden können, schreibt der Absatz 2 den Vortrag und 
die Vorwegbefriedigung aus den entsprechenden Einnah- 
men der späteren Jahre vor. Nach dem Absatz 3 ist diese 
Vorschrift auch für die im Absatz 1 bezeichneten Aus- 
gaben des Rumpfgeschäftsjahres nach der Eröffnung der 
durchgehenden Großschiffahrt anzuwenden; denn gemäß 
dem Artikel 50 tritt das Verfahren zur Verteilung der 
Schiffahrtsabgaben erst am 1. Januar des der Eröffnung 
folgenden Jahres in Kraft. 

Der Artikel 20 regelt die Verwendung des nach Dek- 
kung der Kosten des Artikels 19 verbleibenden Aufkom- 
mens an Schiffahrtsabgaben. Er bestimmt, daß die der 
Gesellschaft gegebenen Darlehen erst mit jährlich 5 v. H. 
zu verzinsen und dann mit einer diese Verzinsung ein- 
schließenden gleichbleibenden Annuität von 5,5 v. H. zu 
verzinsen und zu tilgen sind. Für das Stammkapital wird 
aus dem Restaufkommen eine Gewinnausschüttung von 
3 v. H. in Aussicht genommen. Darüber hinaus verfügbare 
Beträge sind zunächst zur zusätzlichen Rückzahlung der 
Darlehen und dann zur Rückzahlung des Stammkapitals 
zu verwenden (Absatz 1). 


Den Fall, daß die Abgabenüberschüsse zur Verzinsung 
und Tilgung der Darlehnsbeträge und zur Gewinnaus- 
schüttung auf das Stammkapital nicht in der vorgesehe- 
nen Höhe ausreichen, regelt der Absatz 2 dahin, daß 
diese Leistungen nachzuholen sind, sobald die Gesell- 
schaft entsprechende Einnahmen aus Schiffahrtsabgaben 
zur Verfügung hat. 

Der Artikel 21 setzt eine von der Gesellschaft in 
Höhe ihrer jährlichen Betriebskosten zu bildende Rück- 
lage fest, deren Beträge aus dem Aufkommen an Schiff- 
fahrtsabgaben sicherzustellen sind. 


Abschnitt IV 

Schiiiahrtsabgaben 

(Artikel 22 bis 27) 

Wie bereits im Allgemeinen Teil der Begründung des 
Vertrages (III, 3 und 5) ausgeführt, wird dieser Abschnitt 
bestimmt durch den Grundsatz der Gleichbehandlung der 
Mosel mit den vergleichbaren kanalisierten Bundes- 
wasserstraßen und die Tendenz, daß auf der Mosel in 
gleichem Umfang wie auf den vergleichbaren Bundes- 
wasserstraßen nach deren völligem Ausbau möglichst 
eine volle Deckung der der Schiffahrt anlastbaren Kosten 
durch Schiffahrtsabgaben erreicht wird. Als vergleichbar 
kamen die für die Großschiffahrt ausgebauten anderen 
längeren Nebenflüsse des Rheins, also der Neckar und 
der Main, in Betracht. Während jedoch bei Neckar ent- 
sprechend den auf der Mosel künftig zu erwartenden 
Verhältnissen der Hauptverkehr in beiden Richtungen 
die gesamte kanalisierte Flußstrecke durchläuft, ist dies 
beim Main bisher nur in seinem Unterlauf der Fall. Des- 
halb scheidet der Main oberhalb Aschaffenburg als Ver- 
gleichsgrundlage aus. 

Durch die Vorschriften dieses Abschnitts soll sicher- 
gestellt werden, daß unter grundsätzlicher Aufrechter- 
haltung der deutschen Tarifhoheit hinsichtlich der Schiff- 
fahrtsabgabenpolitik auf dem Neckar und dem Main, die 
Mosel bei der Erhebung der Schiffahrtsabgaben möglichst 
automatisch wie der Neckar und der Main unterhalb 
Aschaffenburg behandelt wird. Im einzelnen geschieht 
dies auf folgende Weise: 

Der Artikel 22 sichert die bezeichnete Gleichbehand- 
lung hinsichtlich der Tonnenkilometersätze für jede 
Güterart, des Umfangs der Ausnahmetarifpolitik, der 
Struktur der Tarife und der Anwendungsbedingungen. 
Er schützt nicht nur die Moselschiffahrt gegen eine allzu 
große Strukturänderung der Abgabentarife für den 
Neckar und den Main gegenüber deren heutigem Stand, 
sondern sorgt auch dafür, daß die Ermäßigungen von den 
Regelsätzen sich in einem vertretbaren Rahmen halten. 
Das derzeitige Spannungsverhältnis zwischen der niedrig- 
sten (VI) und der höchsten (I) Regelklasse beträgt beim 
Schiffahrtsabgabentarif für den Neckar 1 : 2,66 und bei 
dem für den Main 1 : 4. Eine weitere Annäherung an das 
Spannungsverhältnis der horizontalen Staffel („Wert- 
st'affel") des Deutschen Eisenbahn-Gütertarifs bleibt da- 
her möglich. 

Der Artikel 23 legt als den Maßstab für die auto- 
matische Gleichbehandlung die Basistarifsätze auf Grund 
des arithmetischen Mittels der zur Zeit für den Neckar 
und den Main geltenden Abgabentarife fest. Die Ein- 
Gruppierung der Güter in die einzelnen Güterklassen und 
die Abgrenzung der einzelnen durch Nummern unterschie- 
denen Güterarten gegeneinander erfolgen dabei nach dem 
für alle Bundeswasserstraßen geltenden Sechsklassigen 
Güterverzeichnis zu den Tarifen für die Schiffahrts- und 
Flößereiabgaben auf den Bundeswasserstraßen in der 
Fassung vom 1. Juli 1956. 

Der Artikel 24 regelt das Verfahren der Übertragung 
der jeweils für den Neckar und den Main geltenden 
Schiffahrtsabgaben auf die Mosel, ohne den derzeitigen 
Tarifstand in nicht vertretbarem Umfang festzulegen. 
Hierzu sind für das Jahr 1955 die Durchschnittssätze der 
auf dem Neckar und dem Main zusammen erhobenen 
Schiffahrtsabgaben je Tonnenkilometer (tkm) für alle 
Güter, die nach dem Sechsklassigen Güterverzeichnis in 
eine und dieselbe Güterklasse eingestuft sind, durch be- 


33 



sondere Erhebungen ermittelt und im Vertrag als „Ver- 
hältniszahlen" festgelegt worden. Beispielsweise wurde 
für Güter, die in die Güterklasse I eingestuft worden 
sind, die Verhältniszahl r I — 0,896 Pf/tkm ermittelt. Für 
das Kalenderjahr, das der Eröffnung der Großschiffahrt 
auf der Mosel «vorangeht, sind alsdann zwecks Errech- 
nung der effektiv auf der Mosel zu erhebenden Schiff- 
fahrtsabgaben erneut die gleichen Verhältniszahlen für 
jede Güterklasse zu ermitteln {RI, RII, Rill usw.). Die 
so ermittelten Tarifsätze sind mit dem Tage der Eröff- 
nung der Großschiffahrt auf der kanalisierten Mosel ober- 
halb der Staustufe Koblenz anzuwenden. Die Abgaben- 
erhebung, und zwar für eine Teilstrecke, kann aber 
frühestens einsetzen, wenn die der Staustufe Koblenz 
folgende Moselstufe Lehmen der Großschiffahrt, die auf 
dem Rhein verkehrt, zugänglich gemacht sein wird {Ab- 
satz 1). Weichen die Verhältniszahlen derselben Güter- 
klasse der beiden Jahre um mehr als 10 v. H. vonein- 
ander ab, so ergeben sich die effektiven Schiffahrtsab- 
gaben auf der Mosel dadurch, daß die Basistarifsätze 

RI RII 

{vgl. Artikel 23) mit dein Koeffizienten — — oder 1 —~ 

Rill 

oder — -- vervielfältigt werden, 
rill 

Auf Grund des gleichen Verfahrens kann am 1. Juli jeden 
Jahres auch in der Zukunft der Schiffahrtsabgabentarif 
für die Mosel in sinngemäßer Weise an die effektiv auf 
Neckar und Main im Vorjahre erhobenen Abgaben ange- 
paßt werden {Absatz 2). 

über die vorstehenden Verfahren zur laufenden Fort- 
entwicklung des Schiffahrtsabgabentarifs für die Mosel 
hinaus enthält Absatz 3 eine Klausel für eine außer- 
ordentliche Revision.* Diese setzt jedoch, um die Tarif- 
hoheit der Staaten nicht einzuschränken, die Zustimmung 
aller drei Vertragsstaaten voraus. 

Der Artikel 25 regelt das technische Verfahren der 
Abgabenerhebung, die in der üblichen Weise durch Er- 
hebung in der Eingangsschleuse für die gesamte Strecke 
durchgeführt werden soll. Die Währungsregelung ergibt 
sich aus dem Territorialitätsprinzip. 

Artikel 26 bestimmt, daß die Vertragsstaaten die 
gesamten, effektiv von ihnen im Laufe eines Kalender- 
jahres erhobenen Schiffahrtsabgaben bis spätestens 1. März 
des folgenden Jahres an die Gesellschaft abzuführen 
haben. Die Schiffahrtsabgaben aus dem Moselverkehr sind 
demnach für die Vertragsstaaten lediglich „durchlaufende 
Gelder". 

Die Befreiungsbestimmungen des Artikel 27 sind das 
Ergebnis international ausgehandelter Zweckmäßigkeits- 
erwägungen. 

Abschnitt V 

Schiffahrtsregime und Moselkommission 

{Artikel 28 bis 44) 

Dieser Abschnitt enthält die Bestimmungen, denen die 
Binnenschiffahrt im grenzüberschreitenden Verkehr auf 
der schiffbar gemachten Mosel von Koblenz bis Metz 
unterworfen sein wird. Der Abschnitt wird in seinem 
Unterabschnitt B (Moselkommission) spätestens ein Jahr 
vor dem für die Eröffnung der Großschiffahrt auf der 
Mosel vorgesehenen Zeitpunkt (Artikel 39), in seinem 
Unterabschnitt A {Schiffahrtsregime) mit der Eröffnung 
der Großschiffahrt praktisch wirksam, beides unter der 
Voraussetzung, daß sich nicht die Vertragsstaaten dahin 
verständigen sollten, ein künftiges Rhein-Regime auf die 
Mosel auszudehnen (Artikel 30). 

Der Unterabschnitt A (Schiffahrtsregime) umschreibt in 
den Artikeln 28 und 29 zunächst die Freiheit der Schiff- 
fahrt. Diese wird für den grenzüberschreitenden Verkehr 
mit der Maßgabe gewährleistet, daß die Bestimmungen 
des Vertrages (z. B. hinsichtlich der Schiffahrtsabgaben), 
die zur Aufrechterhaltung der allgemeinen Sicherheit 
erlassenen Vorschriften (z. B. schiffahrtspolizeiliche Be- 
stimmungen) sowie die Vorschriften eingehalten werden, 
die die Vertragsstaaten etwa einvernehmlich erlassen 
sollten. Durch diesen letzten Vorbehalt haben sich die 
Vertragsstaaten die Möglichkeit offen gehalten, im gegen- 


seitigen Einvernehmen Anordnungen (z. B. über die Bin- 
nenschiffahrtsfrachten) zu treffen, die sich mit Rücksicht 
auf andere völkerrechtliche Bindungen oder aus sonstigen 
Gründen als notwendig oder zweckmäßig erweisen 
sollten. Die im internationalen Binnenschiffsverkehr 
übliche Gleichbehandlung der Schiffahrt bei der Be- 
nutzung der öffentlichen Häfen und Umschlagstellen wird 
in Artikel 29 Absatz 2 gewährleistet. 

Für die Zollbehandlung der Moselschiffahrt (Artikel 31) 
finden die für den internationalen Rheinverkehr gelten- 
den Bestimmungen entsprechende Anwendung. Da das 
Großherzogtum Luxemburg der Zentralkommission für 
die Rheinschiffahrt noch nicht angehört und deshalb an 
der weiteren Entwicklung dieser Bestimmungen nicht 
unmittelbar mitwirkt, bestimmt Artikel 31 Absatz 2, daß 
die nach dem 1. Januar 1956 eintretenden Änderungen 
nur mit Zustimmung der Moselkommission auf den Be- 
reich der Mosel angewendet werden. 

Das gleiche gilt nach Artikel 32 für die Bestimmungen 
über das Paßwesen, die Polizei, das Gesundheitswesen, 
die soziale Sicherheit, die Schiffsuntersuchung und die 
Bemannungsvorschriften. Die Bestimmungen des Ar- 
tikels 32 Absatz 2 sollen den Erfordernissen des Wechsel- 
verkehrs zwischen dem in der Regel mit Fahrzeugen 
unter 400 t bedienten inner-französischen Wasserstraßen- 
netz und der internationalen Mosel Rechnung tragen. 

Die Regelung* der Fragen der Schifferpatente bleibt 
nach Artikel 33 der Moselkommission Vorbehalten. Sie 
kann bestimmen, ob die Rheinschifferpatente unmittelbar 
oder mit gewissen Auflagen auch für die Mosel gelten. 
Entsprechend der Regelung für den Rhein und seine 
schiffbaren Nebenflüsse wird auch auf der Mosel ein 
Lotsenzwang nicht bestehen. 

Die Bestimmungen über die Schiffahrtsgerichte (Ar- 
tikel 34 und 35) decken sich im wesentlichen mit den 
entsprechenden Bestimmungen der Mannheimer Akte für 
die Rheinschiffahrtsgerichte. Neu ist, daß nicht die Mosel- 
kommission als solche, sondern ein Berufungsausschuß 
der Moselkommission Berufungsgericht sein kann. Die 
Anforderungen, die an diesen Berufungsausschuß in Ar- 
tikel 34 Absatz 4 gestellt werden, tragen den Erforder- 
nissen des Grundgesetzes und der deutschen Gerichtsver- 
fassung Rechnung. 

Die Verkehrssicherungspflicht der Vertragstaaten ist in 
Artikel 36 und 37 niedergelegt. Sie entspricht den An- 
forderungen, die auf nationalen und internationalen Was- 
serstraßen üblich sind. Artikel 38 bestätigt den bestehen- 
den Rechtszustand, da Artikel 3 der Mannheimer Akte 
und die entsprechenden Bestimmungen des Schlußproto- 
kolls zu dieser Akte für alle Nebenflüsse des Rheins gel- 
ten. Hiernach ist die Erhebung von Schiffahrtsabgaben 
auf den schiffbar gemachten Nebenflüssen des Rheins 
mit der Maßgabe zulässig, daß das Gebührenprinzip 
(Kostendeckung) eingehalten wird. 

Für die Moselkommission ist in dem Unterabschnitt B 
(Artikel 39 — 44) nur der notwendige Rahmen gesteckt. 
Die Kommission hat ihren Sitz in Trier. Sie hat im Rah- 
men der Bestimmungen des Vertrages über die Schiff- 
fahrtsabgaben (Abschnitt IV) Zuständigkeiten hinsichtlich 
der Modalitäten dieser Abgaben und ihrer Erhebung. Sie 
ist ferner durch ihren Berufungsausschuß Berufungsge- 
richt (nach Maßgabe von Artikel 34 Absatz 4), sie befin- 
det darüber, ob und inwieweit die nach dem ersten 
Januar 1956 von der Zentralkommission für die Rhein- 
schiffahrt beschlossenen Maßnahmen auf dem Gebiete 
der Zollbehandlung, der Schiffahrt, des Paßwesens, der 
Polizei, des Gesundheitswesens, der sozialen Sicherheit, 
der Schiffsuntersuchung und der Mindestbemannung auf 
die Mosel Anwendung finden sollen (Artikel 31 und 32), 
sie legt die Bedingungen für die Ausstellung der Schiffer- 
patente fest (Artikel 33) und entfaltet schließlich eine ko- 
ordinierende, prüfende und empfehlende Tätigkeit auf 
dem Gebiete der Unterhaltung und des Ausbaus der 
Mosel (Artikel 36 Absatz 2, Artikel 37). Ganz allgemein 
hat die Kommission darüber zu wachen, daß die wirt- 
schaftliche Lage der Schiffahrt auf der Mosel auf einem 
möglichst hohen Stand gehalten wird (Artikel 40 Ab- 
satz 1 c). Die Artikel 41 — 44 regeln die Zusammensetzung 
der Kommission, den Vorsitz und die Deckung ihrer Un- 
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kosten, sie enthalten ferner einige Verfahrensgrundsätze 
für ihre Arbeiten, insbesondere den Grundsatz der Not- 
wendigkeit einstimmiger Beschlüsse. Im übrigen bleibt 
die Festlegung der Verfahrensg^undsätze der Geschäfts- 
ordnung Vorbehalten, die sich die Kommission selbst 
geben soll (Artikel 41 Absatz 3). 

Abschnitt VI 

Allgemeine Bestimmungen 

(Artikel 45—56) 

Der Artikel 45 verpflichtet die Verwaltungsbehörden 
der Vertragsstaaten, die in ihrem Bereich geltenden Ge- 
setze und sonstigen Rechtsvorschriften so anzuwenden, 
daß das Bauvorhaben der Moselkanalisierung möglichst 
gefördert wird. 

Der Artikel 46 trägt der von Frankreich erhobenen 
Forderung Rechnung, die Internationale Mosel-GmbH 
solle steuerlich nicht schwerer belastet sein, als wenn 
die Arbeiten und ihre Finanzierung unmittelbar von den 
Verwaltungsbehörden der Vertragsstaaten durchgeführt 
würden. Während der Absatz 1 einen entsprechenden 
Grundsatz ausspricht, zählt der Absatz 2 die hiernach in 
Betracht kommenden Steuerbefreiungstatbestände bei- 
spielhaft auf. 

Die Bestimmung des Artikels 47 entspricht im wesent- 
lichen den geltenden deutschen Zollvorschriften über die 
Einfuhr von Waren zum vorübergehenden Gebrauch. 

In dem Artikel 48 übernimmt Luxemburg die Verpflich- 
tung, wegen seiner Zollunion mit Belgien die zuständi- 
gen belgischen Behörden um Zustimmung zu den Zoll- 
bestimmungen des vorliegenden Vertrages zu ersuchen. 

Nach Artikel 49, der auf französischen Wunsch aufge- 
nommen wurde, können die Bediensteten der Gesell- 
schaft entscheiden, ob sie sich auf dem Gebiete der so- 
zialen Sicherheit den Rechtsvorschriften ihres Herkunfts- 
landes oder ihres Beschäftigungslandes unterstellen oder 
eine von der Gesellschaft angebotene soziale Sicherung 
vorziehen wollen. Das Verfahren für die Ausübung des 
Wahlrechts kann durch die zuständigen Behörden der 
Vertragsstaaten geregelt werden. Die Vorschrift soll der 
Gesellschaft ermöglichen, nach ihrer Wahl qualifizierte 
Kräfte heranzuziehen. 

An dem 1. Januar, der der Eröffnung des durchgehen- 
den öffentlichen Verkehrs zwischen Koblenz und Dieden- 
hofen folgt, tritt, wie der Artikel 50 vorschreibt, das in 
den Artikeln 19, 20 und 26 geregelte Verfahren zur Ver- 
teilung der Schiffahrtsabgaben in Kraft. Die Gesellschaft 
hat also das ihr zu überweisende Jahresabgabenaufkom- 
men so zu verwenden, daß sie die Betriebs-, Unterhal- 
tungs- und Erneuerungskosten der Wasserbauverwaltun- 
gen, die von dem eben bezeichneten 1. Januar an an- 
fallen, und die Kapitaldienste der Gesellschaft, die vom 
gleichen Zeitpunkt an laufen, in der vorgesehenen Rei- 
henfolge bedient (Absatz 1). Wegen der Deckung der 
Kosten für die Zeit vor dem 1. Januar (vgl. den Artikel 19 
Absatz 3). 

Der Absatz 2 wiederholt den Hinweis auf den zeit- 
lichen Beginn dieser Kapitaldienste, um dadurch den Ge- 
gensatz zu solchen Darlehen hervorzuheben, die die Ge- 
sellschaft später aufnimmt und die sie folgerichtig auch 
erst später zu verzinsen und zu tilgen braucht (Absatz 3). 


In dem Absatz 4 wird der Zeitpunkt und die zeitliche 
Erstreckung der 1. Verteilung der Schiffahrtsabgaben fest- 
gelegt. 

Die Bestimmung des Artikels 51 sichert die Erteilung 
der devisenrechtlichen Genehmigungen, die im Rahmen 
des vorliegenden Vertrages erforderlich sein werden. 

Im Artikel 52 verpflichtet sich Frankreich, kurzfristig 
den Moselabschnitt Diedenhofen — Metz in einer Weise 
auszubauen, die der Kanalisierung der Mosel zwischen 
Koblenz und Diedenhofen entspricht. 

Die Vorschrift des Artikels 53 stellt klar, daß die für 
das Bauvorhaben erforderlichen behördlichen Genehmi- 
gungen nach dem in jedem Staate geltenden Recht zu er- 
teilen sind. Die Vertragsstaaten verpflichten sich, hier- 
für entsprechend ihrer Zuständigkeit Sorge zu tragen. 

Die Mosel ist ein grenzüberschreitender Fluß; wasser- 
wirtschaftliche Maßnahmen der Staaten, die an ihrem 
Oberlauf liegen, können für die Unterlieger nachteilig 
werden. Hierher rechnen Maßnahmen, die eine erheb- 
liche Beeinträchtigung der Erzeugung von Wasserkraft 
nach sich ziehen würden. Im Artikel 54 verpflichten sich 
die Vertragsstaaten, dafür zu sorgen, daß solche Maß- 
nahmen unterbleiben; insbesondere soll es unstatthaft 
sein, Wasser der Mosel oder ihrer Nebenflüsse in ein 
anderes Abflußgebiet abzuleiten. Ferner treten nach- 
teilige Folgen auf, wenn die Regeln über die Reinhaltung 
der Gewässer nicht beachtet werden. In dieser Hinsicht 
legt der Artikel 55 den Vertragsstaaten die Pflicht auf, 
Vorkehrungen zu treffen, die erforderlich sind, um die 
Reinhaltung der Mosel und ihrer Zuflüsse sicherzustel- 
len. Die Staaten sollen aus diesem Anlaß auch für die 
Einrichtung einer zweckdienlichen Zusammenarbeit ihrer 
zuständigen Behörden sorgen, also eine Organisation 
schaffen, die die mit der Reinhaltung befaßten Dienst- 
stellen laufend zur gegenseitigen Unterrichtung und Ver- 
ständigung über erforderliche Abhilfemaßnahmen zusam- 
menführt. 

Die internationalen Verträge, auf die der Artikel 56 
hinweist, haben auf der 36 km langen Grenzstrecke zwi- 
schen der Bundesrepublik und Luxemburg den Mosellauf 
als gemeinschaftliches Eigentum beider Staaten ausge- 
bildet und Konzessionen zur Errichtung von Stauanlagen 
oder sonstige Wassereingriffe an die Zustimmung der 
beiderseitigen Regierungen gebunden (vgl. Staatsveitrag 
vom 26. Juni 1816 und Reglement vom 18. Juni 1866). 
Unter Beachtung dieser Bestimmungen und der gleich- 
falls mit Frankreich bestehenden Grenzregelungen sollen 
die Regierungen der Vertragsstaaten die Herstellung der 
Bauwerke der Moselkanalisierung, den Betrieb, die Un- 
terhaltung und die Erneuerung dieser Bauwerke und des 
Schiffahrtsweges, die Ausnutzung der Wasserkraft, die 
Zuständigkeit der Schiffahrtsgerichtsbarkeit usw. durch 
zwei- oder mehrseitiges Abkommen festlegen. 


Abschnitt VII 

Schiedsverfahren 

(Artikel 57—61) 

Die Bestimmungen dieses Abschnitts regeln die Er- 
ledigung von Streitigkeiten zwischen den Vertrags- 
staaten. 
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